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unb gnferate.
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nung für ÜJtütter.

"*$*''xiv "vix- >FJv" "xjv 'jriv" BrJx xjv Brjx '

ffitn Btlb.

anpmal erfpau' icp im ©ratime ber Hacpt
Itnb im roapett ©raunte am (Lag

(Ein Silbtiis, bas mid) erbeben tnaept,
Hub bas icp niept fepeuepett mag.

(Es pängt auf ein [titles, faites ©pal
Der Ejtmtnel bleifarb unb fepmer,

Der ÎDalb ift entlaubt, bie Eföbett finb fapl,
Die gelber fittb ob' unb leer.

Den grauen ttooemberabenb entlang
pfeift Stnrmroinb unb peitfept im £auf

Den Jorft, bafj er ftagt, als fenfgte bang
Dergroetfelnb bie Scpöpfuttg auf.

Do<p unten im ©pal ein (Sepöfte fleirt
ÎÏÏein fnepenbes 2tug' erfepaut,

Drin blinft einer £ampe frettnbltcper Scpciit,
Die Ejütte ift roopnltcp unb traut.

Uttb ÎÏÏenfcpen finb brinnen eiugepauft,
©enügfam in peiterer £uft,

Docp einer wirb brausen nom Sturm timbranft,
21uf ber Strafe geftorner Stuft.

(Er fepreitet bapitt fo ernfl unb ftutntn,
3m Sarte flirrt ipm bas (Eis;

(Er feplägt fiep ben faltigen îïïantel um,
Unb bod; poept bas Ejerg ipm peig.

2lus ber ffiitte bas plaubern unb £acpen pell
©önt füg unb oerlocfenb um ipn,

Unb oorbei am erleucpteten genfter fcpuelt
Die gefepäftigert Spalten ftiepn.

Unb fein eigen Eferj ift ein reiper Scpag
Don £tebe, bie nieinanb mill,

3pm rnarb feine Efeimat, ipm warb fein plat;,
21m Eferbe päuslicp unb fiitt.

Uttb roemenb fiept er naep ©ben unb pält
Die Ejänbe gefaltet unb flagt :

„So bleibt benn nur mir auf »eiter DDelt
Die Siebe nur mir oerfagt!"

Don feiner Sproelle ein £ipt ipm lapt,
Das bie Seinen ipn finben ließ,

Kein ©por ift offen, fein Eferj "• ber Sapt,
Das freubig roillfommen ipn pieg.

Hub fürber irrt er bureps tnintrige ©pal,
So mutterfeelen allein,

Unb tiefer briept auf bie Straffe 3umal
Der Sturm unb bas Duttfel pereiti.

3<p aber mup fepn, rote er roeiter giept
Durp Sapt nnb Sturmroinb unb Scpnee,

Bis ber ©räum fiep gerteilt unb bas Btlbnis entfliept,
Unb im Ejergen mir fproinbet bas ÎDep.

Ucbertragcn con $einrtc$ gcul^olb, tiatb ïa^arb ïaçlor.

©in är|ilirf|5r in "ber
Jfraucnfcage.

Sott Dr. ©mil Dfeinert in ©übingen. *)

®ie Slnfti^ten biefeë 21rjte§ finb in furjem
Stugjuge au§ feiner ©eprift folgenbe:

„@S ift eine atlgetnein anertannte Sepre, bap
baê S3Iut ber gt^ûuen fpecifif^ leipter, tnafferreieper
unb ärmer an ttràffamen Seftanbteilen, an roten
SSlutïiSrpercpen unb rotem Sötutfarbftoff ift, als baS

ber SJiämter.
Side 3lnjet(pen fpreipen bafür, bap bie genannte

Slifferenj niept burcp SSerfcpiebenpeit in äußeren
SSerpältniffen, SebenStoeife, ©rnäprung tc. ju er=

flären ift, fonbern toirfliep in 2lnlage unb Sau beS

DrganiSmuS begriinbet, bem ©efcplecpt als folepem
eigentiimlicE) ift. @S meift unter anberm g. S3, auep

bie ïpatfaipe barauf pin, bap eine gleicpe ®iffereng
im Slut auip bei SDtäbcpen unb ®naben auf bem

Sorfe, alfo bei möglicpft gleicpmäpigen SebenSbe»

btngungen, fotoie bei männlicpen unb ttieiblicpen
Bieren angetroffen tourbe.

Serfdpiebene ©rftpeinungen im anatomifepen Se=

funb rnaepen eS loaprfcpeinlicp, bap beim toeiblicpen
©efcplecpt nidpt blop eine Serminberung ber toirï*
famen Seftanbteile in ber SCRengeneinpeit beS SluteS,
eine minbertoertige Slutmifcpung, beftept, fonbern
bap auep bie ©efamtmenge beS SluteS im Ser=

pältniS gum fförpergetoiept, bie relatiüe Slutmenge,
eine Heinere ift.

2>aS ©efamtergebniS ift, bap ber pppfiologifepe
2Bert beS SluteS bei ber grau um minbeftenS ein

3epntel geringer ift. ®arauS ertlärt fi^ nun bie

niept blop SIergten, fonbern auep bem gropen fßublifum
befannte ïpatfape, bap bie grauen leiepter gu Slut=
armut neigen als bie ÜJlänner.

©rinnern mir uns an ben tiefgepenben ©influp
beS SluteS auf bie Xpätigteit beS SterOenfpftemS,
infonberpeit bie pöperen pfppifpen Setftungen ; er=

innern mir uns ber prompten unb mamtigfaepen
IReaftion ber ©epirnfunïtionen auf Seränberungen
in ber Slutoerforgung naip Söienge unb Söttfcpung
beS SluteS, fo merben mir auep bie ïragmeite er=

meffen fönnen, melpe bie geringer bemertete Slut=
befepaffenpeit für baS meiblicpe ©efplept pat.

gm gemöpnlicpen Seben fpreepen mir bon einer
gartern Sonftüution, einem meiepern ©emüt, einer
empfänglicpem ©eele unb oerftepen barunter eine

erpöpte ©mpfänglicpfeti für atlerpanb ©inbrücle,
eine gröpere Setgbarfeit im pppftologifipen ©inne
beS aSSorteS.

IßaS meiblicpe Slerüenfpflem pat in ben ©türmen
beS SebenS im allgemeinen nipt ben feften ©tanb
mie baS männlipe. Somit ift bie befannte gröpere

* ©eparatabbruef a. b.„3JHind),2J!ebtg. 2Bod)enfprift",
Str. 34, 1895. Söerlag oon g. g. Sebmann, SJlünpen.

SiSpofition gu SReröofität, gu reigbarer ©pmäpe,
überpaupt gu einer Serftimmung beS SterbenfpftemS
gegeben.

Siefe gröpere Sabilität beS SteröenfpftemS bei

geringermertigem Slut geigte ftp uns mieber beut=

lip in einer ftatiftifpen gufammenftellung, melpe
mir über ben Slutbefunb bei berfpiebenen Strien
oon nerböfen ©rfranfungen gemapt paben. @S liep
fip bei gtoei drittel aller Uranien, SJiänner unb
grauen gufammengenommen, eine Serminberung beS

SlutmerteS gegenüber ber Ulorm feftftetlen.
Uiun fann freilip aup ein fepr blutarmer,

aup ein fepr nerböfer SJienfp, fo meit nur baS

eigentlipe ©eifteSleben intaft geblieben ift, in im
teHeftueïïer Segiepung SüptigeS unb felbft ©ropeS
leiften. Stur feplt bie SluSbauer, bie ©pannfraft;
eS tritt früper als beim ©efunben ©rmattung unb

llnfäpigfeit gum SBeiterarbeiten ein.
®er ßerm unb ïlebungSftoff ift peute ebenfo

in ber Beit ber SorbereitungStpätigfeit mie beim

eigentlipen ©tubium in bie ®iefe mie in bie Sreite
fo angemapfen, bap bie bafür gu ©ebote ftepenbe

Beit ooKftänbig ausgefüllt mirb. @S mirb faft ein

jeber genötigt, bepufS ©rlangung ber für bie SluS=

Übung feines SerufeS erforberlipen gäpigfeiten gur
Slnfpannung aller geiftigen Gräfte mäprenb feiner
gangen ©tubiengeit genötigt.

Sßtr pnben bemgemäp in ben Serufsflaffen,
melpe oorgugsmeife eine geiftige ïpatigfeit anS=

üben, im Sergleip gu anberen ©tänben unOerpältniS=
rnäpig oft eine früpe ©rfpütterung ber Stabilität
beS SterOenfpftemS.

Serlangen mir bon ben grauen opne meitereS

biefelben geiftigen Seiftungen, fo müffen fie in
gleiper SBeife ben genannten ©päblipfeiten aus»

gefept merben. ®er leibige SBettbemerb mirb aup
fie mit unmiberftepliper SDRapt fortreipen, ber

Sonfurrengfampf mirb in Bufunft aup im Greife
ber grauen unb gmifpen SDtännern unb grauen
entfapt merben. SBenn aup biete grauen oon

trefflipen Slnlagen, naturgemäper ©rgiepung, ratio=
neÜer Beüs unb SlrbeitSeinteilung fip fräftig be»

paupten merben, fo märe bop mopt bie Bupl
Burücfbleibenben eine unoerpältniSmäpig grope.

©S märe bon popem gntereffe, menn ein ©ta»

tiftifer oon gap fip ber Slufgabe untergiepen mürbe,
über bie ©eftaltung ber fpäteren Serpältniffe bei

unferen einpeimifpen Seprerinnen unb meiterpin
bei ©tubentinnen ber |>opfpuIen, befonberS in ge=

funbpeitliper Segiepung, eingepenbere Unterfupungen
angufteHen. Steine bisherigen ©rfaprungen mürben
mit ber Slnnapme mopl gu bereinigen fein, bap in
bem OerpältniSmäpig fleinen .f rets oon Seprerinnen
bie Bapl ber gu Jterbenfpmäpe geneigten baS Ser»

pältniS bei anberen grauen in äpnliper focialer
©tellung überragt.
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Ein Bild.
anchmal erschau' ich im Traume der Nacht

Und im wachen Traume am Tag
Lin Bildnis, das mich erbeben macht,

Und das ich nicht scheuchen mag.
Ls hängt auf ein stilles, kaltes Thal

Der Himmel bleifarb und schwer.
Der îvald ist entlaubt, die Höhen sind kahl,

Die Felder sind öd' und leer.

Den grauen Novemberabend entlang
Pfeift Sturmwind und peitscht im Lauf

Den Forst, daß er klagt, als seufzte bang
verzweifelnd die Schöpfung auf.

Doch unten im Thal ein Gehöfte klein
Mein suchendes Aug' erschaut.

Drin blinkt einer Lampe freundlicher Schein,
Die Hütte ist wohnlich und traut.

Und Menschen sind drinnen eingehaust,
Genügsam in heiterer Lust,

Doch einer wird draußen vom Sturm umbraust,
Auf der Straße gefrorner Brust.

Er schreitet dahin so ernst und stumm,
Im Barte klirrt ihm das Eis;

Er schlägt sich den faltigen Mantel um,
Und doch xocht das Herz ihm heiß.

Aus der Hütte das Plaudern und Lachen hell
Tönt süß und verlockend um ihn.

Und vorbei am erleuchteten Fenster schnell
Die geschäftigen Schatten sliehn.

Und sein eigen Herz ist ein reicher Schatz
von Liebe, die niemand will,

Ihm ward keine Heimat, ihm ward kein Platz,
Am Herde häuslich und still.

Und weinend steht er nach Gben und hält
Die Hände gefaltet und klagt:

„So bleibt denn nur mir auf weiter lvelt
Die Liebe nur mir versagt!"

von keiner Schwelle ein Licht ihm lacht,
Das die Seinen ihn finden ließ,

Kein Thor ist offen, kein Herz in der Nacht,
Das freudig willkommen ihn hieß.

Und fürder irrt er durchs wintrige Thal,
So mutterseelen allein,

Und tiefer bricht auf die Straße zumal
Der Sturm und das Dunkel herein.

Ich aber muß sehn, wie er weiter zieht
Durch Nacht und Sturmwind und Schnee,

Bis der Traum sich zerteilt und das Bildnis entflieht,
Und im Herzen mir schwindet das N?eh.

Uebertragen von Heinrich Leuthold, nach Vayard Taylor.

Ein ärztlicher Gesichtspunkt in der
Frauenfrage.

Von Dr. Emil Reinert in Tübingen.

Die Ansichten dieses Arztes sind in kurzem
Auszuge aus seiner Schrift folgende:

„Es ist eine allgemein anerkannte Lehre, daß
das Blut der Frauen specifisch leichter, wasserreicher
und ärmer an wirksamen Bestandteilen, an roten
Blutkörperchen und rotem Blutfarbstoff ist, als das
der Männer.

Alle Anzeichen sprechen dafür, daß die genannte
Differenz nicht durch Verschiedenheit in äußeren
Verhältnissen, Lebensweise, Ernährung :c. zu
erklären ist, sondern wirklich in Anlage und Bau des

Organismus begründet, dem Geschlecht als solchem

eigentümlich ist. Es weist unter anderm z. B. auch
die Thatsache darauf hin, daß eine gleiche Differenz
im Blut auch bei Mädchen und Knaben auf dem

Dorfe, also bei möglichst gleichmäßigen
Lebensbedingungen, sowie bei männlichen und weiblichen
Tieren angetroffen wurde.

Verschiedene Erscheinungen im anatomischen
Befund machen es wahrscheinlich, daß beim weiblichen
Geschlecht nicht bloß eine Verminderung der
wirksamen Bestandteile in der Mengeneinheit des Blutes,
eine minderwertige Blutmischung, besteht, sondern
daß auch die Gesamtmenge des Blutes im
Verhältnis zum Körpergewicht, die relative Blutmenge,
eine kleinere ist.

Das Gesamtergebnis ist, daß der physiologische
Wert des Blutes bei der Frau um mindestens ein

Zehntel geringer ist. Daraus erklärt sich nun die

nicht bloß Aerzten, sondern auch dem großen Publikum
bekannte Thatsache, daß die Frauen leichter zu
Blutarmut neigen als die Männer.

Erinnern wir uns an den tiefgehenden Einfluß
des Blutes auf die Thätigkeit des Nervensystems,
insonderheit die höheren psychischen Leistungen;
erinnern wir uns der prompten und mannigfachen
Reaktion der Gehirnfunktionen auf Veränderungen
in der Blutversorgung nach Menge und Mischung
des Blutes, so werden wir auch die Tragweite
ermessen können, welche die geringer bewertete
Blutbeschaffenheit für das weibliche Geschlecht hat.

Im gewöhnlichen Leben sprechen wir von einer
zartern Konstitution, einem weichern Gemüt, einer
empfänglichern Seele und verstehen darunter eine

erhöhte Empfänglichkeit für allerhand Eindrücke,
eine größere Reizbarkeit im physiologischen Sinne
des Wortes.

Das weibliche Nervensystem hat in den Stürmen
des Lebens im allgemeinen nicht den festen Stand
wie das männliche. Damit ist die bekannte größere

* > Separatabdruck a. d.„Münch.Mediz. Wochenschrift",
Nr. 34, 1895. Verlag von I. F. Lehmann, München.

Disposition zu Nervosität, zu reizbarer Schwäche,
überhaupt zu einer Verstimmung des Nervensystems
gegeben.

Diese größere Labilität des Nervensystems bei

geringerwertigem Blut zeigte sich uns wieder deutlich

in einer statistischen Zusammenstellung, welche
wir über den Blutbefund bei verschiedenen Arten
von nervösen Erkrankungen gemacht haben. Es ließ
sich bei zwei Drittel aller Kranken, Männer und
Frauen zusammengenommen, eine Verminderung des

Blutwertes gegenüber der Norm feststellen.
Nun kann freilich auch ein sehr blutarmer,

auch ein sehr nervöser Mensch, so weit nur das

eigentliche Geistesleben intakt geblieben ist, in
intellektueller Beziehung Tüchtiges und selbst Großes
leisten. Nur fehlt die Ausdauer, die Spannkraft;
es tritt früher als beim Gesunden Ermattung und
Unfähigkeit zum Weiterarbeiten ein.

Der Lern- und Uebungsstoff ist heute ebenso

in der Zeit der Vorbereitungsthätigkeit wie beim
eigentlichen Studium in die Tiefe wie in die Breite
so angewachsen, daß die dafür zu Gebote stehende

Zeit vollständig ausgefüllt wird. Es wird fast ein

jeder genötigt, behufs Erlangung der für die
Ausübung seines Berufes erforderlichen Fähigkeiten zur
Anspannung aller geistigen Kräfte während seiner

ganzen Studienzeit genötigt.
Wir finden demgemäß in den Berufsklassen,

welche vorzugsweise eine geistige Thätigkeit
ausüben, im Vergleich zu anderen Ständen unverhältnismäßig

oft eine frühe Erschütterung der Stabilität
des Nervensystems.

Verlangen wir von den Frauen ohne weiteres
dieselben geistigen Leistungen, so müssen sie in
gleicher Weise den genannten Schädlichkeiten
ausgesetzt werden. Der leidige Wettbewerb wird auch

sie mit unwiderstehlicher Macht fortreißen, der

Konkurrenzkampf wird in Zukunft auch im Kreise
der Frauen und zwischen Männern und Frauen
entfacht werden. Wenn auch viele Frauen von
trefflichen Anlagen, naturgemäßer Erziehung, rationeller

Zeit- und Arbeitseinteilung sich kräftig
behaupten werden, so wäre doch wohl die Zahl der

Zurückbleibenden eine unverhältnismäßig große.

Es wäre von hohem Interesse, wenn ein
Statistiker von Fach sich der Aufgabe unterziehen würde,
über die Gestaltung der späteren Verhältnisse bei

unseren einheimischen Lehrerinnen und weiterhin
bei Studentinnen der Hochschulen, besonders in
gesundheitlicher Beziehung, eingehendere Untersuchungen
anzustellen. Meine bisherigen Erfahrungen würden
mit der Annahme wohl zu vereinigen sein, daß in
dem verhältnismäßig kleinen Kreis von Lehrerinnen
die Zahl der zu Nervenschwäche geneigten das
Verhältnis bei anderen Frauen in ähnlicher socialer
Stellung überragt.



190 JMltaretrer Jfvan*n-J*ttmt0 — THätttx fltr »en kSffiutnmt Ant«

fBiefe Ausführungen fotlen leineëwegë jene 93e=

ftrebungen, ben grauen ben 2Beg ju höherer geifliger
Auêbilbung gu eröffnen, entgegentreten, ©ine an»

gemeffene geiftige Sefdjäftigung ift ficpertid) für
jeben SCRenfc^en ein. ©ewinn. ©ë ift jebodj ©acpe
beë Argteë, auf bie ©efapren biefer 2auf6apn auf»

merïfam gu machen, ba bie ©abe ber Aorfidjt nicht
wenigen Aielbefdjäftigten im ©trübet ber Arbeit
unbermerft abhanben tommt."

W&& Blänner
5ie S'rofeflTorett ber JSerlttter glntuerdföf finb auf

bie Samen, bie ihren Aorlefungen als §ofi)tiantinnen
beiwohnen, ntd)t gut gu fprethen. Arofeffor ©rieh ©chmibt
foH, nad) bem „Aörfen=Hourier", beim HultuSminifter
Schritte getpan haben, bie begWecfen, bah bie minifteriette
©rlaubnis gum Aefu4 feiner Aorlefungen nicht toeiter
erteilt Werbe, Arofeffor b. 5£reitfd)fe hielt jüngft mitten
in einer Aorlefung inne, als er eine Same im bid)tge=
füllten Aubitorium erblicfte, tarn Dorn Satheber herab
unb führte bie Same am Arm hinaus, Aribatint äufjerte
er gu einem Sottegen — bas genannte Alatt gibt bie
SBorte beS UniberfitätSlehrerS gemitbert —: „3d) Witt
baS SBeiberbolf in meinen Aorlefungen nicht mehr fehen!
3d) Werbe mir ben grofjen Aebell bor bie Shüre ftetten,
ber fann fie hinauswerfen!"

IDstMfaip» jrorfbtliuma-
per erde iturs pro 1896 ber Bünbnerifdieu .Stodj-

uwb ^attsÇaitwngsl'^ttfe t« IÇur beginnt am 7.3anuar
unb bauert bis gum 4. April. 3n benfelben tonnen 12
interne unb 6 externe Schülerinnen aufgenommen werben.
Sursgelb für bie internen 100 gr., für bie ©pternen
65 gr. Anmelbungen sur Aufnahme finb bis 14. Sejember
an bie AnftaltSleiterin, grl. SBittt), gu richten.

§üte Jtocp- unb JsausfiatlMtgsfrfiufe in 5ofo-
tÇurn eröffnet 3tr«n Arofeffor gmnjlnger - <&aifer
mit iÇren ^dcÇtern bafefBß. ©s braucht nur barauf
hingewiefen gu Werben, bah bie ©enannte bie ©attxn ift
bes um bie gortbitbung ber 3ugenb bielberbienten 33e=

grünberS bes Weiblichen gortbilbungS» unb pauSWirt»
fcpaftlicpen Unterrichtes im Santon SoIotl)urn, fowie bes
Aebaftors unb Herausgebers ber überall mit fo grohem
Söeifatl aufgenommenen „gortbiIbungSfd)ülerin", an
Welch lepterer Arbeit bie Leiterin biefer neuen Anftalt
felbfttpätigen Anteil nahm, um gu Wiffen, bah ba in
Speorie unb fßrapis nur nach feber Aicptung erprobtes
unb bewährtes ben 3öglingen bargeboten Werben Wirb.
Sie bielfeitigen unb reichen ©rfahrungen, bie nad) biefer
Aicptung bon biefer berufenen Seite bis sur Stunbe ge=

madpt werben tonnten, tommen nun in erfter Sinie
biefem neuen 3nftitute gu gute. Ser erfte Surs beginnt
mit bent 1. 3anuar 1896 mit einer Sauer bon brei
Aionaten.

5er hälfet girang gofet>§ hat bie Aufnahme bon
Hörerinnen in ber mebiginif4en unb ppilofoppif4en ga=
tultät unb in ben pl)armaceutifd)en Abteilungen ber
ungarifdjen Uniberfitäten geftattet.

Um 20. fDfttoöer iff in ituflanai in ©egenwart
ber Aepörben unb eines gaplrei4en, aus Stabtbewohnern,
Sirgifen unb Strgifinnen beftepenben SßublitumS, ein
ruffifch f i r g i f i f dj e S Aläbdjengpntnafiura,
bas erfte in ber Sirgifenfteppe, feierlich eröffnet Worben.
3n bie erfte Slaffe beS ©pmnafiumS finb fofort 18 Sd)üle=
rinnen eingetreten.

f^ernäß bem Gutachten ber cÉeÇrerftonfereng ber
aargauifdlen ^antonsfch«te unb bemAerkpte bes ©r=
giepungSrateS, beantragt ber AegierungSrat bem ©rohen
Aate, es fei berfucpSWeife ben Aläb4en ber 3utritt sur
neuen Hanbelsfdjule an ber SantonSfdjule su erteilen.

Waa Jrausn ttpnt.
gm étoffer gSuttusBadj Bet Jona würben fürslidj

wieber 4 neue Hlofterfrauen eingefleibet. SDÎit benfelbeu
befinben fiep gegenwärtig 37 im Slofter SBurmSbad), neben
40 fßenfionärinnen.

3n ^aris (tarB »or Bürgern pfopftdj bie 85jährige
Aentnerin grau Arice. Sie pat ipr naep Alittionen gäplen»
beS Vermögen ipren beiben Sienftboten pinterlaffen.

Jn Jiauterioe Bet §>t. IStaife ftarB eine gtran an
23fut»ergiftung, welcpe fie fiep baburcp gugegogen, bah
fie ipren Arm, ben fie leicht berbrannt, sum Süplen in
bas „Aläuiwaffer" getauept patte.

^erßaftet tourbe in IÇernaoeba bte ^oftmeiftertn
^Starte Vascal, Weil fie 60,000 gr. aus ber Sfßoftfpar»
taffe beruntreute, um fie ipren Aermanbten sum Aetriebe
einer SpirituSfabrit sur Verfügung sa ftetten. Sie @e=

fcpwifter unb ein Scpwager ber Aoftmeifterin Würben
gleichfalls feftgenommen.

5ie in gütiep too^nenbe SBlttoe Steguta Jtitf,
geborne Straffer, tritt am näcpften 26. Sesember in bas
lOOfte ßebensjapr ein.

Ja ^raffeln (SSafettanb) Würbe fürslicp an einem

Alontagmorgen ein 23jäprige8 Aläbdjen tot im Aett
gefunben. Sie patte an einem Sansbergnügett teilgenom»
men. Sen Sob fepeint fie fiep burcp attsu ftarteS Scpnüren
sugesogen su paben.

(Jtne retdj« 3®Uwe in Starts fepenfte für bie ©las»
fabrif ber ©laSarbeüer bie Summe bon 100,000 gr.

5tierBämpferinnen treten in Spanien auf unb
ernten gSetfalt unb f&ofb. Sie kämpfe swifdjen SBeib
unb Stier Werben in genau berfelben SBeife arrangiert,
als ob ein Alann bie Scpranfen beträte. Sasfelbe Hoftüm,

bie gleichen Aopeiten. 3pre brutale Aufgabe Wirb opne
ben leifeften Scpauber bollbracpt; triumppierenb Waten
fie burcp bas Slut ber Dpfer unb se'ge" ein teuflifcpeS
Sergnügen ben Seiben ber Siere gegenüber.

3frättfein Anna ^efiafosji in 5Bti«P öem
fcpweiserifcpen ßanbesmufeum einen geftieften, sürepetifepen
Seppi^ aus bem 3apre 1609 sum ©efepenf gemaept.

5le fepte ^cpnferin ^»einriep ^eflatosjis t(t tepter
^age in 5Bri4 gedotBen, sugleicp bie gtueitältefle Sür»
gerin ber Altftabt güriep, grau Aegula Sorotpea Srunner,
geborne Holler. Sie erblicfte bas Sicpt ber SBelt am
23. April 1800 unb War eines ber erften Hinber gürieps,
an benen bie Aocfenimpfung borgenommen würbe, ©enau
erinnerte fie fiep nodj an unfern grohen ijläbagogen,
Heinrich ifßeftniossi, beffen Unterricht fie in A"erbon genoh
unb für ben fie seitlebens grohe Sereprung geigte.

Aucp in Rettin darB Beim langen ein junges
^Stäbipen. ©S patte bei einer Hoçpgeit Wopl etwas flat!
gegeffen unb War fepr feft gefepnürt. SBäprenb es bei
feinem fBräuügam ftanb, ber Hlabier fpielte, forberte ein
Herr bas Aiäbcpen sunt Sange auf. Haum patte es eine
Aunbe getangt, fo brad) es tot sufantmen; ein Hergfcplag
patte bem jungen Seben ein ©nbe gemacpt.
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Jîrage 3268: Sie jüngfte meiner brei Söcpter, bie

eben bett Hurs einer Houspaltungsfdjule beeitbigt pat
unb nun eine SBerufSlepre antreten füllte, erflärt, bah
fie biefes leptere unter feinen Umftänben tpun werbe.
Sie pabe gelernt, was eine Hauëfrau berftepetr müffe,
fie brauepe fiep bespalb niept fürs Sebigbleiben botgu»
bereiten. Sie nehme Stellung an in einem HauSpalt
unb fpäter Werbe fiep fdpon ©elegenpeit bieten gum Heiraten.
3cp bin über bas tropige unb unfeine ©ebapren biefeS
HinbeS fepr befümmert, unt fo ntepr als ber SSorntunb
meine Sorge niept teilt, fonbern ber Aieinüng ift, id)
folle bas Aiäbcpen rupig gewähren laffert, fie Werbe
ipren 2öeg fepon maepen, Wenn fie auep gang anbers fei
als ipre ScpWeflern. Hönnte niept ber Aufenthalt in
einer gut geleiteten Anftalt, Wo fie unter beftänbiger
Auffiept Wäre, für bie gufunft ber Socpter fBeffereS gu
ergielen int ftanbe fein, als ein Hausbienft es tpun fann
Sas Aiäbcpen ift 18 3npre alt, gefunb unb arbeits=
freubig, nur pat fie ipren eigenen Hopf. 3d) madje mir
AorWürfe, Wäprenb ber meprjäprigen Hranfpeit meines
berftorbenen AlantteS ipr gu biel greipeit gelaffeit gu
paben, Was fiep jept bitter rä^t. 3BaS raten berftänbige
Alütter mir gu tpun? So opne Weiteres fann icp miep
ber Aleinung bes Aorntunbes niept anfepliehen.

Celümmcrtc ÜJiultcr in 2B.

Jlra^e 3269 : ©ibt es niept ein Alittel, um
bas beftänbige Spränen ber Augen gu berpinbem?
Siefes läftige Uebel erfcpWert mir bieSlrbeit fepr, unb
icp habe auch feinen red)ten ©enufj bom Srauhenfein.
3dj habe nttep fepon ärgtlicp bepanbeltt laffen (©inreiben
bon AugenWaffer unb Salbe), icp habe aber feine Aeffe»
rung berfpürt. Sas Uebel ift nad) ber 3nfhtenga aufge»
treten unb befiept nun fepon brei 3apre. 3d) wäre fepr
banfbar für Angabe eines Alittels. 3. m. in st. bei 3.

§)«ge 3270 : grüper ftets gefunb unb bei borgüg=
lidjent Appetit, leibe ich, feit icp in ber ßepre bin, be=

ftänbig an AerbauungSbefcpWerben unb Appetitmangel.
SaS Hod)= unb ©hgefepirr bei meiner Seprnteifterin Wirb
aus Alangel att Seit sur Seltenheit grünblicp geretnigt
unb bas übrigbleibenbe ©ffen, fowie bie meiften Aor=
räte, auep alles gett, Wirb in Alecpbücpfen aufbewahrt,
bie ben Speifen einen eigentümlich faben ©efepmad geben
uttb fie entfärben. 3d) glaube, bah bies meine Appetit=
loflgfeit berurfaept unb miep unwohl maept. ©inb foldje
Alecpbücpfen nid)t etwas giftig? ©leid) mir beflagt fiep
noep ein junges Aiäbcpen. 2Bir finb beibe noch nicht
lange in ber Sepre unb banfen für einen guten Aat.

3n>ei Unerfahrene.

§trage 3271: 2Bie fann icp meiner grau bas ge=

naue Auffcpreiben ihrer Ausgaben angewöhnen? Sie
betrachtet meine gorberung als AeweiS beS 3JlihtrauenS,
ift gefränft barüber unb behauptet, niemals unnötiges
©elb auSgugeben. Stürbe fie inbes auffcpreiben, fo würbe
bas Auep ipr bas ©egenteil beWeifen. Sie berechnet niept
bie Aerpältniffe unb benft niept baran, etwas gu fparen
unb gurücfsulegen. 2BaS fie fiept, bas Wecft ipr ©elüften
unb bas fauft fie, unb wenn es gepnmal niept pafjt.
SaS HauSpaltungSbucp Würbe ipr bie Augen auftpun,
auf meine Alapnungen pört fie ni^t. 3ept finb wir noep
allein, aber Wenn einmal Hinber ba finb, ba fann eine
folepe tabelnSWerte ©ewopnpeit berpängniSbott Werben.
3cp möcple fie barum borper noep sur ©infiept bringen.
@S panbelt fiep aber niept blofs ums Auffcpreiben, aber
Wer mit feinen Alitteln niept ängftlicp Haus pält unb bon
feinem Aerbraucp fid) ttlecpenfcpaft gibt, ber rechnet auep
niept mit ber Seit, er betraeptet biefe auep niept als Ha»
pital, unb Wo Weber baS eine noep bas anbere ber gatt
ift, ba feplt bem Alann jebe ©arantie für eine georbnete
Häuslicpfeit, für ein geftepertes gortfommen unb bauern^
bes epelidjeS ©lücf. SBaS Würben berftänbige Seferinnen
biefeS AlatteS bagu fagen, Wenn icp meiner grau fo lange
fein ©elb mepr gur Aerfiigung ftettte, bis fie fiep gum
Auffcpreiben entfcpliepen fann? Aorftettungen, Aitte unb
Aefepl, alles pabe icp umfonft berfuept. Sie will niept,
unb barin foil icp miep fügen.

ßincr, ber com ehelichen 3"fam^cnarbeiien etroaS anberes
erwartet hat.

gtrage 3272 : Hann mir ein Aorwurf gemacpt wer»
ben, wenn icp mit AerWanbten — bon benen icp aus ©r=
faprung weih, bah fie hinter bem iJiücfen mir unb ben
Aleinigen in jeher möglidpen SBeife gu fepaben unb uns

gu berleumben fuepen — einen näpern Aerfepr meibe?
3cp fuepe auf biefe Art ben grieben gu erpalten.

girage 3273 : äßüfjte bietteicht jemanb aus bem ber»
eprlidpen AbonnentenfreiS einer Socpter, Welcpe lepteS
grüpjapr baS bemifepe ßeprerinnenpatent erpalten, eine
Stelle in einer gamilie ber frangöfifepen SdpWeig, Wo
fie gegen Unterricpt im Seutfcpen fiep in ber frangöfifepen
Spracpe berbottfommnen fönnte? ©twaige Offerten ber=
banft gum bor aus beftens 2art8j[âl|tige Stbonncnttn in ©.

§irage 3274: SDSünfcpt eine freunblicpe ßefetin biefes
AlatteS biettetept ipre junge Xodpter in ber frangöftfdpen
ScpWeig gu placieren, Wo fie bie ®amenfcpneiberei unb
gugleicp bie frangöfifepe Spracpe erlernen fönnte? ©S
fönnte piefür bie Abreffe einer fepr netten, ponorablen
gamilie naepgewiefen Werben. to. $. ». tn g.

gfrage 3275: ©s gelüftet miep, eine grage in ben
Sprecpfaal gu legen, um gu erfahren, Wie Unbeteiligte
mein Aerpältnis gu Alutter unb ©cpweftern unb meine
SBüttfcpe für bie Sutauft beurteilen. Aus einem gut=
gepenben ©efepäfte heraus, in Welcpem icp bie Sepre ge=
maept, ift uns ber Aater geftorben. Alajorenn War noep
feines bon uns brei Hinbern bamals. $ie ältere Scpwefter
war gu jener 3«t in ber frangöfifepen ScpWeig in einer
Aenfion unb bie jüngere befuepte noep bie Scpule. 3cp
War neungepn Sapre alt unb lieh miep bagu berftepen,
bas ©efepäft, wie es War, weiter gu betreiben für bie
gamilie. ABir übernahmen etpeblicpe, bon bem Aater
eingegangene Aerpflicptungen, Was uns fcpwer belaftete,
boep meinte bie Alutter, wir mühten es tpun, um ber
Aiäbcpen willen, bie fonft in iprem gortfommen gehemmt
Werben fönnten, Wenn bie tpatfäcplicpen Aerpältniffe att=
gemein befannt Würben. So belaftet, Wirft baS ©efepäft
aber niept mepr ab, als was wir gu unferm AuSfom=
men bebürfen. 3d) befomme für meine Arbeit feinen
ßopn ; bie ältere Scpwefter fipt feit gwei 3apren babeim
unb leiftet niepts, bagegen madpt fie grohe Anfprücpe,
wäprenbbem bie Alutter müpfam baS Hauswefett füprt.
Unb bie jüngere foil nun auep in ein Sttflitut, Weld)
lepteres icp niept bittige. 3d) meine, es wäre beffer, fie
würbe einen Aeruf erlernen ober boep eine HauspaltungS=
fepule befuepen, um niept auep fo unnüp gu Werben wie
bie ältere. 34 benfe babei freilich auep an mich, benn
icp finbe es enblicp am AlaPe< für meine meprjäprigen
treuen Arbeitsleiftungen .begaplt gu Werben. 34 möcpte
mi4 berpeiraten unb mein Aläb4en, fepr anfpru4los
unb arbeitfam, Würbe ber Alutter jebe H<tuSpaltungS=
arbeit abnepmen. ©in Aeifammenleben ift aber ni4t
ntöglicp, wenn bie Sdjweftern ni4t au4 ans • Aerbienen
benfen. 34 t)flbe f4on baran gebaept, weggugepen unb
eine Stellung anberSWo gu fuepen, muh mir aber immer
Wieber fagen, bah bie ©jifteng ber Alutter unb ber
Scpwefter baburcp bebropt Wäre, WeUpe AerantWortung
icp niept auf miep laben möcpte; benn bie Alutter pat
bas 3Pre immer nad) Hräften getpan unb kp füple miep
ipr lebenslang b.erpflicptet. 2He jungen unb gefunben
Sdjweftern aber fottten ein bih4en ßebensfepule burcp=
maepen, fie fottten fi4 ni4t fo gleichgültig unb beguem
bom Aruber erpalten laffen. 34 pa&e ben S4weftern
lange unb gerne Aücfficpten getragen, fo bah au4 ber
Aater mit mir gufrieben wäre, aber für immer ift es
bo4 tiicfjt gemeint. Hann man mir jept einen Aorwurf
maepen, wenn i4 ein ernftlidfje« : ©ntweber — Ober auf»
ftette 6. ». i„ gi.

girafl« 3276 : SBaS foil i4 mit meiner unbotmähigen
Aflegetocpter beginnen? SDaS Aläbdjen anerfennt feine
Autorität, will niept arbeiten unb erlaubt fi4 opne mein
SBiffen unb gegen meinen SBitten, für fi4 teure SupuS»
einfäufe gu ma4en Sie ift bon äufjerft einnepmenbem
SBefen unb überaus flug unb Wirb in ihrem Xpun pinter
meinem Aücfen bon AadjbarSleuten befräftigt.

Se^t belilmmette »flejemutter.

gftage 3277: ©ine liebe Aefannte bon mir leibet
feit balb einem 3apr an einem eigentümli4en heftigen
Hopff4nterg. ©8 ift ein fribbelnbes, aber äuperft fcpmerg=
paftes ©efüpl oben im Hittterfopf, ni4t im 3nnern,
fonbern in ober unter ber Hopfpaut. ®rucf auf ber
betreffenben Stelle tput fepr wep, gelinbes Hämmen pin»
gegen, fowie leifes Hrapen ober Aeiben linbert ben
Scpmerg. Aon jener Stelle aus fäprt bann ber S4werg
Weiter bis bom in Stirn unb Scpläfengegenb, ja bis ins
©efi4t. ®iejer Hopff4merg rüprt bon einer f4tt>eren
Hranlpeit per, beren llrfa4e tiefer Hummer war, unb
fonnte bisper burcp ni4ts gemilbert ober gebeffert Werben.
®ie Seibenbe würbe bon jeper leicht aufgeregt unb füplt
au4 bei Aufregungen ben S4uierg mepr.

ginbet fiep bietteiept ein Sefer ober eine ßeferin, bie
piegu Aat erteilen fönnte, fo Würbe für gütige Antwort
im Spre4faal ber lieben „S4Weiger grauen=3eitung"
fepr banfbar fein (Sine langjährige Ubonneniin.

Jirage 3278 : llnfer eingiges Söpn4en ift als Spät=
ling in unfere gamilie gefommen, als feine Scpwefter=
epen f4on 8 unb 11 3apre alt waren. Sept finb biefe
erWacpfen, unb ber Hleine ift 8 Sapre alt. Xrop feines
peihen SBunfdjes pat er fein S4tueftercpen ober Arüber»
dpen mepr befommen. So ift er allein gum Spielen,
immer allein, äßenti icp an bie fepöne Hinbpeit meiner
fleinen Aiäbcpen benfe, ober an metne eigene, bie fo rei4
war an Suft unb greube mit S4weflern unb Arübern,
ba tput es mir im Hergen Wep, ben lieben Hieinen fo
einfam gu fepen. Hönnte i4 nun niept ein Heines Atäb=
epen in Aenfion nepmen unb mit ipm ergiepen ©8 fottte
au4 aus guter, gebilbeter gamilie fein unb eine ange=
meffene Aeufion begaplen fönnen. ®afür fänbe es gute
Aaprung unb Aflege, fonnige SBopnung unb ein Alutter»
perg. 3n jungen Sapren War icp ©rgieperin in 3talien
unb ©nglanb, unb überall paben rnup meine fleinen
S4ülerinnen bon Hergen lieb gepabt. 3tnmer pat mein
Herg Warm gef4lagen für bie Hinber. 34 tuitt lieber
ein Heines Aläb4en, ba mein Hnabe fein wilber, ftür»
mif4er 3unge ift unb bie Aläb4en mit ipren Auppen
ipm fo intereffant borfommen. So poffe i4 benn bur4
bie fo biet gelefenc ,,©4weiger grauen=3eitung" mein
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Diese Ausführungen sollen keineswegs jene
Bestrebungen, den Frauen den Weg zu höherer geistiger

Ausbildung zu eröffnen, entgegentreten. Eine
angemessene geistige Beschäftigung ist sicherlich für
jeden Menschen ein. Gewinn. Es ist jedoch Sache
des Arztes, auf die Gefahren dieser Laufbahn
aufmerksam zu machen, da die Gabe der Vorsicht nicht
wenigen Vielbeschäftigten im Strudel der Arbeit
unvermerkt abhanden kommt."

Was Männer thun.
Sie Brosefforen der Berliner Universität sind auf

die Damen, die ihren Vorlesungen als Hospitantinnen
beiwohnen, nicht gut zu sprechen. Professor Erich Schmidt
soll, nach dem „Börsen-Kourier", beim Kultusminister
Schritte gethan haben, die bezwecken, daß die ministerielle
Erlaubnis zum Besuch seiner Vorlesungen nicht weiter
erteilt werde. Professor v. Treitschke hielt jüngst mitten
in einer Vorlesung inne, als er eine Dame im dichtgefüllten

Auditorium erblickte, kam vom Katheder herab
und führte die Dame am Arm hinaus. Privatim äußerte
er zu einem Kollegen — das genannte Blatt gibt die
Worte des Universitätslehrers gemildert —: „Ich will
das Weibervolk in meinen Vorlesungen nicht mehr sehen!
Ich werde mir den großen Pedell vor die Thüre stellen,
der kann sie hinauswerfen!"

Weibliche Forlbildung.
Ser ertle Kurs pro 1896 der öündnerischen Koch-

und Kaushartungsschule in Hhur beginnt am 7. Januar
und dauert bis zum 1. April. In denselben können 12
interne und 6 externe Schülerinnen aufgenommen werden.
Kursgeld für die internen 100 Fr., für die Externen
65 Fr. Anmeldungen zur Aufnahme sind bis 14. Dezember
an die Anstaltsleiterin, Frl. Willy, zu richten.

Hine Koch- und Kausyaliungsschule in Solo-
thurn eröffnet Krau Broseffor Hunzinger - Kaiser
mit ihre« Höchtern daselöff. Es braucht nur darauf
Hingewiesen zu werden, daß die Genannte die Gattin ist
des um die Fortbildung der Jugend vielverdienten
Begründers des weiblichen Fortbildungs- und
hauswirtschaftlichen Unterrichtes im Kanton Solothurn, sowie des
Redaktors und Herausgebers der überall mit so großem
Beifall aufgenommenen „Fortbildungsschülerin", an
welch letzterer Arbeit die Leiterin dieser neuen Anstalt
selbstthätigen Anteil nahm, um zu wissen, daß da in
Theorie und Praxis nur nach jeder Richtung erprobtes
und bewährtes den Zöglingen dargeboten werden wird.
Die vielseitigen und reichen Erfahrungen, die nach dieser
Richtung von dieser berufenen Seite bis zur Stunde
gemacht werden konnten, kommen nun in erster Linie
diesem neuen Institute zu gute. Der erste Kurs beginnt
mit dem 1. Januar 1396 mit einer Dauer von drei
Monaten.

Der Kaiser Kranz Joseph hat die Aufnahme von
Hörerinnen in der medizinischen und philosophischen
Fakultät und in den pharmaceutischen Abteilungen der
ungarischen Universitäten gestattet.

Am 2V. Hktoöer ist in Kustanat in Gegenwart
der Behörden und eines zahlreichen, aus Stadtbewohnern,
Kirgisen und Kirgisinnen bestehenden Publikums, ein
russisch - kirgisisches Mädchengymnasium,
das erste in der Kirgisensteppe, feierlich eröffnet worden.
In die erste Klasse des Gymnasiums sind sofort 18 Schülerinnen

eingetreten.

Gemäß dem Gutachten der Lehrcrkonserenz der
aargauischen Kantonsschnle und dem Berichte des
Erziehungsrates, beantragt der Regierungsrat dem Großen
Rate, es sei versuchsweise den Mädchen der Zutritt zur
neuen Handelsschule an der Kantonsschule zu erteilen.

Was Frauen thun.
Im Kloster Wurmsvach Sei Iona wurden kürzlich

wieder 4 neue Klosterfrauen eingekleidet. Mit denselben
befinden sich gegenwärtig 37 im Kloster Wurmsbach, neben
40 Pensionärinnen.

In Baris starb vor kurzem plötzlich die 85jährige
Rentnerin Frau Brice. Sie hat ihr nach Millionen zählendes

Vermögen ihren beiden Dienstboten hinterlassen.

In Kauterive vet St. Blaise starb eine Kran an
Blutvergiftung, welche sie sich dadurch zugezogen, daß
sie ihren Arm, den sie leicht verbrannt, zum Kühlen in
das „Bläuiwasser" getaucht hatte.

Jerhaftet wurde in Wernaveda die Boffmeifferi«
Marie Bascak, weil sie 60,000 Ar. aus der Postsparkasse

veruntreute, um sie ihren Verwandten zum Betriebe
einer Spiritusfabrik zur Verfügung zu stellen. Die
Geschwister und ein Schwager der Postmeisterin wurden
gleichfalls festgenommen.

Sie in Zürich wohnende Witwe Zteguka Kitt,
geborne Straßer, tritt am nächsten 26. Dezember in das
iovste Lebensjahr ein.

In Wratteln (Baselland) wurde kürzlich an einem

Montagmorgen ein 23jähriges Mädchen tot im Bett
gefunden. Sie hatte an einem Tanzvergnügen teilgenommen.

Den Tod scheint sie sich durch allzu starkes Schnüren
zugezogen zu haben.

Eine reiche Witwe in Baris schenkte für die Glasfabrik

der Glasarbeiter die Summe von 100,000 Fr.
Stierkämpserinnen trete« in Spanien auf und

ernten Beifall «nd Gold. Die Kämpfe zwischen Weib
und Stier werden in genau derselben Weise arrangiert,
als ob ein Mann die Schranken beträte. Dasselbe Kostüm,

die gleicken Roheiten. Ihre brutale Aufgabe wird ohne
den leisesten Schauder vollbracht; triumphierend waten
sie durch das Blut der Opfer und zeigen ein teuflisches
Vergnügen den Leiden der Tiere gegenüber.

Kräukein Anna Bcstalozzi in Zürich hat dem
schweizerischen Landesmuscum einen gestickten, zürcherischen
Teppich aus dem Jahre 1609 zum Geschenk gemacht.

Sie letzte Schülerin Keinrich Bestalozzis ist letzter
Hage in Zürich gestorben, zugleich die Zweitälteste
Bürgerin der Altstadt Zürich, Frau Régula Dorothea Brunner,
geborne Koller. Sie erblickte das Licht der Welt am
23. April 1800 und war eines der ersten Kinder Zürichs,
an denen die Pockenimpfung vorgenommen wurde. Genau
erinnerte sie sich noch an unsern großen Pädagogen,
Heinrich Pestalozzi, dessen Unterricht sie in Averdon genoß
und für den sie zeitlebens große Verehrung zeigte.

Auch in Berlin starb Seim Hanze» ein jnnges
Mädchen. Es hatte bei einer Hochzeit wohl etwas stark
gegessen und war sehr fest geschnürt. Während es bei
seinem Bräutigam stand, der Klavier spielte, forderte ein
Herr das Mädchen zum Tanze auf. Kaum hatte es eine
Runde getanzt, so brach es tot zusammen; ein Herzschlng
hatte dem jungen Leben ein Ende gemacht.

Sprechsaal.
Fräsen.

Krage 3208: Die jüngste meiner drei Töchter, die
eben den Kurs einer Haushaltungsschule beendigt hat
und nun eine Bcrufslehre antreten sollte, erklärt, daß
sie dieses letztere unter keinen Umständen thun werde.
Sie habe gelernt, was eine Hausfrau verstehen müsse,
sie brauche sich deshalb nicht sürs Ledigbleibcn
vorzubereiten. Sie nehme Stellung an in einem Haushalt
und später werde sich schon Gelegenheit bieten zum Heiraten.
Ich bin über das trotzige und unfeine Gebühren dieses
Kindes sehr bekümmert, um so mehr als der Vormund
meine Sorge nicht teilt, sondern der Meinung ist, ich
solle das Mädchen ruhig gewähren lassen, sie werde
ihren Weg schon machen, wenn sie auch ganz anders sei

als ihre Schwestern. Könnte nicht der Aufenthalt in
einer gut geleiteten Anstalt, wo sie unter beständiger
Aufsicht wäre, für die Zukunft der Tochter Besseres zu
erzielen im stände sein, als ein Hausdienst es thun kann?
Das Mädchen ist 18 Jahre alt, gesund und arbeitsfreudig,

nur hat sie ihren eigenen Kopf. Ich mache mir
Vorwürfe, während der mehrjährigen Krankheit meines
verstorbenen Mannes ihr zu viel Freiheit gelassen zu
haben, was sich jetzt bitter rächt. Was raten verständige
Mütter mir zu thun? So ohne weiteres kann ich mich
der Meinung des Vormundes nicht anschließen-

Bekümmerte Mutter in W.

Krage 326» : Gibt es nicht ein Mittel, um
das beständige Thränen der Augen zu verhindern?
Dieses lästige Uebel erschwert mir die Arbeit sehr, und
ich habe auch keinen rechten Genuß vom Draußensein.
Ich habe mich schon ärztlich behandeln lassen (Einreiben
von Äugenwasser und Salbe), ich habe aber keine Besserung

verspürt. Das Uebel ist nach der Influenza aufgetreten

und besteht nun schon drei Jahre. Ich wäre sehr
dankbar für Angabe eines Mittels. z. M. in s. bei z.

Krage 3270 Früher stets gesund und bei vorzüglichem

Appetit, leide ich, seit ich in der Lehre bin,
beständig an Verdauungsbeschwerden und Appetitmangel.
Das Koch- und Eßgeschirr bei meiner Lehrmeistcrin wird
aus Mangel an Zeit zur Seltenheit gründlich gereinigt
und das übrigbleibende Essen, sowie die meisten Vorräte,

auch alles Fett, wird in Blechbüchsen aufbewahrt,
die den Speisen einen eigentümlich faden Geschmack geben
und sie entfärben. Ich glaube, daß dies meine Appetitlosigkeit

verursacht und mich unwohl macht. Sind solche
Blechbüchsen nicht etwas giftig? Gleich mir beklagt sich

noch ein junges Mädchen. Wir sind beide noch nicht
lange in der Lehre und danken sür einen guten Rat.

Zwei Unerfahrene.

Krage 3271: Wie kann ich meiner Frau das
genaue Aufschreiben ihrer Ausgaben angewöhnen? Sie
betrachtet meine Forderung als Beweis des Mißtrauens,
ist gekränkt darüber und behauptet, niemals unnötiges
Geld auszugeben. Würde sie indes aufschreiben, so würde
das Buch ihr das Gegenteil beweisen. Sie berechnet nicht
die Verhältnisse und denkt nicht daran, etwas zu sparen
und zurückzulegen. Was sie sieht, das weckt ihr Gelüsten
und das kauft sie, und wenn es zehnmal nicht paßt.
Das Haushaltungsbuch würde ihr die Augen aufthun,
auf meine Mahnungen hört sie nicht. Jetzt sind wir noch
allein, aber wenn einmal Kinder da sind, da kann eine
solche tadelnswerte Gewohnheit verhängnisvoll werden.
Ich möchte sie darum vorher noch zur Einsicht bringen.
Es handelt sich aber nicht bloß ums Aufschreiben, aber
wer mit seinen Mitteln nicht ängstlich Haus hält und von
seinem Verbrauch sich Rechenschaft gibt, der rechnet auch
nicht mit der Zeit, er betrachtet diese auch nicht als
Kapital, und wo weder das eine noch das andere der Fall
ist, da fehlt dem Mann jede Garantie für eine geordnete
Häuslichkeit, für ein gesichertes Fortkommen und dauerndes

eheliches Glück. Was würden verständige Leserinnen
dieses Blattes dazu sagen, wenn ich meiner Frau so lange
kein Geld mehr zur Verfügung stellte, bis sie sich zum
Aufschreiben entschließen kann? Vorstellungen, Bitte und
Befehl, alles habe ich umsonst versucht. Sie will nicht,
und darin soll ich mich fügen.

Einer, der vom ehelichen Zusammenarbeiten etwas anderes
erwartet hat.

Krage 3272 : Kann mir ein Vorwurf gemacht werden,

wenn ich mit Verwandten — von denen ich aus
Erfahrung weiß, daß sie hinter dem Rücken mir und den
Mcinigen in jeder möglichen Weise zu schaden und uns

zu verleumden suchen — einen nähern Verkehr meide?
Ich suche auf diese Art den Frieden zu erhalten.

Krage 3273 : Wüßte vielleicht jemand aus dem
verehrlichen Abonnentenkreis einer Tochter, welche letztes
Frühjahr das bernische Lehrerinnenpatent erhalten, eine
Stelle in einer Familie der französischen Schweiz, wo
sie gegen Unterricht im Deutschen sich in der französischen
Sprache vervollkommnen könnte? Etwaige Offerten
verdankt zum voraus bestens Langjährige AbonnmNn in S.

Krage 3274: Wünscht eine freundliche Leserin dieses
Blattes vielleicht ihre junge Tochter in der französischen
Schweiz zu placieren, wo sie die Damenschneiderei und
zugleich die französische Sprache erlernen könnte? Es
könnte hiefür die Adresse einer sehr netten, honorablcn
Familie nachgewiesen werden. M. H. ». >» F.

Krage 327S: Es gelüstet mich, eine Frage in den
Sprechsaal zu legen, um zu erfahren, wie Unbeteiligte
mein Verhältnis zu Mutter und Schwestern und meine
Wünsche für die Zukunft beurteilen. Aus einem
gutgehenden Geschäfte beraus, in welchem ich die Lehre
gemacht, ist uns der Vater gestorben. Majorcnn war noch
keines von uns drei Kindern damals. Die ältere Schwester
war zu jener Zeit in der französischen Schweiz in einer
Pension und die jüngere besuchte noch die Schule. Ich
war neunzehn Jahre alt und ließ mich dazu verstehen,
das Geschäft, wie es war, weiter zu betreiben für die
Familie. Wir übernahmen erhebliche, von dem Vater
eingegangene Verpflichtungen, was uns schwer belastete,
doch meinte die Mutter, wir müßten es thun, um der
Mädchen willen, die sonst in ihrem Fortkommen gehemmt
werden könnten, wenn die thatsächlichen Verhältnisse
allgemein bekannt würden. So belastet, wirft das Geschäft
aber nicht mehr ab, als was wir zu unserm Auskommen

bedürfen. Ich bekomme für meine Arbeit keinen
Lohn; die ältere Schwester sitzt seit zwei Jahren daheim
und leistet nichts, dagegen macht sie große Ansprüche,
währenddem die Mutter mühsam das Hauswesen führt.
Und die jüngere soll nun auch in ein Institut, welch
letzteres ich nicht billige. Ich meine, es wäre besser, sie
würde einen Beruf erlernen oder doch eine Haushaltungsschule

besuchen, um nicht auch so unnütz zu werden wie
die ältere. Ich denke dabei freilich auch an mich, denn
ich finde es endlich am Platze, für meine mehrjährigen
treuen Arbeitsleistungen bezahlt zu werden. Ich möchte
mich verheiraten und mein Mädchen, sehr anspruchlos
und arbeitsam, würde der Mutter jede Haushaltungsarbeit

abnehmen. Ein Beisammenleben ist aber nicht
möglich, wenn die Schwestern nicht auch ans Verdienen
denken. Ich habe schon daran gedacht, wegzugehen und
eine Stellung anderswo zu suchen, muß mir aber immer
wieder sagen, daß die Existenz der Mutter und der
Schwester dadurch bedroht wäre, welche Verantwortung
ich nicht auf mich laden möchte; denn die Mutter hat
das Ihre immer nach Kräften gethan und ich fühle mich
ihr lebenslang perpflichtet. Die jungen und gesunden
Schwestern aber sollten ein bißchen Lebensschule
durchmachen, sie sollten sich nicht so gleichgültig und bequem
vom Bruder erhalten lassen. Ich habe den Schwestern
lange und gerne Rücksichten getragen, so daß auch der
Vater mit mir zufrieden wäre, aber für immer ist es
doch nicht gemeint. Kann man mir jetzt einen Vorwurs
machen, wenn ich ein ernstliches: Entweder — Oder
aufstelle e. zz. in R.

Krage 3276 : Was soll ich mit meiner unbotmäßigen
Pflegetochter beginnen? Das Mädchen anerkennt keine
Autorität, will nicht arbeiten und erlaubt sich ohne mein
Wissen und gegen meinen Willen, für sich teure
Luxuseinkäufe zu machen? Sie ist von äußerst einnehmendem
Wesen und überaus klug und wird in ibrem Thun hinter
meinem Rücken von Nachbarsleuten bekräftigt.

Sehr belümmerte Pflegemutter.

Krage 3277: Eine liebe Bekannte von mir leidet
seit bald einem Jahr an einem eigentümlichen heftigen
Kopfschmerz. Es ist ein kribbelndcs, aber äußerst schmerzhaftes

Gefühl oben im Hinterkopf, nicht im Innern,
sondern in oder unter der Kopfhaut. Druck auf der
betreffenden Stelle thut sehr weh, gelindes Kämmen
hingegen, sowie leises Kratzen oder Reiben lindert den
Schmerz. Von jener Stelle aus fährt dann der Schmerz
weiter bis vorn in Stirn und Schläfengegcnd, ja bis ins
Gesicht. Dieser Kopfschmerz rührt von einer schweren
Krankheit her, deren Ursache tiefer Kummer war, und
konnte bisher durch nichts gemildert oder gebessert werden.
Die Leidende wurde von jeher leicht aufgeregt und fühlt
auch bei Aufregungen den Schmerz mehr.

Findet sich vielleicht ein Leser oder eine Leserin, die
hiezu Rat erteilen könnte, so würde für gütige Antwort
im Sprechsaal der lieben „Schweizer Frauen-Zeitung"
sehr dankbar sein Eine langjährige Abonnentin.

Krage 3278 : Unser einziges Söhnchen ist als Spätling

in unsere Familie gekommen, als seine Schwesterchen

schon 8 und 11 Jahre alt waren. Jetzt sind diese
erwachsen, und der Kleine ist 8 Jahre alt. Trotz seines
heißen Wunsches hat er kein Schwesterchen oder Brüderchen

mehr bekommen. So ist er allein zum Spielen,
immer allein. Wenn ich an die schöne Kindheit meiner
kleinen Mädchen denke, oder an meine eigene, die so reich
war an Lust und Freude mit Schwestern und Brüdern,
da thut es mir im Herzen weh, den lieben Kleinen so

einsam zu sehen. Könnte ich nun nicht ein kleines Mädchen

in Pension nehmen und mit ihm erziehen? Es sollte
auch aus guter, gebildeter Familie sein und eine
angemessene Pension bezahlen können. Dafür fände es gute
Nahrung und Pflege, sonnige Wohnung und ein Mutterherz.

In jungen Jahren war ich Erzieherin in Italien
und England, und überall haben mich meine kleinen
Schülerinnen von Herzen lieb gehabt. Immer hat mein
Herz warm geschlagen für die Kinder. Ich will lieber
ein kleines Mädchen, da mein Knabe kein wilder,
stürmischer Junge ist und die Mädchen mit ihren Puppen
ihm so interessant vorkommen. So hoffe ich denn durch
die so viel gelesene „Schweizer Frauen-Zeitung" mein
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3iel p erteilen unb meinem lieben Knaben ein ©d)toefter=
djen pfüpren p fönnen. sieue TOutt« m s«n.

Frage 3279: 3ß es p biet üerlangt, tnenn id) an
meinen SEann bas ©efud) ftette : ©r möchte mir, für
ben FaE, baß er bor mir flerben foHte, feine SebenS=

Berficperung im Setrage bon 5000 Fr« pfcpreiben,
bamit id) unfer fleines @efct)äft opne frembe ©elbpiilfe
toeiter führen fönnte, b. p. bamit icp bermittelft biefer
SSerficperungsfumme ben beiben ertoacpfenen Kinbern aus
erfter ©pe, bie burh SlnfteEungen austoärts gut ner=
forgt ßnb, einen Seil ipreS ©rbeS auspplen fönnte.
©S ift feines bon biefen beiben Kinbern im F<tEe, bas
©efdfjäft an fid) jiepen unb felbft betreiben p tnoDen,
ba ipr Beruf ein anberer ift. ©S ift burcpaus nicfet
meine Slbßcpt, meine ©tieffinber ettua p berfürjen,
fonbern id) )oiinfd)te nur, baß bie ÜSerfidjerungSfumme
mir bom eigentlichen ©rbe abgepgen toiirbe. 3h felbft
habe feine Kinber unb habe bas ©efcpäft unb bie §auS=
haltung feit bieten Qalfren ohne frembe Hülfe, and)
ohne Hülfe ber ©tieftödjter (bie feine Suft bafür hatten)
beforgt. 2Ba8 ©rfahtene in biefer ©ache raten, toünfcpt
p hören »bonnmtin in 39.

3truge 3280 s 3ft es nicht bon bornherein ein ber=

fehltes SSerpältniS, toenn ein ©cpüler eine unbeßeglicpe
Slbneigung hat gegen feinen Seprer, toenn biefer nicht
im ftanbe ift, bem Kinbe Sichtung abpgetoinnen unb
toenn ber Seprer bes Kinbes ausgefprocpene ©igenart
nicht bas minbefte SSerftänbniS entgegenbringt? Ober,
ftept nicht ein gefegneter Unierricptäerfolg in innigem
Bufammenpang mit §od)ad)tung auf ber einen unb
Serftänbnis unb 3uneigung auf ber anbern ©eite, fur},
auf gegenfeitiger ©ßmpathie sEiiroe in ».

Frajje 3281: 3h habe einen alten, buchenen Fuffe
boben geölt, nachbem er perft gefegt tourbe. 3hm bin
ich flar nicht befriebigt babon, ba er immer ausfiept, als
oh er recht fdjmuhig toäre. ©r ift fehr bunfel unb man
fleht jeben SCritt barin. ©8 toirb auch nicht beffer, toenn
id) ihn auftoafche. ©olange bas Hol} naß ift, fcheint
ber Soben pübfcp p »erben, fobalb er aber troden ge=
toorben ift, ift audj ber ©lanj unb bas beffere SluS*
fehen toeg. SBaS ift in biefem FaE pthun? Um gütigen
3tat bittet abonnentin in SD.

Frage 3282 : SBas fann bie Frau thun, toenn ber
SJiann an @onn= unb Feiertagen bie fleinen, noch bidjt
einmal fcpulpßicptigen ftinber mit fid) ins SBirtSpauS
nimmt unb fie erft fpät in einem unerfreulidjen Buftanb
heimbringt? SIEe fBorfteEungen unb Sitten niißen nichts.
Seim SBeggepen Berfpricpt er mir, bie Kinber ins Freie
p führen unb erft nachher, toenn er fie toieber peim=
gebracht hat, p feinen Sameraben p gehen, ©r bringt
es aber niemals fertig, fein Serfpredjen p halten, ©r
hat Freube baran, toenn bie Kinber trinfen unb toill
gar nicht einfehen, bah bieS ihnen fcpabet. ©S ift ja toahr,
ße finb gefunb unb lebhaft unb gefdjeit, aber ich fûrcpte
für fpäter. 3h felber fann mit ben Kinbern nidji aus=
gehen, toeil ih burh Seforgung ber großen Haushaltung
(Koftgeberei) angebunben bin. Für guten !Rat banft
beftenS grau SS. in 31.

Frage 3283 : ©hon mancpe Frage in ber lieben
„©htoeijer Frauen=3eitung" tourbe, toie es mir fhien,
burd) erfahrene SJtänner beanttoortet, unb bas ermutigt
mid), meinen SRitlefem ein recht tiefgehenbeS Slnliegen
oorpbringen, toelhes mih Sag unb Slacpt befcpäftigt.
@s betrifft bieS meinen Sräutigam, ber gegentoärtig leiber
fteEenlos ift. Serfelbe befißt einen burhaus foliben, in
jeber Bejiepung empfeplenStoerteti ©parafter, ift in ber
©eibenbranhe betoanbert unb als Korrefponbent in
Seutfcp, Franjöftfh unb ©nglifh bon einer hiefigen,
alten, hebeutenben Firma fehr empfohlen toorben. Son
einem mehrjährigen Slufenthalt in Slmerifa, alltoo fiep
ber junge SJiann fpracf)lih grünblicp ausbildete, prüd=
gelehrt, glaubte er, in ber Heimat in furjer 3e'i «ine
paffenbe faufmännifhe ©telle p finben. Sroßbem bie
Slnfprücpe fehr befheiben finb, ift bie» in bier SJlonaten
noch «iht gelungen. Stein Serlobter fängt an, allen
SJlut p Berlieren, bie ©epnfudßt nah Slrbeit maht ihn
ganj franf unb treibt ihn toieber in ben fernen SBeften,
ber leiber feiner ©efunbpeit nicht pträglicp toar. 3h
toünfhe nichts fepnlicper, als biefes p berljütenunb ge=
lange baher mit einer Sitte an ben freundlichen Sefer=
freis. Sefinbet fiep bielleiht jemanb unter bemfelben,
ber eine diesbezügliche ©telle p befeßen hätte? ©ie
toürbe mit Frenben begrüfet, aud) toenn es nur aus=
hülfstoeife toäre. Slit ber Slrbeit toürbe aud) bie ßebens=
freube toieberfehren. Sem befümmerten Serlobten ohne
fein SBiffen in aller ©title Hülfe p teiften, ift ber innigfte
SBunfh einer überaus glücflihen unb bod) tiefbetrübten
SBraut. 3. ». u.

3trage 3284: @ibt es niht ein SKittel, um bem
ttebeltoerben beim Fahren abpjjelfen 3h toerbe baoon
befallen, ob ih mit Sßferben, im Staut, in ber ©ifen=
bahn ober auf bem @d)iff fahre. 3" ben erften }el)n
SJiinuten fhon pacft mih ©htoinbel unb Sfopffdjmer},
toas fhltehlih in Uebeltoerben unb ©rbrehen ausartet.
3h ftabe fhon alles möglihe gethan, um bas ©rfheinen
bes fo fehr läftigen 3uftanbe8 p berhüten, aber alles
ift umfonft.

^rage 3285: SKödjte mir eine erfahrene, miitter=
lih fühlenbe ©eele raten! 3h habe im Haufe meines
Sormunbes einen fehr adj.tungStoert fheinenben, liebens=
toürbigen Sflann fennen gelernt unb habe mih oor einem
halben Sahre mit ihm berlobt unb ih fühlte mih babei
aufcerorbentlih glüdlih, unb toer meinen Sräutigam
fannte, beftätigte bas @ute, bas mir an feinem Söefen
fo fehr gefiel. @r ift fröhlich ©emütes, aber ruhig unb
gefefet, unb feine ßebensanfhauuttg entfpriht meinen
©runbfäpen. Unfere Serbinbung toar fhon für eine nahe
3eit in Slusfldjt geftellt. 3îun ift mit einem ©d)Iag alles
anbers getoorben. Surh ein anonpmeS ©hreiben mußte
ih erfahren, baff mein Sräutigam bor einigen 3ah«n
eine richtige ©hmetterlingsnatur getoefen fei, bei ben

SJlännern }toar toohl gelitten, bon ben Samen aber fafit
gefürhtet, toeil er mit bereu Siebe fdfnöbeS ©piel triefe.

Surh biefe SJlitteilungen ift mein Sertrauen nun fcptoer
erfhüttert. SBenn mein Serlobter in ber Siebe unbe=
ftänbig ift, fo habe ih feine Slusfid)ten auf ein bauern=
bes ©ijeglücf, benn id) bin niht oeranlagt, feine Siebe
mit anberen ruhig teilen ju toollen. Unb fo toirb es toofel
bas befte fein, bas fo biel reines (Slücf berfprehenbe
Serhältnis toieber p löfen, fo fhtoer es mih aud) an=
fommt? ©ine Oertraute Freunbin, mit toeldjer ih bie pein=
licpe ©ahe befprohen, gibt mir ben Sat, bon meinem Ser=
lobten bireften Sluffhlufj p berlangen. ©S fei fotoiefo
feine Sf'ifhU »"h über fein Sorleben p unterrichten,
unb toenn er niht getoiüt fei, bieS ohne allen unb jeben
Dtücfhalt p thun, fo betoeife bieS, bafe feine Sergangen=
heit bunfle Sunfte berge, bie er niht ans Sicht }iehen
bürfe, unb in biefem FaUe betlange es meine ©pre, mih
böDig bon ihm loS}ufagen. 3n mir ift alles bunfel unb
trüb. 3h bringe es niht fertig, meinem Serlobten in
ber gefagten SBeife gegenüber p treten, barf ihm niht
mehr bertrauen unb fann bod) niht mit ihm brechen.
D, fänbe ih bod) Sroft unb guten jRat! Son HerSeo
toäre banfbar SSetümmertc 39raut in 3H.

§frnge 3286: 3h bin bie Socpter einer Sßittoe, bie
feinen gefelligen Serfepr pat unb bie in ber SBeife bon
begüterten Sertoanbten fiep abhängig fühlt, bafj bie 2ln=
fiepten unb Sie inungen biefer aud) für fie unumftöfjlicp
finb. Siefes aibpängigfeitSgefühl beeinträhtigt nun unfer
SerpäliniS jtoifhen SJlutter unb SHnb auf eine mir fepr
empfinblicpe SBeife, fo bap oft fhon ber ©ebanfe in mir
aufgeftiegen ift, in bie toeite SBelt }u gepen unb unter
Fremben mein Srot p berbieneu. 3h habe eine gute
©hulbilbung genoffen unb toeifj mit ädert häuslichen
unb toeiblihen Hanbarbeiten Sefheib, unb in biefer @igen=
fhaft muh icp unferm Sertoanbtenfreife ringsum
Sluspülfsbienfte tpun. Safür fällt ettoa ein Speater=
ober Sonjerthillet für mih ab, ober ih toerbe p einem
Familienausflug eingelaben, toeil man meine Sienfte als
Sammerjungfer unb fiinbsmäbcpen gut gebrauhen fann.
©in eigentlich flingenber Sopn toirb mir aber für meine
Slrbeit niemals p teil. 3h bin niht einmal im ftanbe,
mir baS befdjeibenfte ffleibungsftücf nah eigener SBahl
anpfepaffen, toeil ih feine Slittel bap befipe. 3" alles,
toaS meine Slusrüftung betrifft, mifept fih bie gattge Ser=
toanbtfcpaft, unb es toirb meiner Siutter immer bon 3ef
p 3cü Stnlah gegeben, fih für ein „billig erhaltenes",
mir „borpglicp paffenbeS", älteres Sfleibungsftüd be=

banfen p müffen, bas bann an ber SlbgabefteHe bur_h
ein neues, hoepmobernes erfept toirb. — 3h môcpte fo
gerne, ba| mir meine Slrbeitsleiftungen bon meinen Ser=
toanbten befahlt toürben, unb bap ih aus bem ©elbft=
betbienten meine eigenen Sebürfniffe heftreiten bürfte. —
SBaS mih aber p ber heutigen Frage beranlafjt, bas ift
ber Umftanb, bap fih meine Sertoanbtfdjaft aüh bie ftritif
meines Umgangs unb fcpliefjlih einen gültigen ©ntfepeib
über meine fünftige ©tattentoapl anmapt. SBer ipren
nidfet gefällt, ber toirb einfach fern gepalten ober entfernt,
unb bem, ber ipnen gefällt, toerben über meinen Sfopf
pintoeg Sßribilegien pgeftanben, bie boh einjig unb allein
ih fonft p gehalten pätte. Stein SDlüttercpen pat par
ein Serftänbnis für meine peinliche ©tellung, aber fie
toagt es niept, ipren Sertoanbten entgegenptreten. ,,©ei
gut, mein Sinb, unb tpu' es mir unb bem Frieben pliebe,"
fagt fie immer, „es toirb fih fhon einmal änbern, toenn
Su (Sebulb paft, unb Su Weißt ben Sorpg gar niht
p fepäßen, als ringsum befepüßtes ©lieb einer feinen
Familie anpgepören unb niht nötig p paben, ums
täglihe Srot p arbeiten." Sas ift aher eben bie Dual,
bap ih biefe ©pre niht p fhäpen toeiß, toie ih es

toopl tpun foUte, unb baß es mih beffer freuen toürbe,
als felhftänbige Slrbeiterin mein Srot p berbienen unb
als biefe angefepen p toerben, als eine bon bem 2Bopl=
meinen unb ber ©nabe bornepmer Sertoanbten abhängige
unb nah beren offenen Hänben ausfepauenbe Sohter aus
guter'Familie borpftellen. — ©inb meine SBünfhe ertra=
bagant? Unb finb fie toirflih, toie man mir borwurfs=
boil fagt, einer gutbenfenben, gebilbeten Sohter untoürbig

3unje Sefertn in 3i.

girage 3287: SBelhe Farbe eignet fih am beftert p
©hupborpängen im SBinter, too man bie Fenfterläben
entbehren muß? Unb toelhe Farbe toirb am toenigflen
bom Sicpte angegriffen? 3Jlit blau pabe ih fcplecpte ©r=
faprungen gemaept. 3un0e ®amfrau in to.

Frage 3288: 3ä) bin SBittoe unb pabe gtoci Knaben
im Slîter bon 10 unb 7 3apren. Sa ih ben ganjen Sag,
mit Slusnapme bon 1 '/« ©tunben, außer bem Haufe be=

fhäftigt bin, finb biefelben unter Slufficpt meiner altern=
ben, gelähmten Stutter. Ser ältere ift ein Sropîopf,
geporept toeber meiner 3Jiutter noh mir, foUte er eine
Slrbeit berriepten, fhiebt er fie auf ben fleinern. 3lun
ift mir fhon gefagt toorben, ih folle ipn in einer Slnftalt
unterbringen. 3h fann aber nur 150—200 Fr* bepplen.
SBäre bielleiht eine Slbbnnentin fo gütig, mir bie Slbreffe
einer folhen Slnftalt ober fonft guten 3iat p erteilen.

(Sine tiefbetiimmecte TOuttet.

Xnftmtrten.
Ffruge 3255: 3h tann mih triefet enthalten,

mein ©rftaunen auSpbrücfen, toie man bei einem @e=

palt bon 2500 Fr* P fiebert Serfonen leben, anftänbig
toopnen unb überhaupt eine folcpe Siecpnung für bie Se=
bürfniffe ber Frau noh bejaplen fann ; brauept biefe
leiefet ba ber ©tann gar nihts für fih? Unb bennoep!
SJiein SJiann berbient gerabe bas Soppelte, toir paben
nur brei Sinber unb ih palte audj ein Sienftmäbcpen.
SlHerbingS befuhen aüe brei Sfinber fhon pöpere ©hulen,
13, 14 unb 15 3apre alt, unb gibt es ba mancherlei
SluSgaben. Für Sefleibung rehnet mein Siann pm
boraus 1000 Fr., unb par für ipn unb mid) je 250 Fr.
unb für bie brei Sittber jufammen 500 Fr. Sa ift aber
alles inbegriffen, ©hupe aucp, unb SBäfcpe. Für 3Bop=

nung unb Hetpng unb ©as pm Soh en bebarf es aucp
1000 Fr- Sin Hauspaltungsgelb befomme ih 1800 Fr.

Für Sereine (toopUbätige unb anbere) unb für 3eitungen
unb Qeitfhriften müffen toir jebeS 3apr 200 Ft. reepnen.
Sebürfniffe für bie ©hule unb Sajdjengelb für bie
Sfinber circa 200 Fr. ?iun bleiben noh 800 Fr. für
Sejaplung einer SebenSberfiherungSprämie; ©etränfe;
nötige Slnfhaffungen ober ^Reparaturen im Hauspalt;
SBeipnahtSgefcpenfe; gemeinfcpaftlihe Slusflüge ober
Speaterbefucp ; unb enblicp — für SßribatauSgaben bes

HauSOaterS (ßigarren, äBirtSpauSbefucp ee. ec.). Siefer
lepte Soften fann felbftrebenb niht mepr groß fein, unb
barf alfo mein 3Rann bei einem fhönen ©infommen
für fiep fepr toenig brauchen; aber aucp ih barf feine
©elüfte paben nah ©efeUfcpaften unb fRafcpereien; aber
es braucpt'S bie» niht; toir toopnen nett, effen einfad),
aber gut, unb genießen pfammen manepes Sergnügen.
Sltferbings fönnen toir gar nidjts auf bie ©eite legen,
bis bie ffiittber erjogen finb, unb jebeS, aucp bie jtoei
Siäbcpen, ipren Seruf ergriffen paben. Sas toitt uns p=
toeilett Derftimmen, aber auh biefer Untoille gefet Dor=
über, unb toir finb beibe meift fepr peiter!

einf, autÇ aufl Neigung ©e^ciratctc.

^tuf 3264 : SBo bem Setreffenben eine teife
nepmenbe unb einfihtige Sertoanbte ratenb unb für=
forgenb pr ©eite fiept, ba foHten, bem „ungewöhnlichen"
2Bege oorangepenb, erft folcpe ber getoöpnlicpen Slrt gu
begepen möglich fein. SBenn ber Sereinfamte boh "afolhen Sonticiltoehfel bornepmen foil unb wirb, fo ift
es boh 0ar leiefet möglich, baß ein freunblidpeS ©efhief
burh biefe Seränberung ipm auh biejenige in ben SBeg

füprt, bie ipr S08 an bas feinige p fnüpfen getoillt ift.
Sas unbebingt nötige Seimögen freilich, bas ift ein Faftor,
bei bem „ber fleine ©ott Slmor" nur fepr feiten p @e=

batter ftefet ; benn er ift eben biel einfieptiger unb fluger
als eine unerfahrene, bertrauenSboüe, arglofe unb eben=

fo UebeboHe als liefeebebürftige ©bastohter, ber es

niht bon ferne einfällt, bem beim Serlieben unb Ser=
loben fo warm flingenben SBort; ©elt, bu bift mir lieb,
bie tpatfählihe Sebeutung: ©elb, bu bift mir lieb, bei=

plegen. ©8 toürben es bie toenigften Frauen ertragen,
toenn ber SRann ber SBaprpeit bie ©pre gäbe unb offen
erflärte: Um beines (Selbes Witten, bas ih nottoenbig
pabe, bift bu mir toert unb tep toill barum auh öcr=
fuepen, bih lieb }U paben. Unb fo, toeil ein jebeS toeib=
licpe SBefen um feiner felbft, niefet um feines (Selbes
toillen geliebt Werben toiU, erniebrigen fih auh fonft
eble SMnner pr ©djmeicpelei unb Süge. Sas ift'«,
toas feine ÜRaturen, bie niefet bon iprem eigenen SBerte
erfüllt finb, bon ber ©pe abhält, eine sa«e unon^itotete.

Auf Frage 3265: ©ine in fih gefeftigte, tapfere
Statur wirb bon Heimtoep niht geplagt, unb fofern niht
ein tieferes Sterbenleiben p ©runbe liegt, foUte Se=

leprung, ein energifdjer Slppell an bas ©prgefüpl niht
opne SBirfung bleiben. Stah Sluerbah fcfeiifet ein p
Haufe gebadenes ©tüd Srot, toelhes man in bei Safcpe
mitträgt, ausgiebig gegen Heinttoep. ©enben ©ie 3prer
©htoefter toöhentlid) eine peimifhe Bettung, bieEeicpt
audp bie „©htoeijer Frauen<»Jeitung". gt. to. in ».

Jluf Frage 3265 : ©egen Heimtoep ift fhtoer anp=
Jämpfen, fhon aus bem ©runbe, toeil bie babon Se=
faEenen getoöpnlih toeber Sroft noh §ülfe empfangen
toollen. Sefonbers aus ber Ferne, opne bie Serpälfe
niffe, in benen 3pre ©htoefter lebt, ipre Slnlagen unb
Hülfsmittel p fennen, ift feptoer p raten. Sas, toas
toopl am meiften biefes Heimtoep näprt unb förbert, ift
ber Umftanb, baß 3pre ©htoefter p biel freie Beit pat,
mit ber fie niht weiß, toas anfangen, ©s foEte alfo
barauf pingetoirft toerben, baß fie eine Slrbeit fdjaffe,
bie aEe ipre leeren SRomente ausfüEt unb pgleicp ipr
boEeS 3ntereffe, ipre gän}lidje Hingabe erforbert. 3beal
in biefer Hiffiept toäre bas SBirfen an fïinbern. SBopnt
3pre ©htoefter öieEeicfet auf bem Sanbe unb finben fiep
ba niht ein paar Sorffinber, toelhe fie p regelmäßig
toieberfeprenben ©tunben um fid) berfammeln fönnte,
um fie in einigen einfachen Hanbfertigfeiten p unter=
richten ober auh nur, um mit ipnen p fpielen? Sic
regelmäßig toieberfeprenbe Slrbeit unb fßfUcpterfüEung
toäre an unb für fih fd)on ein Heüfaftor, aber noep
mepr toäre ein folher bas ertoadjenbe 3tttereffe unb bie
Freube an ben jungen ©efdpöpfen felbft. SRan muß in
frembem Sanbe fuhen ein S3anb p fnüpfen atoifepen
einem felbft unb ettoaS, baS biefem Sanbe angepört unb
eigentümlich ift- 3ft 3pre ©htoefter in ber Sage,
BeidjnungSunterricpt empfangen p paben? Sann tpäte
fie toopl baran, naep ber Statur p jeiepnen, toas ßh
ipr barbietet, ©ie toürbe bieEeiht ein Sluge befommen
für aEe bie fleinen ©cpônpeiten, bie jebe ©egenb, auh
bie fheinbar intereffelofe, in ßh birgt. Hut fie aber nur
Salent p Httubarbeiten Sann bietet ja bie peran=
napenbe SBeipnacptsjeit bie fhönfte ©elegenpeit. Siefes

p nüpen, foEte 3pre ©htoefter unbebingt aEerpanb
Ueberrafhungen in iprer freien 3«t Borbereiten, aber
tooploerftanben, ntept folhe für ^erfonen in ber alten
Heimat, ba bann bei ber Strbeit forttoäprenb bie teuren
SSilber Bor ber ©eele feptoeben unb bieSpränen bas be=

gonnene SBerf nepen. Sie Slrbeiten müffen fßerfönlid)5
feiten aus ber jeßigen Hfernat pgebaht fein. Sa toopl
untoiEfürlih Sntereffe unb Freube an ben p S3efhenfen=
ben bie ©inne gefangen nimmt unb aEmäpticp BieEeicpt
auh eine Slrt Siebe unb 3ärtlicpfeit für biejenigen fih
regt, für bie man im gepeinten ßh müpt. 3ß 3pte
©htoefter einmal fô toeit, pat fie fhon einen ©epritt
auf bem SBege pr Söefferung getpan. ».

jVuf Frog« 3265 : Heimtoep fann nur burcp ©nergie
bes eigenen SBiEenS befämpft toerben. SBopI feinem unb
befonberS niht toeiblihen aus ber Heimat SSerbannten,
fei es, baß freier SBiEe, ber Srieb bie toeite SBelt p
fhauen, bie jugenblihe fppantafie uns fo Berlodenb fhön
ausmalt, fei es, baß eines raupen ©hidfals Fügung fie
bap gemaept, bleiben jene ©tunben erfpart, in benen bie
©rinnetung Kämpfe unb ©türme im Herfen peraufe
befhtoört, bie ben 2Rut erfhüttern; benn ße läßt uns
an BetgangeneS Seib prüdbenfen, opne ben ©tahel bes
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Ziel zu erreichen und meinem lieben Knaben ein Schwesterchen

zuführen zu können. D-u- Mutt« m B»n.

Krage 327» : Ist es zu viel verlangt, wenn ich an
meinen Mann das Gesuch stelle: Er möchte mir, für
den Fall, daß er vor mir sterben sollte, seine
Lebensversicherung im Betrage von 5000 Fr. zuschreiben,
damit ich unser kleines Geschäft ohne fremde Geldhülse
weiter führen könnte, d. h, damit ich vermittelst dieser
Versicherungssumme den beiden erwachsenen Kindern aus
erster Ehe, die durch Anstellungen auswärts gut
versorgt sind, einen Teil ihres Erbes auszahlen könnte.
Es ist keines von diesen beiden Kindern im Falle, das
Geschäft an sich ziehen und selbst betreiben zu wollen,
da ihr Beruf ein anderer ist. Es ist durchaus nicht
meine Abficht, meine Stiefkinder etwa zu verkürzen,
sondern ich wünschte nur, daß die Versicherungssumme
mir vom eigentlichen Erbe abgezogen würde. Ich selbst
habe keine Kinder und habe das Geschäft und die
Haushaltung seit vielen Jahren ohne fremde Hülfe, auch
ohne Hülfe der Stieftöchter (die keine Lust dafür hatten»
besorgt. Was Erfahrene in dieser Sache raten, wünscht
zu hören Ab«»n«itm w ».

Krage 328V i Ist es nicht von vornherein ein
verfehltes Verhältnis, wenn ein Schüler eine unbesiegliche
Abneigung hat gegen seinen Lehrer, wenn dieser nicht
im stände ist, dem Kinde Achtung abzugewinnen und
wenn der Lehrer des Kindes ausgesprochene Eigenart
nicht das mindeste Verständnis entgegenbringt? Oder,
steht nicht ein gesegneter Unterrichtserfolg in innigem
Zusammenhang mit Hochachtung auf der einen und
Verständnis und Zuneigung auf der andern Seite, kurz,
auf gegenseitiger Sympathie? Wíiw- w ».

Krast« 3281: Ich habe einen alten, buchenen
Fußboden geölt, nachdem er zuerst gefegt wurde. Nun bin
ich gar nicht befriedigt davon, da er immer aussieht, als
ob er recht schmutzig wäre. Er ist sehr dunkel und man
steht jeden Tritt darin. Es wird auch nicht besser, wenn
ich ihn aufwasche. Solange das Holz naß ist, scheint
der Boden hübsch zu werden, sobald er aber trocken
geworden ist, ist auch der Glanz und das bessere
Aussehen weg. Was ist in diesem Fall zuthun? Um gütigen
Rat bittet «bonnentin in D.

Krage 3282 : Was kann die Frau thun, wenn der
Mann an Sonn- und Feiertagen die kleinen, noch nicht
einmal schulpflichtigen Kinder mit sich ins Wirtshaus
nimnit und sie erst spät in einem unerfreulichen Zustand
heimbringt? Alle Vorstellungen und Bitten nützen nichts.
Beim Weggehen verspricht er mir, die Kinder ins Freie
zu führen und erst nachher, wenn er sie wieder
heimgebracht hat, zu seinen Kameraden zu gehen. Er bringt
es aber niemals fertig, sein Versprechen zu halten. Er
hat Freude daran, wenn die Kinder trinken und will
gar nicht einsehen, daß dies ihnen schadet. Es ist ja wahr,
fie sind gesund und lebhaft und gescheit, aber ich fürchte
für später. Ich selber kann mit den Kindern nicht
ausgehen, weil ich durch Besorgung der großen Haushaltung
(Kostgeberei) angebunden bin. Für guten Rat dankt
bestens Frau W. in N.

Krage 3283: Schon manche Frage in der lieben
„Schweizer Frauen-Zeitung" wurde, wie es mir schien,
durch erfahrene Männer beantwortet, und das ermutigt
mich, meinen Mitlcsern ein recht tiefgehendes Anliegen
vorzubringen, welches mich Tag und Nacht beschäftigt.
Es betrifft dies meinen Bräutigam, der gegenwärtig leider
stellenlos ist. Derselbe besitzt einen durchaus soliden, in
jeder Beziehung empfehlenswerten Charakter, ist in der
Seidenbranche bewandert und als Korrespondent in
Deutsch, Französisch und Englisch von einer hiesigen,
alten, bedeutenden Firma sehr empfohlen worden. Von
einem mehrjährigen Aufenthalt in Amerika, allwo sich
der junge Mann sprachlich gründlich ausbildete,
zurückgekehrt, glaubte er, in der Heimat in kurzer Zeit eine
passende kaufmännische Stelle zu finden. Trotzdem die
Ansprüche sehr bescheiden find, ist dies in vier Monaten
noch nicht gelungen. Mein Verlobter fängt an, allen
Mut zu verlieren, die Sehnsucht nach Arbeit macht ihn
ganz krank und treibt ihn wieder in den fernen Westen,
der leider seiner Gesundheit nicht zuträglich war. Ich
wünsche nichts sehnlicher, als dieses zu verhüten und
gelange daher mit einer Bitte an den freundlichen Leserkreis.

Befindet sich vielleicht jemand unter demselben,
der eine diesbezügliche Stelle zu besetzen hätte? Sie
würde mit Freuden begrüßt, auch wenn es nur aus-
hülfsweise wäre. Mit der Arbeit würde auch die Lebensfreude

wiederkehren. Dem bekümmerten Verlobten ohne
sein Wissen in aller Stille Hülfe zu leisten, ist der innigste
Wunsch einer überaus glücklichen und doch tiefbetrübten
Braut. z. ». i«.

Krage 3284: Gibt es nicht ein Mittel, um dem
Uebelwerdcn beim Fahren abzuhelfen? Ich werde davon
befallen, ob ich mit Pferden, im Tram, in der Eisenbahn

oder auf dem Schiff fahre. In den ersten zehn
Minuten schon packt mich Schwindel und Kopfschmerz,
was schließlich in Uebelwerden und Erbrechen ausartet.
Ich habe schon alles mögliche gethan, um das Erscheinen
des so sehr lästigen Zustandes zu verhüten, aber alles
ist umsonst.

Krage 3286: Möchte mir eine erfahrene, mütterlich

fühlende Seele raten! Ich habe im Hause meines
Vormundes einen sehr achtungswert scheinenden,
liebenswürdigen Mann kennen gelernt und habe mich vor einem
halben Jahre mit ihm verlobt und ich fühlte mich dabei
außerordentlich glücklich, und wer meinen Bräutigam
kannte, bestätigte das Gute, das mir an seinem Wesen
so sehr gefiel. Er ist fröhlichen Gemütes, aber ruhig und
gesetzt, und seine Lebensanschauung entspricht meinen
Grundsätzen. Unsere Verbindung war schon für eine nahe
Zeit in Ausficht gestellt. Nun ist mit einem Schlag alles
anders geworden. Durch ein anonymes Schreiben mußte
ich erfahren, daß mein Bräutigam vor einigen Jahren
eine richtige Schmetterlingsnatur gewesen sei, bei den

Männern zwar Wohl gelitten, von den Damen aber fast
gefürchtet, weil er mit deren Liebe schnödes Spiel trieb.
Durch diese Mitteilungen ist mein Vertrauen nun schwer
erschüttert. Wenn mein Verlobter in der Liebe
unbeständig ist, so habe ich keine Aussichten auf ein dauerndes

Eheglück, denn ich bin nicht veranlagt, seine Liebe
mit anderen ruhig teilen zu wollen. Und so wird es wohl
das beste sein, das so viel reines Glück versprechende
Verhältnis wieder zu lösen, so schwer es mich auch
ankommt? Eine vertraute Freundin, mit welcher ich die peinliche

Sache besprochen, gibt mir den Rat, von meinem
Verlobten direkten Aufschluß zu verlangen. Es sei sowieso
seine Pflicht, mich über sein Vorleben zu unterrichten,
und wenn er nicht gewillt sei, dies ohne allen und jeden
Rückhalt zu thun, so beweise dies, daß seine Vergangenheit

dunkle Punkte berge, die er nicht ans Licht ziehen
dürfe, und in diesem Falle verlange es meine Ehre, mich
völlig von ihm loszusagen. In mir ist alles dunkel und
trüb. Ich bringe es nicht fertig, meinem Verlobten in
der gesagten Weise gegenüber zu treten, darf ihm nicht
mehr vertrauen und kann doch nicht mit ihm brechen.
O, fände ich doch Trost und guten Rat! Von Herzen
wäre dankbar »eliimmttte Braut in M.

Krage 328K: Ich bin die Tochter einer Witwe, die
keinen geselligen Verkehr hat und die in der Weise von
begüterten Verwandten sich abhängig fühlt, daß die
Ansichten und Meinungen dieser auch für sie unumstößlich
sind. Dieses Abhängigkeitsgefühl beeinträchtigt nun unser
Verhältnis zwischen Mutter und Kind auf eine mir sehr
empfindliche Weise, so daß oft schon der Gedanke in mir
aufgestiegen ist, in die weite Welt zu gehen und unter
Fremden mein Brot zu verdienen. Ich habe eine gute
Schulbildung genossen und weiß mit allen häuslichen
und weiblichen Handarbeiten Bescheid, und in dieser Eigenschaft

muß ich in unserm Verwandtenkreise ringsum
Aushülfsdienstc thun. Dafür fällt etwa ein Theateroder

Konzertbillet für mich ab, oder ich werde zu einem
Familienausflug eingeladen, weil man meine Dienste als
Kammerjungfer und Kindsmädchen gut gebrauchen kann.
Ein eigentlich klingender Lohn wird mir aber für meine
Arbeit niemals zu teil. Ich bin nicht einmal im stände,
mir das bescheidenste Kleidungsstück nach eigener Wohl
anzuschaffen, weil ich keine Mittel dazu besitze. In alles,
was meine Ausrüstung betrifft, mischt sich die ganze
Verwandtschaft, und es wird meiner Mutter immer von Zeit
zu Zeit Anlaß gegeben, sich für ein „billig erhaltenes",
mir „vorzüglich passendes", älteres Kleidungsstück
bedanken zu müssen, das dann an der Abgabestelle durch
ein neues, hochmodernes ersetzt wird. — Ich möchte so

gerne, daß mir meine Arbeitsleistungen von meinen
Verwandten bezahlt würden, und daß ich aus dem
Selbstverdienten meine eigenen Bedürfnisse bestreiken dürfte. —
Was mich aber zu der heutigen Frage veranlaßt, das ist
der Umstand, daß sich meine Verwandtschaft auch die Kritik
meines Umgangs und schließlich einen gültigen Entscheid
über meine künftige Gattenwahl anmaßt. Wer ihnen
nickt gefällt, der wird einfach fern gehalten oder entfernt,
und dem, der ihnen gefällt, werden über meinen Kopf
hinweg Privilegien zugestanden, die doch einzig und allein
ich sonst zu gestatten hätte. Mein Mütterchen hat zwar
ein Verständnis für meine peinliche Stellung, aber sie

wagt es nicht, ihren Verwandten entgegenzutreten. „Sei
gut, mein Kind, und thu' es mir und dem Frieden zuliebe,"
sagt fie immer, „es wird sich schon einmal ändern, wenn
Du Geduld hast, und Du weißt den Vorzug gar nicht
zu schätzen, als ringsum beschütztes Glied einer feinen
Familie anzugehören und nicht nötig zu haben, ums
tägliche Brot zu arbeiten." Das ist aber eben die Qual,
daß ich diese Ehre nicht zu schätzen weiß, wie ich es

wohl thun sollte, und daß es mich besser freuen würde,
als selbständige Arbeiterin mein Brot zu verdienen und
als diese angesehen zu werden, als eine von dem Wohl-
meincn und der Gnade vornehmer Verwandten abhängige
und nach deren offenen Händen ausschauende Tochter aus
guter Familie vorzustellen. — Sind meine Wünsche
extravagant? Und sind sie wirklich, wie man mir vorwurfsvoll

sagt, einer gutdenkenden, gebildeten Tochter unwürdig
Junge Leserin in R.

Krage 3287: Welche Farbe eignet sich am besten zu
Schutzvorhängen im Winter, wo man die Fensterläden
entbehren muß? Und welche Farbe wird am wenigsten
vom Lichte angegriffen? Mit blau habe ich schlechte
Erfahrungen gemacht. Jung- Hauisrau in M.

Krage 3288 : Ich bin Witwe und habe zwei Knaben
im Alter von 10 und 7 Jahren. Da ich den ganzen Tag,
mit Ausnahme von 1st, Stunden, außer dem Hause
beschäftigt bin, find dieselben unter Aufsicht meiner alternden,

gelähmten Mutter. Der ältere ist ein Trotzkopf,
gehorcht weder meiner Mutter noch mir, sollte er eine
Arbeit verrichten, schiebt er fie auf den kleinern. Nun
ist mir schon gesagt worden, ich solle ihn in einer Anstalt
unterbringen. Ich kann aber nur 150—200 Fr. bezahlen.
Wäre vielleicht eine Abonnentin so gütig, mir die Adresse
einer solchen Anstalt oder sonst guten Rat zu erteilen.

Eine tusbelllmmerte Mutter.

Antworten.
Auf Krage 3266: Ich kann mich nicht enthalten,

mein Erstaunen auszudrücken, wie man bei einem
Gehalt von 2500 Fr. zu sieben Personen leben, anständig
wohnen und überhaupt eine solche Rechnung für die
Bedürfnisse der Frau noch bezahlen kann; braucht
vielleicht da der Mann gar nichts für sich? Und dennoch!
Mein Mann verdient gerade das Doppelte, wir haben
nur drei Kinder und ich halte auch ein Dienstmädchen.
Allerdings besuchen alle drei Kinder schon höhere Schulen,
13, 14 und 15 Jahre alt, und gibt es da mancherlei
Ausgaben. Für Bekleidung rechnet mein Mann zum
voraus 1000 Fr., und zwar für ihn und mich je 250 Fr.
und für die drei Kinder zusammen 500 Fr. Da ist aber
alles inbcgriffen, Schuhe auch, und Wäsche. Für Wohnung

und Heizung und Gas zum Kochen bedarf es auch
1000 Fr. An Haushaltungsgeld bekomme ich 1800 Fr.

Für Vereine (wohltbätige und andere) und für Zeitungen
und Zeitschriften müssen wir jedes Jahr 200 Fr. rechnen.
Bedürfnisse für die Schule und Taschengeld für die
Kinder circa 200 Fr. Nun bleiben noch 800 Fr. für
Bezahlung einer Lebensversicherungsprämic; Getränke;
nötige Anschaffungen oder Reparaturen im Haushalt;
Weihnachtsgeschenke; gemeinschaftliche Ausflüge oder
Theaterbesuch; und endlich — für Privatausgaben des

Hausvaters (Cigarren, Wirtshausbesuch ec. ec.). Dieser
letzte Posten kann selbstredend nicht mehr groß sein, und
darf also mein Mann bei einem schönen Einkommen
für sich sehr wenig brauchen; aber auch ich darf keine
Gelüste haben nach Gesellschaften und Naschereien; aber
es braucht's dies nicht; wir wohnen nett, essen einfach,
aber gut, und genießen zusammen manches Vergnügen.
Allerdings können wir gar nichts auf die Seite legen,
bis die Kinder erzogen sind, und jedes, auch die zwei
Mädchen, ihren Beruf ergriffen haben. Das will uns
zuweilen verstimmen, aber auch dieser Unwille geht
vorüber, und wir sind beide meist sehr heiter!

Eint, auch aus Neigung Geheiratete.

Auf Krage 32K4 : Wo dem Betreffenden eine
teilnehmende und einsichtige Verwandte ratend und
fürsorgend zur Seite steht, da sollten, dem „ungewöhnlichen"
Wege vorangehend, erst solche der gewöhnlichen Art zu
begehen möglich sein. Wenn der Vereinsamte doch einen
solchen Domicilwechsel vornehmen soll und wird, so ist
es doch gar leicht möglich, daß ein freundliches Geschick
durch diese Veränderung ihm auch diejenige in den Weg
führt, die ihr Los an das seinige zu knüpfen gewillt ist.
Das unbedingt nötige Vermögen freilich, das ist ein Faktor,
bei dem „der kleine Gott Amor" nur sehr selten zu
Gevatter steht; denn er ist eben viel einsichtiger und kluger
als eine unerfahrene, vertrauensvolle, arglose und ebenso

liebevolle als liebebedürftige Evastochter, der es

nicht von ferne einfällt, dem beim Verlieben und
Verloben so warm klingenden Wort: Gelt, du bist mir lieb,
die thatsächliche Bedeutung: Geld, du bist mir lieb,
beizulegen. Es würden es die wenigsten Frauen ertragen,
wenn der Mann der Wahrheit die Ehre gäbe und offen
erklärte: Um deines Geldes willen, das ich notwendig
habe, bist du mir wert und rch will darum auch
versuchen, dich lieb zu haben. Und so, weil ein jedes weibliche

Wesen um seiner selbst, nicht um seines Geldes
willen geliebt werden will, erniedrigen sich auch sonst
edle Männer zur Schmeichelei und Lüge. Das ist's,
was feine Naturen, die nicht von ihrem eigenen Werte
erfüllt sind, von der Ehe abhält. Ein« ältere Unverheiratete.

Auf Krage 32K6: Eine in sich gefestigte, tapfere
Natur wird von Heimweh nicht geplagt, und sofern nicht
ein tieferes Nervenleiden zu Grunde liegt, sollte
Belehrung, ein energischer Appell an das Ehrgefühl nicht
ohne Wirkung bleiben. Nach Auerbach schützt ein zu
Hause gebackencs Stück Brot, welches man in der Tasche
mitträgt, ausgiebig gegen Heimweh. Senden Sie Ihrer
Schwester wöchentlich eine heimische Zeitung, vielleicht
auch die „Schweizer Frauen-Zeitung". Fr. M. in ».

Auf Krage 32K6 : Gegen Heimweh ist schwer
anzukämpfen, schon aus dem Grunde, weil die davon
Befallenen gewöhnlich weder Trost noch Hülfe empfangen
wollen. Besonders aus der Ferne, ohne die Perhält-
nisse, in denen Ihre Schwester lebt, ihre Anlagen und
Hülfsmittel zu kennen, ist schwer zu raten. Das, was
wohl am meisten dieses Heimweh nährt und fördert, ist
der Umstand, daß Ihre Schwester zu viel freie Zeit hat,
mit der sie nicht weiß, was anfangen. Es sollte also
darauf hingewirkt werden, daß sie eine Arbeit schaffe,
die alle ihre leeren Momente ausfüllt und zugleich ihr
volles Interesse, ihre gänzliche Hingabe erfordert. Ideal
in dieser Hinsicht wäre das Wirken an Kindern. Wohnt
Ihre Schwester vielleicht auf dem Lande und finden sich

da nicht ein paar Dorfkinder, welche sie zu regelmäßig
wiederkehrenden Stunden um sich versammeln könnte,
um fie in einigen einfachen Handfertigkeiten zu
unterrichten oder auch nur, um mit ihnen zu spielen? Die
regelmäßig wiederkehrende Arbeit und Pflichterfüllung
wäre an und für sich schon ein Heilfaktor, aber noch
mehr wäre ein solcher das erwachende Interesse und die
Freude an den jungen Geschöpfen selbst. Man muß in
fremdem Lande suchen ein Band zu knüpfen zwischen
einem selbst und etwas, das diesem Lande angehört und
eigentümlich ist. Ist Ihre Schwester in der Lage,
Zeichnungsunterricht empfangen zu haben? Dann thäte
sie wohl daran, nach der Natur zu zeichnen, was sich

ihr darbietet. Sie würde vielleicht ein Auge bekommen
für alle die kleinen Schönheiten, die jede Gegend, auch
die scheinbar interesselose, in sich birgt. Hat sie aber nur
Talent zu Handarbeiten? Dann bietet ja die
herannahende Weihnachtszeit die schönste Gelegenheit. Dieses
zu nützen, sollte Ihre Schwester unbedingt allerhand
Ueberraschungcn in ihrer freien Zeit vorbereiten, aber
wohlverstanden, nicht solche für Personen in der alten
Heimat, da dann bei der Arbeit fortwährend die teuren
Bilder vor der Seele schweben und die Thränen das
begonnene Werk netzen. Die Arbeiten müssen Persönlichkeiten

aus der jetzigen Heimat zugedacht sein. Da wohl
unwillkürlich Interesse und Freude an den zu Beschenkenden

die Sinne gefangen nimmt und allmählich vielleicht
auch eine Art Liebe und Zärtlichkeit für diejenigen sich

regt, für die man im geheimen sich müht. Ist Ihre
Schwester einmal so weit, hat sie schon einen Schritt
auf dem Wege zur Besserung gethan. H. z,.

Auf Krage 32K6 : Heimweh kann nur durch Energie
des eigenen Willens bekämpft werden. Wohl keinem und
besonders nicht weiblichen aus der Heimat Verbannten,
sei es, daß freier Wille, der Trieb die weite Welt zu
schauen, die jugendliche Phantasie uns so verlockend schön
ausmalt, sei es, daß eines rauhen Schicksals Fügung sie

dazu gemacht, bleiben jene Stunden erspart, in denen die
Erinnerung Kämpfe und Stürme im Herzen
heraufbeschwört, die den Mut erschüttern; denn fie läßt uns
an vergangenes Leid zurückdenken, ohne den Stachel des
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©pmerges, ber einft unfer §erg Bertomtbete, utt§ neu
empfinben gu utapen; Bergangene greubett aber jeigt
fie uns Wieber, uub gtnar in pellerm, reinerm ©lange.
SBemt in biefen Stugenhlicfen petfeeS 2Bep, tiefe, grope

©epnfupt nap ben fernen Sieben, nap ber trauten Jgeimat
uns mächtig ergreift, fann nur ein energtfp: „3d) barf,
nein, id) toil! nipt unterliegen", uns neueftraft für ben

Sîampf berleipen. SSiel freie Seit, Wenn foIc£)e nirf)t riptig
ausgenüpt luirb, ift ein grofees Hebel, benn jie gibt uns
©clegenpeit gu uttnüßcn ©rübeleien. Slibcit, unb gtoar
folcpe, bie fiörper unb ©eift Pefpäftigt, unb an ber es

niemals feplt, menn man fie mirflid) fupt, bringt Ver=
geffen. SRapen Sic SPrer ©pwefter liebeßolle, aber ernfte
Vorftellungen ; appellieren ©ie au beren ©igenltehe; ber
©tolg, fip nicht Hein unb fd)tuad) gu geigen, I)ilft auep
über mandes pinWeg. Senntniffe müffen eben oft mit
SRiipe ertuorben, ©rfaprungen mit ©ptnerg erfauft toerben,
bop fie finb ibjren ißreis toert.

bic ba« £>eimtoeÇ audj gcloftct.

Jlttf Jfrage 3266 : Sßenn ber Sftann in ©efettfpaft
feiner greunbe fröplip unb barmlos genieftenb ift, fo
bafs er nur gu häufe bei feiner jungen grau ©rillen
fängt unb ihr bamit bas Kafetn berbittert, fo ift es am
befteu, fie lege feinen SOBunberlictjfeiten nicht bie minbefte
Vebeutung bei, borauëgefept, es liege in ber §aus=
haltungSführung, refp. in ber Süpe ber grau abfolut
nid)ts bor, bas in ppgieinifper Vegiepung gu tabeln
Wäre. Slöo nach biefer fftiptung hin ©leipgültigfeit unb
©orgloftgfeit t)errfch)t, ba tritt leicht SIRtfjbepagen unb
SRiptrauen ein, bas fid) oft bis pm Slrgwopn unb
SBapnborftcttungen fteigert. ©S ift eben ein {tägliches
unb immer folgenfpWereS Sftiftberpältni«, Wenn bie

Sßftidjten für bie Veforgung ber internen §äuslid)feit
bom 2Jiatine beffer berftanben unb richtiger erfaßt Werben
als bon ber grau. Sunge, ohne bie nötige Vorbitbung
in bie ©he tretenbe grauen, bie ba meinen: 2Bem ©Ott
ein Stmt gibt, bem gibt er auch ben bagu erforberltdjen
Verftanb, teiften mit ihrer pauSfüprung oft llnglauh=
licheS, unb bas ©plimmfte ift, baß biefe ©ingebitbeten
feiner Belehrung pgänglidj finb. ©prepen ©ie mal
rul)ig unb offen mit Syrern jungen ©begatten, er Wirb
3hneit ohne 3®eifel reinen 2Bein einfpenfen.

(5iit KUer, ber al8 „^uttge^eljerr" an betreiben
räifelljaften Äranfljeit litt.

.ftitf Jtrage 32GG : Ker junge ©hemann fpeint fich

unter ber ©orge unb Pflege feines äßetbpen« gang Pe=

jottbers Wobt gu fühlen. 3Rng biefes ben febtimmen
Vpantaften benn bis aufs äufterftc pflegen unb oerwöbnen
— es ift bas befte SJtittet, fid) ipnt unentbebrtieb p machen.
hetgWep braucht bas junge graueben aber feines p be=

fomnten. gürtoapr, unfer lieber perrgott pat bop etwa
reept Wunberlicbe Softgänger. to. s. tn e$.

^ttf Jtrage 3266 : 3cb 3pr Sftann hat Qpren
Strtifet gelefen unb ift furiert. SBoUte man rein nur für
bie ©rpaltmtg ber ©efunbpeit leben, fo Wäre bas Seben

nid)t bes Sebens Wert 3t. to. in as.

Jtuf Jtrage 3267: 3t)re SRipftimmung wäprenb
bes VetfamtnenfeinS mit 3brem Verlobten ift babon ab=

pleiten, bap ©ie perft blofs in fprtftUpen Verfepr mit
ihm geftanben haben unb auep, Wie es fpeint, geitweife
jept noep flehen. ©S liegt eine gtemltpe ©efapr barin,
einen SRenjpen eingig burcp Korrefpottbeng fentten p
lernen, gaft ein jeber gibt fiep in feinen Briefen ein
Wenig anberS als im perfönlicpen Verfepr, unb 3war
gibt er fiep gewöpnticp als etwas S3effereS, als er im
alltäglichen Seben ift, als ben SRenfcpen, ben er Wopt

gerne fein möcpte, aber boep niept gang unb p allen
Seiten ift. ©o maept fid) benn natürlich auep ber ©m=

pfäitger gar teiept ein p ibeates Vilb bon bem @preiben=
ben. 3P glaube, bas ift bei 3pnen ber galt gewefen.
©ie lieben Spren Vertobten als benjenigen, ben ©ie fiep

in 3brer Vpantafie unb in iprem hergen naep feinen
Striefen preept gemaept paben. ©epen ©ie ipn bann in
Sßirflipfeit, fo flappt bas Vilb nipt gang unb ©ie finb
mipftimmt, gèreip enttäufept. ©ept ber SSräutigam fort,
unb ©ie fönnen fiep Wieber in 3hr iîraumbilb prücf=
berfepen, fo finb ©ie Wieber glücfticp. ©S fepiene mir
baS befte, ©ie Würben fiep mit 3prcw Verlobten einmal
mitnblicp barüber befpreepen, aber reept offen unb ein=

gepenb. ®enn ipm mup es ja äpnticp ergangen fein, wie

Spneu. ©ie müffen fiep babei ftar p werben fuepen, ob

fie fidp ats bie föriefmenfcpen ober als bie Wirftiepen
SWtagSmenfcpen heiraten Wollen. SBenn ber ©runb Sprer
SRipftimmung nidpt in befonberen ©parafterantagen liegt,
fonbern eingig in Sprer fßpantafie, unb wenn ©ie fiep
einmal auf einen gang Haren, nücpternen ©tanbpunft
geftetit paben, fo fann ja noep altes gut Werben. $. as.

Huf §frage 3267 : ©ie paben berfäumt, ben §aupb
punft, 3hr älter, angugeben. ©inb ©ie niept eine peban=
tifdje alte gungfer, fcpwer gu belepren, bot! Vorurteile
unb borgefapter SReinungen, fo laffen ©ie fiep bon einem
SRann bon proper ©rfaprung fagen, bap ÜRecfereien unb
felbft Swiftigfeiten unter Verliebten niept ernft genommen
werben fönnen. Vefepleunigen ©ie möglidjft bie epelicpe

Verbinbung, epe gröpere ÏRipftimmung eintritt, aber
tttadien ©ie fiep ftar, bap ©ie als grau fepmiegfam unb
nachgiebig fein unb fid) Sprem SRantte utiterorbnen müffen

ftr. ÜJi. in

Jluf §frag« 3267 : ®ap ©ie fiep felbft niept ftar
finb, ift Wopt maneper Seferin unb mandjemSefer fepier
unbegreiftid); aber rieptig unb unbefangen urteilen fönnte
aud) id), ein in bertei Slngctegenpeiten erfahrener unb fcpwer
geprüfter SRann, erft bann, Wenn mir ©etegenpeit ge=

boten wäre, ©ie unb Sbwn Vräutigam gu ftubieren
®ennod) Witt icp es berfuepen, gpnen SVegteitung gu
geben. Stlfo :

Slntor, baS ©cpelmettbübli, fap am SEintenfap 3preS
nunmehrigen Verlobten unb eleftrifierte ©ie burcp ben ete-

ganten Vriefflil unb bermutlicp auep burcp bie 3Pnen
fpmpatpifcpe f&anbfcprift. 3pt §«äd)oa entflammte, epe

©ie ben ©epreiber ber ©efepäftsbriefe näper fennen
lernten. $a barf icp mir Wopl bie grage erlauben, ob

3pr §ergcpen auep fo gu brennen angefangen pätte, Wenn
bie ©efepäftsbriefe an 3pren Vruber mit ber ©cpteib=
mafepine gefeprieben gewefen Wären. Stmor- pat ©ie
„grappologifcp" überrumpelt; mit ber ©epreibmafdjine
wäre ipm ber ©treiep faum gelungen, ©obann tonnten
©ie Wopt mit Seicptigfeit perausbibibieren, bap gpr ge=
liebter Sorrefponbent in georbneten ginangberpättniffen
ift, ein 2lngiepungSpunft, ber befanntlicp erft bann reept
berftanben wirb, wenn bie 3Rad)t bes ©cpicffals 3pnen
ben traurigen ©pruep bor Slugen füprt: Slrmitt unb
©orgen finb bas ©rab ber Siebe.

Stlfo, ©ie lieben 3pren Vräutigam, Werben aber
gereigt unb faft abgeftopen im näpern perfönlicpen lltm
gang, aber aufgeben fönnen ©ie ipn nid)t, es würbe
3pnen „baS^erg breepen", unb bas fpiiren ©ie atlemat,
Wenn er Wieber fort ift. ®a pitft 3ba«t fein anberes
StRittet, als gpre ibealen SBiinfcpe, wie 3pr Vräutigam
fein foüte, fapren gu laffen. 3pte 3beale finb es, bie
Vorftettung ift es, bic ©ie fid) bon 3prem Sufünftigen
machten, unb ber in SBirflicpfeit nun fo gang anberS ift,
als fie es meinten. ®as ift bermutlicp ber ©pufgeift,
ber fie quält. Vcbenfen ©ie aber gütigft, bap bon iOOO

©pen niept 990 bem 3beal entfpreepen, bas man fiep er=
träumte. SlEe ©elbftfucpt, atten ©igenwillen, aües ®e=
träumte aufgeben, nur ber Siebe unb ber Sßflicpt leben,
bas ift ber fRettungSengel, ber 3pte ©efüptsfdiwanfungen
gum ©tepen bringen Wirb. Siiten ©ie fip bor biefen
©cpwanfungen, ber ©peteufel fteeft barin, unb beten ©ie
im ftiEen Säntmertein gu ©ott bem §errn, er möge ©ie
"tärfen, bap bas Vöfe feine URacpt über ©ie pabe.

@in ©(Çtoergeprilftcr.

gircige 3271: 2Ran fcpüpe bie Slugen bes jungen
bor allgu grett eittfaüenbem Sicht ; man gebe ipm

gu ©pielgeug lauter grope ©egenftänbe unb gewöpne es,
in bie gerne gu fdjaiten; man lepre es nipt lefen, bis
ber ©pulgwang einfept. gt. to. tn as.

iluf 3trag« 3271: 3n ben meiften unb gerabe in
ben fpwerften gätten ift bie Surgfiptigfeit angeboren.
SP rate, einen tüptigen Slugenargt gu fonfultieren. ®ie
Rurgfiptigfeit fann übrigens burd) bas Kragen bon
fottfao gefpliffenen Vrittengläfern berbeffert Werben, tp. $.

MocrigBn&a.
Sn lepter ÜRummer ift im Strtifet: „®ie grauem

frage unb ber gefunbe SRenfpenberftanb" ein finnflörem
ber gepler fiepen geblieben, ber inbes bon ben bereprlipen
Sefern jebenfaUs felbft fpon forrigiert Worben fein Wirb.
®ie Ueberfprift im äbfape 7 foil peipen „Supibo unb
Vfppologie". $ie ©pefpeibungsfiatiftif beweift gtuar gang
unwiberleglip, bap ©upibo (Siebesgott) fepr oft aup
ben Stauten ©tupibo mit Slept berbient, Was inbeS unfere
©ntfpulbigungSpflipt feineSWegS ausfpliept.

Bbue« imm Bûdîermarlîï.
ilidit »erflepfen bürfeit wir gu biefer Jeif bie

nationufe ^raptansgaBe: Jeremias g>ottpetfs aus-
gewäpfte ®as ift ein geftgefpenf, bei bem
man fip feinen Slugenblicf fragen ntup: „SBirb es bem
©mpfänger aup greube mapen?" Kenn biefe Seftüre
ift für einen jeben benfenben unb empfinbenben SRenfdjen
ein §opgenup ; fie ift ein unerfdjöpfliper Duett ber 3ln=

regung unb ber feffelnben Veleprung. ©ie ift unb
bleibt bieS aup für benjenigen, bem ©otthetfs ©priften
fpon längfi bertraut finb, um Wie biet gröper mup alfo
ber ©enup für benjenigen fein, ber gum erftenmal mit
benfelben Vefanntfpaft mapt. Seremias ©ottpelfs
SBerfe in biefer ittuftrierten ißraptauSgabe finb nipt
nur bagu berufen, ein Volfsfpap bon bleibenbem Vierte
gu Werben, fonbern fie finb es bereits fpon geworben,
benn Wir paben bis jept nop feinen gefunben, ber ftp
benfelben ablepnenb ober gteipgültig gegenüber geftettt
pätte. llub Wenn bie Vwffi ben Verleger in feinen Ve=
müpungen napbriidlipft unterftüpt, fo gefpiept es lebig=
Up im Woplberftanbenen Qntereffe ber Sefer, aus beren
SRitte uns fpon manper begeifierte Kanf für bie Ve=

fanntgabe biefer ©priften gugefommen ift. Ker ©ub=
f f rip tionBpreis ift gr. 1.25 fürs eft. Ker bro=
fpierte Vanb gr. 6.75, alle 4 Vänbe brofpiert 27 gr.
3n fßraptbanb gebunben 35 gr. Slap Slusgabe bes

tepten Heftes foften bie bier brofpierten Vänbe 40 gr.,
bie gebunbenen 50 gr. unb eine eingelne Sieferung 2 gr.
Veftettungen finb gu ripten an ben Verlag : g. Sapn in
©paujbefonbs.

gteuiileton.

Sanïa Bar&ara.
Von Dniba.

Slus bem ©nglifpen überfept bon 3Raj; SBingolb.

fCSortfetjung.)uart $ron8 SBerhung war Brutalität gewefen,
nipt Siebe. £>ätte fie flarer gefepen, fo pätte fie et
fannt, bap Swratss ©epnen nipt weniger bruta!;

unb nipt ntepr Siebe war. Slber ei war öerfplciert
unter ben fanft träumerifpen garben ber èunft,
ber äufterlipen Verehrung, ber gärtlidj Überrebenben
Bitte, unb bai mutete fie an, wie lau fäcpelnber
Sepppr nap bem fpneibenben SBcpen bei falten
fttorbwinbei. ®er Sîampf war ein ungleiper, wie
gwifpen bem Sautettfpläger unb ber jftaptigall in
gorbi groftem ©ebipt. ®er Sautenfpläger patte
alle fpülfimittel unb Sluibauer ber Sîunft unb fttow

tine, bie ftlaptigall nur ipr popenbei §erg unb ipre
bebenbe Sepie.

Sie Sage öergingen unb Berontfa gab nipt
nap; im Sloftergaiten fap man Weber fie nop
Sorat.

„Sener frembe ,s)err ift Sir immer auf bett gerfen ;

wenn Su wenigfteni ©elb peimbräpteft, fo pätte
man bop etwai babott," fagte Srotti ©pweftcr.
„SBenn Su ©elb bräpteft, würbe tp oicllcipt Srott
nichts fagen, wenn er peimfommt."

„Su bift ein fpleptei SBeib," fpleuberte ipr
Berontfa, bor ©pam ttttb 3brn erglitpcnb, entgegen,
opne gu apnen, wie biel Sorati ©olbftücfe Bereits
mit bem Siaplaffen ber SBapfamfeit ihrer Spwägerttt
gu tpun patten.

Snbeffen fühlte fie fip bott einer fieberhaften
llnrupc, bott einem utterflärlipctt Unbehagen er=

füllt; feltfame Sräume ftörten ihren «Schlaf, ttnb
bergeblip fupte Jie ijjitlfe bei ber heiligen Barbara.

Stber bic peilige Barbara war eine fjßrtngeffin
unb Sriegeritt gewefen, tpre .ft'eufppcit bom Banger
gefpüpt; fie war umgeben mit bent ©lang be§ 9ieip=
tumê, bom ©efpüp unb Surm, bett ©ittnbilbertt
iprer ©tärfe. SBaê fonnte fie bon ben Berfuputtgen
Wiffen, bie ba? §erg einer armen ©pifferbfrau be=

türmen fönnen!
„gpr feib graufam gegen mip," fagte Sorat,

ttnb wieberpolte e§ Jo oft, bist bie Slrglofigfeit iprcS
©intteS unb ber liebenbe 3^9 iprer fttatur in eitt
©efiipl guälenben ©elbftborwurfeg berfpmotgen.
©ie glaubte, baft er leibe; feine Bläffe, feine fRupe=
lofigfeit, feine fpwermittigen Blicfe, feine paftigett
Bewegungen erfpienen ipr als Slngeipen eines w'irf=
lipen ©eelenleibenS unb fie gweifclte ttipt mepr an
ber Slufriptigfeit feiner Beteuerungen. 3n ber Spat
war feine ©prape bieSmal aufriptig; bieSitge be=

geprliper SJiänner ift ber SBaprpeit täufpenb äpn=
lip, weil fie unbewuftt lügen. SBaS fie wüttfpen,
ift ipnen, wie Sinbern, für ben Slugenblicf bie gange
SBelt, unb ber ©pwttr, Womit fie bieS befräftigen,
ift eprlip gemeint.

„Sßollt 3pr wenigftenS nur nop einmal gum
.fïlofter, wenn ttipt in meine SBopttuttg, fommenS"
fragte er. „SßaS pättetgpr ba gu befürpten? Söenn
3uan Sron felber ©up im ©arten fäpe, waS fönttte
er bawiber pabenS 2Bir finb ja faum je einen
Slugenblicf allein. ©8 ift ein peiliger Ort."

„3p will nop einmal bortpin fomnten," ant=
wortete Beronifa mit Sßiberftreben, obwopl in iprem
§ergen ein Sumult fepnenben Bangeng aufwallte.

fonnte ja Weber fo unrept nop gefäprlip fein,
bapte fie ; bie Einher liefen ab ttnb gu ; Kattina,
bie .tiiftergfrau, War ftetS in ber Släpe, unb ge=
wöpnlip fpritt ein Biönp im Bogengang pin ttttb
per. SBaS patte fie gu befürpten, wenn fie ttop ein=
mal gnm Slöftergarten ging ¥

©8 war ein wunberfpßner ÎRorgen, al8 fie tags
barauf nap ©an grattceSco fam. '©8 patte in ber
Sîapt geregnet, unb alles fpien wie reingewafpett
unb oerjüngt. Sie Blumen erfüllten bie Suft mit
ftarfen SBopIgerüpen. kleine ©ibepfen fpaufelten
fip auf ben Blüten beS 9tofenlorbeerg unb Sauben
fonnten fip im ©anbe gwifpen Sppmian unb Ba=
Jilienfraut.

9Jlit ben SBorten: „3p banfe ßnp für Gttcre
©efäHigfeit," empfing Sorat fie, unb er fprap int
Sone be8 ©rnfteS unb ber Bereprung. 3pr nop
unoollenbete8, erft in traumpaften Umriffen fid) bar=
ftellenbeS Bilb ftanb auf einer mäptigen «Staffelei
unter einem ber .flofterbogen. Gr lieft fie bie £>al=

tung ber peiligen Barbara annepmen unb, ipr palb
ben Mcfen gttwenbenb unb nur üon Seit gu 3eit
ftüptig gu ipr pinfpattenb, malte er eifrig gu, opttc
Gattina8 gu apten, Welpe perfam unb gufpaute,
btS eg ipr oerleibete; nop beg ©ärtnermönpg, ber
ein Beet umgrub; nop beS Stüfterg, welper be=

merfte, bag Bilb würbe ftp beffer augnepmen, wemt
Beronifa feiner grau befteS geiertagSfleib trüge,
ein feines blaues Äleib mit roten unb gelben Bän=
bern bran.

Sorat würbigte fie alte feines eingigen SBorteS,
unb fie plauberten gu, bis fie ntübe waren unb fip
unbeaptet unb ungufrieben entfernten.

©S^ War Btittag. ©pon patte er gtoei ©tunbett
gearbeitet. Sie fpwüle §ifte lag bleifpwer auf ben
Stugenlibern; bie grünen Blätter fenften fip, üon
bett ©onnenftraplen üerfengt; bie 9Jlönpe gogett
fip in bie inneren, füplern Eiofterräume gitriid, bie
£äben ber Süftenwopnung würben gugemapt, felbft
bie Sirpe würbe gefploffen unb tiefes ©pweigen
perrfpte ringsum.

Sorat Wanbte fip um, legte Binfcl ttnb galette
Weg unb fpaute Beronifa att. ©lüpenbe 9tötc fpoft
ipr über .SjalS uttb ©efidjt unter biefetn Blicfe, ber
wie geuerflammen in alle galten iprer ©cele gu
bringen fpien. Söie eine iüiarniorftatite war fie feit
gwei ©tunben ftillgeftanben ; ein ©efüpl ber Be=
bri'tcfung, ber Dpmttapt, beS ©pwinbelS fam über
fie, trop iprer meerluftgeftärften ^raft unb gugcitb.

(gortfe^uitg folgt.)

Vucpbrucferei SBiitp 81.=©., @t. ©atten.
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Schmerzes, der einst unser Herz verwundete, uns neu
empfinden zu machen; vergangene Freuden aber zeigt
sie uns wieder, und zwar in hellen», reinerm Glänze.
Wenn in diesen Augenblicken heißes Weh, tiefe, große
Sehnsucht nach den fernen Lieben, nach der trauten Heimat
uns mächtig ergreift, kann nur ein energisch: „Ich darf,
nein, ich will nicht unterliegen", uns neue Kraft für den

Kampf verleihen. Viel freie Zeit, wenn solche nicht richtig
ausgenützt wird, ist ein großes Uebel, denn fie gibt uns
Gelegenheit zu unnützen Grübeleien. Arbeit, und zwar
solche, die Körper und Geist beschäftigt, und an der es

niemals fehlt, wenn man sie wirklich sucht, bringt
Vergessen. Machen Sie Ihrer Schwester liebevolle, aber ernste
Vorstellungen; appellieren Sie an deren Eigenliebe; der
Stolz, sich nicht klein und schwach zu zeigen, hilft auch
über manches hinweg. Kenntnisse müssen eben oft mit
Mühe erworben, Erfahrungen mit Schmerz erkaust werden,
doch sie sind ihren Preis wert.

Eine, die das Heimweh auch gekostet.

Auf Krage 32KK : Wenn der Mann in Gesellschaft
seiner Freunde fröhlich und harmlos genießend ist, so

daß er nur zu Hause bei seiner jungen Frau Grillen
fängt und ihr damit das Dasein verbittert, so ist es am
besten, sie lege seinen Wunderlichkeiten nicht die mindeste
Bedeutung bei, vorausgesetzt, es liege in der
Haushaltungsführung, resp, in der Küche der Frau absolut
nichts vor, das in hygieinischer Beziehung zu tadeln
wäre. Wo nach dieser Richtung hin Gleichgültigkeit und
Sorglosigkeit herrscht, da tritt leicht Mißbehagen und
Mißtrauen ein, das sich oft bis zum Argwohn und
Wahnvorstellungen steigert. Es ist eben ein klägliches
und immer folgenschweres Mißverhältnis, wenn die

Pflichten für die Besorgung der internen Häuslichkeit
vom Manne besser verstanden und richtiger erfaßt werden
als von der Frau. Junge, ohne die nötige Vorbildung
in die Ehe tretende Frauen, die da meinen: Wem Gott
ein Amt gibt, dem gibt er auch den dazu erforderlichen
Verstand, leisten mit ihrer HauSführung oft Unglaubliches,

und das Schlimmste ist, daß diese Eingebildeten
keiner Belehrung zugänglich sind. Sprechen Sie mal
ruhig und offen mit Ihrem jungen Ehegatten, er wird
Ihnen ohne Zweifel reinen Wein einschenken.

Ein Alter, der als „Iungeheherr" an derselben
rätselhaften Krankheit litt.

Auf Krage 32KK - Der junge Ehemann scheint sich

unter der Sorge und Pflege seines Weibchens ganz
besonders wohl zu fühlen. Mag dieses den schlimmen
Phantasten denn bis aufs äußerste Pflegen und verwöhnen
— es ist das beste Mittel, sich ihm unentbehrlich zu machen.

Herzweh braucht das junge Frauchen aber keines zu
bekommen. Fürwahr, unser lieber Herrgott hat doch etwa
recht wunderliche Kostgänger. M. C. in Ch.

Auf Krage 32<!t! : Ich hoffe, Ihr Mann hat Ihren
Artikel gelesen und ist kuriert. Wollte man rein nur für
die Erhaltung der Gesundheit leben, so wäre das Leben
nicht des Lebens wert! Fr. M. w ».

Auf Krage 32K7: Ihre Mißstimmung während
des Beisammenseins mit Ihrem Verlobten ist davon
abzuleiten, daß Sie zuerst bloß in schriftlichen Verkehr mit
ihm gestanden haben und auch, wie es scheint, zeitweise
jetzt noch stehen. Es liegt eine ziemliche Gefahr darin,
einen Menschen einzig durch Korrespondenz kennen zu
lernen. Fast ein jeder gibt sich in seinen Briefen ein

wenig anders als im persönlichen Verkehr, und zwar
gibt er sich gewöhnlich als etwas Besseres, als er im
alltäglichen Leben ist, als den Menschen, den er wohl
gerne sein möchte, aber doch nicht ganz und zu allen
Zeiten ist. So macht sich denn natürlich auch der
Empfänger gar leicht ein zu ideales Bild von dem Schreibenden.

Ich glaube, das ist bei Ihnen der Fall gewesen.
Sie lieben Ihren Verlobten als denjenigen, den Sie sich

in Ihrer Phantasie und in ihrem Herzen nach seinen

Briefen zurecht gemacht haben. Sehen Sie ihn dann in
Wirklichkeit, so klappt das Bild nicht ganz und Sie sind

mißstimmt, gereizt, enttäuscht. Geht der Bräutigam fort,
und Sie können sich wieder in Ihr Traumbild
zurückversetzen, so sind Sie wieder glücklich. Es schiene mir
das beste, Sie würden sich mit Ihrem Verlobten einmal
mündlich darüber besprechen, aber recht offen und
eingehend. Denn ihm muß es ja ähnlich ergangen sein, wie

Ihnen. Sie müssen sich dabei klar zu werden suchen, ob

sie sich als die Briefmenschen oder als die wirklichen
Alltagsmenschen heiraten wollen. Wenn der Grund Ihrer
Mißstimmung nicht in besonderen Charakteranlagen liegt,
sondern einzig in Ihrer Phantasie, und wenn Sie sich

einmal auf einen ganz klaren, nüchternen Standpunkt
gestellt haben, so kann ja noch alles gut werden. H. ».

Auf Krage 32t!7 : Sie haben versäumt, den Hauptpunkt,

Ihr Alter, anzugeben. Sind Sie nicht eine pedantische

alte Jungfer, schwer zu belehren, voll Vorurteile
und vorgefaßter Meinungen, so lassen Sie sich von einem
Mann von großer Erfahrung sagen, daß Neckereien und
selbst Zwistigkeiten unter Verliebten nicht ernst genommen
werden können. Beschleunigen Sie möglichst die eheliche

Verbindung, ehe größere Mißstimmung eintritt, aber

machen Sie sich klar, daß Sie als Frau schmiegsam und
nachgiebig sein und sich Ihrem Manne unterordnen müssen

Fr. M. in B.

Auf Krage 32K7 : Daß Sie sich selbst nicht klar
sind, ist Wohl mancher Leserin und manchem Leser schier

unbegreiflich; aber richtig und unbefangen urteilen könnte
auch ich, ein in derlei Angelegenheiten erfahrener und schwer

geprüfter Mann, erst dann, wenn mir Gelegenheit
geboten wäre, Sie und Ihren Bräutigam zu studieren
Dennoch will ich es versuchen, Ihnen Wegleitung zu
geben. Also:

Amor, das Schelmenbübli, saß am Tintenfaß Ihres
nunmehrigen Verlobten und elektrisierte Sie durch den ele

ganten Briefstil und vermutlich auch durch die Ihnen
sympathische Handschrift. Ihr Herzchen entflammte, ehe

Sie den Schreiber der Geschäftsbriefe näher kennen
lernten. Da darf ich mir wohl die Frage erlauben, ob

Ihr Herzchen auch so zu brennen angefangen hätte, wenn
die Geschäftsbriefe an Ihren Bruder mit der
Schreibmaschine geschrieben gewesen wären. Amor- hat Sie
„graphologisch" überrumpelt; mit der Schreibmaschine
wäre ihm der Streich kaum gelungen. Sodann konnten
Sie wohl mit Leichtigkeit herausdividieren, daß Ihr
geliebter Korrespondent in geordneten Finanzverhältnissen
ist, ein Anziehungspunkt, der bekanntlich erst dann recht
verstanden wird, wenn die Macht des Schicksals Ihnen
den traurigen Spruch vor Augen führt: Armut und
Sorgen sind das Grab der Liebe.

Also, Sie lieben Ihren Bräutigam, werden aber
gereizt und fast abgestoßen im nähern persönlichen
Umgang, aber aufgeben können Sie ihn nicht, es würde
Ihnen „das Herz brechen", und das spüren Sie allemal,
wenn er wieder fort ist. Da hilft Ihnen kein anderes
Mittel, als Ihre idealen Wünsche, wie Ihr Bräutigam
sein sollte, fahren zu lassen. Ihre Ideale sind es, die
Vorstellung ist es, die Sie sich von Ihrem Zukünftigen
machten, und der in Wirklichkeit nun so ganz anders ist,
als sie es meinten. Das ist vermutlich der Spukgeiü,
der sie quält. Bedenken Sie aber gütigst, daß von 1000
Ehen nicht 990 dem Ideal entsprechen, das man sich
erträumte. Alle Selbstsucht, allen Eigenwillen, alles Ge-
träumte aufgeben, nur der Liebe und der Pflicht leben,
das ist der Rettungsengel, der Ihre Gefühlsschwankungen
zum Stehen bringen wird. Hüten Sie sich vor diesen
Schwankungen, der Eheteufel steckt darin, und beten Sie
im stillen Kämmerlcin zu Gott dem Herrn, er möge Sie
stärken, daß das Böse keine Macht über Sie habe.

Ein Schwergeprüfter.

Auf Krage 3271 : Man schütze die Augen des jungen
vor allzu grell einfallendem Licht; man gebe ihm

zu Spielzeug lauter große Gegenstände und gewöhne es,
in die Ferne zu schauen; man lehre es nicht lesen, bis
der Schulzwang einsetzt. zr. M. w ».

Auf Krag« 3271 : In den meisten und gerade in
den schwersten Fällen ist die Kurzsichtigkeit angeboren.
Ich rate, einen tüchtigen Augenarzt zu konsultieren. Die
Kurzsichtigkeit kann übrigens durch das Tragen von
konkav geschliffenen Brillengläsern verbessert werden. P. H.

Rorrigenda.
In letzter Nummer ist im Artikel: „Die Fraucn-

frage und der gesunde Menschenverstand" ein sinnstörender

Fehler stehen geblieben, der indes von den verehrlichen
Lesern jedenfalls selbst schon korrigiert worden sein wird.
Die Ueberschrift im Absätze 7 soll heißen „Cupido und
Psychologie". Die Ehescheidungsstatistik beweist zwar ganz
unwiderleglich, daß Cupido (Liebesgott) sehr oft auch
den Namen Stupido mit Recht verdient, was indes unsere
Entschuldigungspflicht keineswegs ausschließt.

Neues vom Büchermarkt.
Wicht vergesse« dürfen wir zu dieser Zeit die

nationale Prachtausgabe: Aeremias Hotthelfs
ausgewählte Werke. Das ist ein Festgeschenk, bei dem
man sich keinen Augenblick fragen mutz: „Wird es dem
Empfänger auch Freude machen?" Denn diese Lektüre
ist für einen jeden denkenden und empfindenden Menschen
ein Hochgenuß; sie ist ein unerschöpflicher Quell der
Anregung und der fesselnden Belehrung. Sie ist und
bleibt dies auch für denjenigen, dem GottbclfS Schriften
schon längst vertraut sind, um wie viel größer muß also
der Genuß für denjenigen sein, der zum erstenmal mit
denselben Bekanntschaft macht. Jeremias Gotthelss
Werke in dieser illustrierten Prachtausgabe sind nicht
nur dazu berufen, ein Volksschatz von bleibendem Werte
zu werden, sondern sie sind es bereits schon geworden,
denn wir haben bis jetzt noch keinen gefunden, der sich

denselben ablehnend oder gleichgültig gegenüber gestellt
hätte. Und wenn die Presse den Verleger in seinen
Bemühungen nachdrücklichst unterstützt, so geschieht es lediglich

im wohlverstandenen Interesse der Leser, aus deren
Mitte uns schon mancher begeisterte Dank für die
Bekanntgabe dieser Schriften zugekommen ist. Der
Subskriptionspreis ist Fr. 1. 25 fürs Heft. Der
broschierte Band Fr. 6.75, alle 4 Bände broschiert 27 Fr.
In Prachtband gebunden 35 Fr. Nach Ausgabe des

letzten Heftes kosten die vier broschierten Bände 40 Fr.,
die gebundenen 50 Fr. und eine einzelne Lieferung 2 Fr.
Bestellungen sind zu richten an den Verlag: F. Zahn in
Chauxdefonds.

-44^4

^ Feuilleton. ^
Santa Barbara.

Von Ouida.
Aus dem Englischen übersetzt von Max Wingold.

Entsetzung.)

TronS Werbung war Brutalität gewesen,

-ê« nicht Liebe. Hätte sie klarer gesehen, so hätte sie er-

-î kannt, daß Dorats Sehnen nicht weniger brutal
und nicht mehr Liebe war. Aber es war verschleiert
unter den sanft träumerischen Farben der Kunst,
der äußerlichen Verehrung, der zärtlich überredenden
Bitte, und das mutete sie an, wie lau fächelnder
Zephyr nach dem schneidenden Wehen des kalten
Nordwindes. Der Kampf war ein ungleicher, wie
zwischen dem Lautenschläger und der Nachtigall in
Fords großem Gedicht. Der Lautenschläger hatte
alle Hülfsmittel und Ausdauer der Kunst und Rou¬

tine, die Nachtigall nur ihr pochendes Herz und ihre
bebende Kehle.

Die Tage vergingen und Veronika gab nicht
nach; im Klostergcnten sah man weder sie noch
Dorat.

„Jener fremde Herr ist Dir immer ans den Fersen ;

wenn Du wenigstens Geld heimbrächtest, so hätte
man doch etwas davon," sagte Trons Schwester.
„Wenn Du Geld brächtest, würde ich vielleicht Tron
nichts sagen, wenn er heimkommt."

„Du bist ein schlechtes Weib," schleuderte ihr
Veronika, vor Scham und Zorn erglühend, entgegen,
ohne zu ahnen, wie viel Dorats Goldstücke bereits
mit dem Nachlassen der Wachsamkeit ihrer Schwägerin
zu thun hatten.

Indessen fühlte sie sich von einer fieberhaften
Unruhe, von einem unerklärlichen Unbehagen
erfüllt; seltsame Träume störten ihren Schlaf, und
vergeblich suchte sie Hülfe bei der heiligen Barbara.

Aber die heilige Barbara war eine Prinzessin
und Kriegerin gewesen, ihre Keuschheit vom Panzer
geschützt; sie war umgeben mit dem Glanz des Reichtums,

vom Geschütz und Turm, den Sinnbildern
ihrer Stärke. Was konnte sie von den Versuchungen
wissen, die das Herz einer armen Schiffersfrau be-
türmen können!

„Ihr seid grausam gegen mich," sagte Dorat,
und wiederholte es so oft, bis die Arglosigkeit ihres
Sinnes und der liebende Zug ihrer Natur in ein
Gefühl quälenden Selbstvorwurfes verschmolzen.
Sie glaubte, daß erleide; seine Blässe, seine
Ruhelosigkeit, seine schwermütigen Blicke, seine hastigen
Bewegungen erschienen ihr als Anzeichen eines
wirklichen Seelenleidens und sie zweifelte nicht mehr an
der Aufrichtigkeit seiner Beteuerungen. In der That
war seine Sprache diesmal aufrichtig; die Lüge
begehrlicher Männer ist der Wahrheit täuschend ähnlich,

weil sie unbewußt lügen. Was sie wünschen,
ist ihnen, wie Kindern, für den Augenblick die ganze
Welt, und der Schwur, womit sie dies bekräftigen,
ist ehrlich gemeint.

„Wollt Ihr wenigstens nur noch einmal zum
Kloster, wenn nicht in meine Wohnung, kommen?"
fragte er. „Was hättet Ihr da zu befürchten? Wenn
Zuan Tron selber Euch im Garten sähe, was könnte
er dawider haben? Wir sind ja kaum je einen
Augenblick allein. Es ist ein heiliger Ort."

„Ich will noch einmal dorthin kommen,"
antwortete Veronika mit Widerstreben, obwohl in ihrem
Herzen ein Tumult sehnenden Bangens aufwallte.
"I konnte ja weder so unrecht noch gefährlich sein,
dachte sie; die Kinder liefen ab und zu; Cattina,
die Küstersfrau, war stets in der Nähe, und
gewöhnlich schritt ein Mönch im Bogengang hin und
her. Was hatte sie zu befürchten, wenn sie noch
einmal zum Klöstergarten ging?

Es war ein wunderschöner Morgen, als sie tag?
darauf nach San Francesco kam. Es hatte in der
Nacht geregnet, und alles schien wie reingewaschen
und verjüngt. Die Blumen erfüllten die Luft mit
starken Wohlgerüchen. Kleine Eidechsen schaukelten
sich auf den Blüten des Rosenlorbeers und Tauben
sonnten sich im Sande zwischen Thymian und
Basilienkraut.

Mit den Worten: „Ich danke Euch für Euere
Gefälligkeit," empfing Dorat sie, und er sprach im
Tone des Ernstes und der Verehrung. Ihr noch
unvollendetes, erst in traumhaften Umrissen sich
darstellendes Bild stand auf einer mächtigen Staffelei
unter einem der Klosterbogen. Er ließ sie die Haltung

der heiligen Barbara annehmen und, ihr halb
den Rücken zuwendend und nur von Zeit zu Zeit
flüchtig zu ihr hinschauend, malte er eifrig zu, ohne
Cattinas zu achten, welche herkam und zuschaute,
bis es ihr verleidete; noch des Gärtnermönchs, der
ein Beet umgrub; noch des Küsters, welcher
bemerkte, das Bild würde sich besser ausnehmen, wenn
Veronika seiner Frau bestes Feiertagskleid trüge,
ein feines blaues Kleid mit roten und gelben Bändern

dran.
Dorat würdigte sie alle keines einzigen Wortes,

und sie plauderten zu, bis sie müde waren und sich

unbeachtet und unzufrieden entfernten.
Es war Mittag. Schon hatte er zwei Stunden

gearbeitet. Die schwüle Hitze lag bleischwer auf den
Augenlidern: die grünen Blätter senkten sich, von
den Sonnenstrahlen versengt; die Mönche zogen
sich in die inneren, kühlern Klosterräume zurück, die
Läden der Küstenwohnung wurden zugemacht, selbst
die Kirche wurde geschlossen und tiefes schweigen
herrschte ringsum.

Dorat wandte sich um, legte Pinsel und Palette
weg und schaute Veronika an. Glühende Röte schoß
ihr über Hals und Gesicht unter diesem Blicke, der
wie Feuerflammen in alle Falten ihrer Seele zu
dringen schien. Wie eine Marmorstatue war sie seit
zwei Stunden stillgestanden; ein Gefühl der
Bedrückung, der Ohnmacht, des Schwindels kam über
sie, trotz ihrer meerluftgestärkten Kraft und Jugend.

Entsetzung folgt.)

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Galleu.
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©» finir biß üücnfdißn ï>rn ©rfiirnrn
glttdp

©8 fitib bie SlJlenfdjra ben ©eftirnen gleicf);
@o manner ftraljlet bon ber Sfltenjclifeeit §öf) n
3n feiner Dfeateti ©latij, an ©tegen reid),
Unb gefjt bafetti, ffiie bort bie ©terne gefeti.
©8 toärttten feine ©traljlen nicf)t bie Jperjen,
Sie Steinen fetj'n bettmnbernb feinen ßauf,
©r fragt nidjt tiadt) ber anbern f)]ein unö ©djirterjett,
©r ift beglüdlt, fefj'n fie p ifem fjinauf. —
9tid)t jenen ©laitj beget)re, ber fie fdjmiicft!
9tur tner bie SDtenfctjen liebt, ber ift begliicft.

Unb loieber anbre ftrafelen toie ber SKottb;
Stiebt ©tuten fpenbcn fie — nur fanfteS iiicfjt,
3ti bent bie Siebe unb bie 3Jtilbe luobnt —
Dte SJtenfcfeen fudje, biete gibt e8 nid)t.
eei milb toie fie, fei glücflicf) unb pfrieben,
9tict)t jage nacb bent fatfdjen ©tanj ber ©terne,
fBrtng' jebem, ber bg bulbet, SCroft unb ^rieben,
Unb ftrabte aus ber Stäb', nirfjt aus ber gerne.
2Jîan fagt, ba8 Stlter macf)e mitb altem —
@ei mitb fctjon jefet, unb bu toirft gtiicfticf) fein!

©8 gibt aucb 2Jîenfd)en, bie ber ©onne gleichen,
Unb too fie leuchten, fpriefeen atte ©aatett.
SUtein Siebling fieb, baS finb bie toabrbaft Sieidjen,
Durd) bie bie ©öttlicfeen bas 2M begnaben,
©8 finb bie SDiçbter unb e8 finb bie Dettfer,
Die bor ben Sßölfern ber bie gadel tragen,
@ie felbft Berjefert bie ©tut, bocb finb fie Senfer
De8 SSotts in greubc= unb in Draitertagen;
@ie fteigen auf in tounberbarer ißradjt
Der SGBelt jum §eit — bann wirb es Wieber Stacht.

Söor bir liegt noch bas Stil' in rof'gem ©cbein,
@8 locft bicfj, feine ©üter fefhufjalten,
Dem 3üngting ift bie weite StBett ju Hein,
Drob ib^er ewig Wedjfelnben ©eftalten.
Das Sitter lehrt uns unfer Seben tefen,
©8 geigt uns, Was Wir Waren, Was Wir finb,
Ob eine ©trablenfonne wir gewefen,
SBie in ber 3ugenb einft geträumt bas Sinb.
Die Stehet auf bem fßfabe jäh jerreifeeti —
3cb möcht' bas Sitter: „3 e i t ber 2B a § r t) e i t" Ijeifeen.

au» Briefen unjeter Xefer
unir Xeferinnen.

3n ben lebten Stummern 3t)res Werten iötatteS finb
fragen gefteltt worben bezüglich ber S3ereditigung bon
§eiratSgefucben burcb bie Leitung ; auch finb biefe gragen
bon berfchiebenen Seiten unb bon beiben ©efcblecbtern
mehrfach beantwortet worben. 3<ä) erlaube mir nun eben=

falls meine Slnftdtt in biefer ©ache p äufeern: SBie biet
ober Wenig 3beatismus ber ©he pgefchrieben werben will
unb mufe, ift mir unHat ; aber Uar ift mir, baß fie fict)

nach Slngebot unb Stachfrage richtet, töisfjer War unb
ift es Sftobe, bafe bie grauenjimmer um ihre §anb ge»

fragt Werben, unb bei biefem ©tanbpunft lann ber @t)e=

fanbibat nicht immer wiffen, wo bie richtige ©pur hinführt,
©in SJtann, ber etwas auf fid) hält, Wirb — infofern
er bon gutem ©djrot unb Sorn ift, nur fet)r ungern mit
einer Slnfrage fict) aufs ©tatteis begeben. 3uferiert er
aber ber SBaferfeeit unb feinen Söertjältniffen gemüfe unb
erhält er auf fein ©efud) SlntWort, fo Weife er, ober oiel=
mefer es wiffen es beibe Deile, bafe ber Söitte pr SSere^e=

licfeung borpanben ift. Unb bas ift fcfeon btel Wert. Ob
bann bie erforberlidp pfammenpaffenben ©igenfcfeaften
borfeanben finb, mufe fo ober fo geprüft werben. Das
©efud) buret) bie 3eitung ift alfo nichts anberes, als ber
beutlid) auSgefprodjene SBiHe, unter pfagetibett 2SerE)ätt=

niffen eine ©he eingeben p wollen, ©ine fold) offene
unb allgemein gehaltene grage fann auch pd)tigfte,
eingepgenfte unb ängfttichfte Dochter nicht bertefeen, weil
fie nicht bireft gefteUt wirb unb nur bann beantwortet
Werben mufe, Wenn bies im feften Söhlen ber Seferin
felber liegt. Da nun genügenb fonftatiert ift, bafe auch
bas Weibliche ©efcfeledjt nicht lauter ©ngel unb ©eilige
aufmeift, fo wirb ein bernünftiger SJtann, auch Wenn er
buret) bie 3«Hmg eine SSefanntfehaft p machen fud)t,
eine eingehenbe unb ernfte Prüfung ber Setreffenben nach

jeber Stidjtung ber Unüpfung bes ©hebunbes Borangefeenb,
als unerläfetich erachten. Unerfahrene, bie Söelt nur bon
ihrem engen©tanbpunfteaus einfeitig beurteitenbe grauem
jimmer, welche ben beränberten gefettfrfjafilidjcn SSer^ält=

niffen feine Stedjnung p tragen nerftepen, mögen immer=
hin für fiep felbft fiep bon ber Steuerung fernhalten unb in
ber ©titte bietteiipt grämlich ober berjWeifelnb Warten,
ob berjenige fie p fuepen fommt, bon bem fie gerne ge=

funben Werben möchten, ©ie paben aber burepaus fein
Stecpt, bie Stafe p rümpfen über biejenigen, bie es Wagen,
offen fiep p iprem §erpnswunfcpe pbefennen, unb ihrem
fünftigen ©tücf einen ©epritt entgegenjugepen. Sticfjt bafe

man einen SJtann, refp. eine grau bind) bie 3eitung fanb,
ift erniebrigenb, fonbern bafe — Wenn fie boep einmal
heiraten Wollte, fie niept bie grau War Wie fie fein füllte,
fo wie fie bon ber ,,©d)Weipr grauen=3eitung" fdjon fo
päufig unb bortrefftiep gepiepnet würbe. Söäreti alte Weib=

licpen SBefen fo botl Siebe, Eingebung, Dücptigfeit, Dpätig=
feit unb DrbnungSliebe, Wie 3pr Wertes Statt fie forbert,
fo Würbe baS „©ipenbleiben" fiep gang fieper auf bie

ftatiftifcp fonftatierte Ueberppt rebugieren.
Sllfo — gefepepe baS ©efuep nun burcp bie 3eitung

ober auf bem bisherigen SBege bes gefuepten ober unge-
fuepten 3bfattS : ©rnftlicpe Prüfung unb @etbfterfennt=
nis bor!

3cp fenne einen SJtann, ber feine ©attin auep auf
bent nun niept mepr ungewöhnlichen Söege bes ©efudpeS

burcp bie 3eitung finb, unb biefe ©pe ift in ibealer unb
materieller fBepepung eine gute unb glücfticpe. Sollte
icp felbft in ben gall fommen, nochmals miep berpeiraten

p müffen, fo müfeten befonbere 33erpältniffe obwalten,
wenn icp miep niept beS ©efuepes burcp bie 3«itung, nie
aber einer Slgentur bebiente — icp fönnte teiept gtüdticper
Werben.

3cp palte 3pr föeftreben, bie Döcpter in richtiger
Söeife auf bie ©pe borpbereiten unb fie bon franfpaften
3been unb fßrojeften p peilen, wenn fie reept unpraftifcp
finb, unb bie Slufgabe : ben beiben ©efcplecptern mit bem

gleichen ©cpwamme ben ^opf p wafdjen für gut, geit=

gemäfe unb ebel SJtit freunbtiepem ©rufe wie immer.
alter Slbonnent in

Brfefftajten trer Äeitafttt»n.
^ grl. in §f. ©tauben ©ie nur ja niept, bafe ber
©onne ipre gefegnete Stufgäbe : ©onne p fein, ber SJtenfcpen

§ers p erwärmen, gotbeneS Sicpt p berbreiten unb ipre
©aaten p reifen, immer eine fo leicpt p bewättigenbe
fet, bafe fie niept alter SPraft bebürfe unb alter S3epatr=
iiepfeit, um fcptiefelicp bie fcpweren SBolfen, bie fältenben
Stehet, bas eintönige ©rau fiegreiep p burepbringen.
Slber ©ie wiffen boep auep, wie altes beglüeft p ber
©egenfpenbenben aufbtidt. Denfen ©ie boep, es ift feine
Stunft unb fein JBerbienft, ©onne p fein, Wenn ber fgimmel
in wotfentofer Jötäue ergtänjt. Slucp ift es feine îtunft
unb fein fßerbienft, bte ©onne im §aufe p fein, wo fo=
wiefo fepon gropfinn unb Siebe mattet, ©in anberes
ift es, Wo bie Stebet bes DrübfinneS fepteiepen, Wo bie
aßolfeti bes SJtifemuteS unb einer befepränften SebenSam
fepauung ben Rimmel oerfinftern, wo es gilt, ben ©«ift
ber 3wietracpt p befiegen, unb ©isfruften, um bie ©ergen
gelegt, p fepmetjen. D a liegt bie Würbige Slufgabe für
eine ganße, für eine aufeergewöpnticpe Hraft; ba ift es
ein SSerbienft, „©onne" p fein unb „©ieger" p peifeen.
SBer foil benn grofee Stufgabeu übernehmen, Wenn es niept

bie junge, ungebrochene Straft ift? SBopl gept ber feurigen
3ugenb Dracpten immer barauf pin, ©rofees p tpun,
bas Unmöglicpfcpeinenbe p leiften; aber ipre fßpantafie
fuept baS „©rofee" nur braufeen, niept brinnen im engften
Streis, in ben SSerpältniffen „jwifepen Mr unb mir", Wo

man im fBefiegett ber eigenen gepter ganj unoermerft
auep biejenigen ber anbeten befiegt. Die ©elegenpeit pr
SSerricptung ber gröfeten ©etbentpatert bietet uns bas
3nnere beS §aufes, ber täglidje unb unauSWeicplicpe Um=

gang mit uns felbft, mit unferen ©igenen unb Stäcpften.
Da liegt pauptfäcplicp bas gelb ber ©pre für bie grau,
für bie Docpter, Wo fie ipre Sotbeeren polen, bas 33er=

bienftfreus fict) erwerben fantt. Sßir poffen, mepr bon
3pnen p pören, bentt es ift für bas Sllter ebenfo genufe=
als leprreip, jungen ftrebenben ©eeten auf iprem geiftigen
SBege nap borwärts folgen p bürfen. — Stop Wollen
Wir ©ie feftppalten bitten, bafe eine Stiefmutter fpon
naturgemäfe für iprer ©tieffinber SSebürfniffe nipt bas
nämtipe tiefe 3utereffe paben fann Wie bie eigene SÄutter.
@S wirb 3pnen bies bieles in erträgliperm Sipte er=
fpeinetx laffeit. föteiben ©ie fröplip für 3pre jüngeren
©efpwifter unb für ben ißater, ber fonft boppelt p leiben
pätte.

Jlaffofe in Jl. ©8 wirb uns mitgeteilt, bafe „SJrepnS
©anbmanbetfleie" gegen ©infenbung bon gr. 1. 25 bon
ber Slpotpefe fßaul fgartmann in ©tedborn unb Stonftanj
franfo berfanbt Wirb.

Junge Stnßefriebtgfe in fl. ©ie fepneu fip nap
©rlebniffen unb ©rfaprungen, nap einem bewegten Da=
fein unb nap einem grofeen SBirfungsfreis, wäprenbbem
3Pr SJtütterpen, bas fip in räftlofer Slrbeit für ©ie unb
3pre ©efpwifter aufgeopfert pat, 3prer ©efellfpaft unb
Pflege bebarf! ©ie fpeinen nipt p Wiffen, bafe eben
3pnen ber fpönfte, reipfte unb gefegnetfte SBirfungsfreis
gegeben ift. ©ibt es Wopl etwas ©pöneres, als einer
SJtutter bienen p fönnen, berjenigen, bie uns bon ber
erften ©tunbe unfereS DafeinS an gepegt unb gepflegt
unb mit opferbereiter, nimmer müber Siebe unb Dreue
gepegt unb umforgt pat SBer ben alten ©Itern in froper
unb wittiger Siebe bient, ber pplt erfotgreip alte ©pul=
ben ab unb legt gleipjeitig reipe Sapitalien an popen
3ins. — 2Benn ©ie aup jept bermeintlip nipt biet Steues
lernen, fo paben ©ie bop bie befte ©elegenpeit, altes
Sßiffen pr Siusübung p bringen. 3w übrigen wirb
3pre SJtutter ©ie faum bei ipr bapeim p bepalten wünfpen,
Wenn ©ie ipr fagen, Wie ungtüdtip ©ie fip bort füpten.
©ie müfete feine SJÎutter fein, Wenn fie niept fofort bie
eigenen SBünfpe unterbriidte unb 3pnen felbft bie Dpüre
öffnete, bie p einem gröfeern SBirfungSfreiS, p interef=
fanten ©rtebniffen unb reipen ©rfaprungen füprt. Db
bies aber gleipgeitig auep ber SBeg p 3prem Wirftipen
©lüde fei, bas ift fragtip. Das unpfriebene ©epnen
in bie ift fepr oft nipts Weiter als baS unber»
ftanbene SSeWufetfein Bon ber bringenben Stotwenbigfeit,
Bon bem unabweisbaren Söebürfnis einer ernften, uner=
bittlip ftrengen Sebensfpule. f^ür ©ie Wirb fip bei
3prem SJlütterpen fpon ein ©rfap finben. @8 finb nipt
Wenige, bie fip nap einem ftiCten SBirfungSfreife fepnen,
nap einem ftepern §afen, Wo fie ipr SebenSfpifftein ber=

gen fönnen.
_fÇrl. in hätten ©ie Wopt gfreube baran,

wenn in einer bisfreten Slngelegenpeit 3pt Stame gegen
3pren SBitlen neugierigen ^ragern mitgeteilt Würbe?
©rfpeint 3Pnen eine Sßerfon, bie bieS tput, üertrauenS=
würbig? ©onft bienen Wir gerne.

Eine Thatsache.
Es ist allgemein anerkannt, dass die heutige

Damenwelt dem täglichen Gebrauch der Crème
Simon jene reizende Hautfarbe und jenen matten
und aristokratischen Teint verdankt, welche das
Kennzeichen der wahren Schönheit bilden. Eine stets
reine, nie rissige oder aufgesprungene Haut, Gesicht
und Hände frei von Runzeln, Blasen, Frost- und
Hitzflecken, alle diese Vorzüge werden stets erzielt,
wenn man für seine Toilette die echte Crème Simon,
den Puder de riz Simon und die Seife Simon adoptiert

hat. — Diese hygieinischen Parfümerie-Artikel
werden häufig von den Aerzten empfohlen. [885

Um Nachahmungen zu vermeiden, versichere man
sich, dass jeder Flacon auch wirklich die
nebenstehende Unterschrift von

J. Simon, 13 rue Grange
Batelière, Paris, trage.

Kränkliche Kinder.
195] Herr Dr. Dierbach in Berlin schreibt : „Geradezu
staunenswert waren die Erfolge mit Dr. Hommel's
Hämatogen in derSäuglingspraxis,wo schwereFäUevon
Pädatrophie in wenigen Wochen beseitigt, Schwäche¬

zustände nach schweren Krankheiten behoben
wurden und überhaupt die Ernährung im
allgemeinen im besten Sinne sich beeinflusst zeigte. Ich
verdanke diesem trefflichen Mittel so manchen
Erfolg, der mir neue Kraft und neues Zutrauen
zu meinem so schweren und verantwortungsvollen
Berufe gab." Dépôts in allen Apotheken.

Braut-Seidenstoffe

weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen
Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und Solidität
von 55 Cts. bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle
für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster
franko. Welche Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie.,
KSnlgl. Spanische Hoflieferanten,

Seidenstoff-
Fabrik-Union, ^UrlCll

y- und Anlass-Stoff-Neuheiten,
neuester, lichtfarbiger Gewebe in Wolle n. Seide.
Neueste grosse Musterauswahlen obiger, sowie jeder
Art Damen- und Herrenkleiderstoffe und Flanelle,
Konfektions- und Besatzstoffe. Grosse neue

Sortimente in schwarzen, halbschwarzen und farbigen
Damenkleiderstoffen, reine Wolle von Fr. 1.05 an per Meter bis zu den
elegantesten Genres billigst. Muster u. Modebilder umgehends
franko.
800) Oettinger & Co., Zürich,

Eine treue, willige Tocbter (protest.)
findet sofort bei alleinstehendem

Ehepaar dauernde und angenehme Stelle,
wo dieselbe gut bürgerlich kochen, die
Hausgeschäfte exakt verrichten, sowie
vorkommende Näh- und Strickarbeit und
etwas Gartenarbeit verstehen sollte.
Familiäre freundliche Behandlung
zugesichert. Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen nebst Photographie unter
Chiffre F 978 an Haasenstein& Vogler,
St. Gallen.

In einem ausgezeichneten Pensionate
der franz. Schweiz könnte auf Ostern
zum Pensionspreise von 600 Fr. ein
junges geb. Mädchen eintreten,
welches geneigt wäre, einige Hülfe in der

Häuslichkeit zu leisten und dabei
Gelegenheit hätte, die französische und
englische Sprache gründlich zu erlernen.
Offerten unter Chiffre C 5152 Y an Haa-
senstein & Vogler, Bern. [951

Stellegesuch.
Ein intelligentes Frauenzimmer,

welches schon seit circa 6 Jahren im Dienste
als Krankenwärterin gestanden und früher

schon Privatstellen bekleidet hat,
sucht Stelle in ein Privathaus. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Der Eintritt
könnte innert 14 Tagen geschehen.

Gefl. Anfragen sub Chiffre P 2710 G
befördern Haasenstein tt Vogler,
St. Gallen. [972

Eine gute, bekannte, ehrbare Familie
in Genf würde eine

junge Tochter,
welche Liebe zu Kindern hat, das Nähen
versteht und sich im Haushalt nützlich
machen könnte, als Halbpensionärin
annehmen. (H11053 X) [965

Näheres bei Mme. Thévoz, 102 Avenue
des Bosquets, Genf.

Schönstes Festgeschenk

für nur Fr. 6.80 versende franko, 10 Kilo
Korb feinster neuer Südfrüchte, sortiert
Marroni, Haselnüsse, Baumnüsse, Feigen,
Datteln und Orangen. Gratis-Beilage:
1 Flasche echter Palästinaedelwein.
979] J. Winiger, Boswil, Aargau.

Als gediegenes Insertionsorgan
der deutschen Schweiz

empfehlen wir ganz besonders den
HH. Hotelbesitzern, Kaufleuten,
Industriellen und Privaten den

M
Bund" in Bern.

Inserate und Reklamen werden
ausschliesslich von der

Annoncen-Expedition
Haasenstein & Vogler

in St- Grallen
und ihren Filialen in der Schweiz
und im Ausland entgegengenommen.
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Es smd die Menschen den Gestirnen
gleich.

Es sind die Menschen den Gestirnen gleich;
So mancher strahlet von der Menschheit Höhn
In seiner Thaten Glanz, an Siegen reich.
Und geht dahin, wie dort die Sterne gehn.
Es wärmen seine Strahlen nicht die Herzen,
Die Kleinen seh'n bewundernd seinen Lauf,
Er fragt nicht nach der andern Pein und Schmerzen,
Er ist beglückt, seh'n sie zu ihm hinauf. —
Nicht jenen Glanz begehre, der sie schmückt!
Nur wer die Menschen liebt, der ist beglückt.

Und wieder andre strahlen wie der Mond;
Nicht Gluten spenden sie — nur sanftes Licht,
In dem die Liebe und die Milde wohnt —
Die Menschen suche, viele gibt es nicht,
sei mild wie sie, sei glücklich und zufrieden,
Nicht jage nach dem falschen Glanz der Sterne,
Bring' jedem, der dg duldet, Trost und Frieden,
Und strahle aus der Näh', nicht aus der Ferne.
Man sagt, das Alter mache mild allein —
Sei mild schon jetzt, und du wirst glücklich sein!

Es gibt auch Menschen, die der Sonne gleichen.
Und wo sie leuchten, sprießen alle Saaten.
Mein Liebling sieh, das sind die wahrhaft Reichen,
Durch die die Göttlichen das All begnaden,
Es sind die Dichter und es sind die Denker,
Die vor den Völkern her die Fackel tragen,
Sie selbst verzehrt die Glut, doch sind sie Lenker
Des Volks in Freude- und in Trauertagen;
Sie steigen auf in wunderbarer Pracht
Der Welt zum Heil — dann wird es wieder Nacht.

Vor dir liegt noch das All' in ros'gem Schein,
Es lockt dich, seine Güter festzuhalten,
Dem Jüngling ist die weite Welt zu klein,
Trotz ihrer ewig wechselnden Gestalten.
Das Alter lehrt uns unser Leben lesen,
Es zeigt uns, was wir waren, was wir sind,
Ob eine Strahlensonne wir gewesen,
Wie in der Jugend einst geträumt das Kind.
Die Nebel auf dem Pfade jäh zerreißen —
Ich möcht' das Alter: „Zeit der Wahrheit" heißen.

Sentenzen aus Briefen unferer Leser
und Leferinnen.

In den letzten Nummern Ihres werten Blattes sind
Fragen gestellt worden bezüglich der Berechtigung von
Heiratsgesuchen durch die Zeitung; auch sind diese Fragen
von verschiedenen Seiten und von beiden Geschlechtern
mehrfach beantwortet worden. Ich erlaube mir nun ebenfalls

meine Ansicht in dieser Sache zu äußern: Wieviel
oder wenig Idealismus der Ehe zugeschrieben werden will
und muß, ist mir unklar; aber klar ist mir, daß sie sich

nach Angebot und Nachfrage richtet. Bisher war und
ist es Mode, daß die Frauenzimmer um ihre Hand
gefragt werden, und bei diesem Standpunkt kann der
Ehekandidat nicht immer wissen, wo die richtige Spur hinführt.
Ein Mann, der etwas auf sich hält, wird — insofern
er von gutem Schrot und Korn ist, nur sehr ungern mit
einer Anfrage sich aufs Glatteis begeben. Inseriert er
aber der Wahrheit und seinen Verhältnissen gemäß und
erhält er auf sein Gesuch Antwort, so weiß er, oder
vielmehr es wissen es beide Teile, daß der Wille zur Verehelichung

vorhanden ist. Und das ist schon viel wert. Ob
dann die erforderlich zusammenpassenden Eigenschaften
vorhanden sind, muß so oder so geprüft werden. Das
Gesuch durch die Zeitung ist also nichts anderes, als der

deutlich ausgesprochene Wille, unter zusagenden Verhältnissen

eine Ehe eingehen zu wollen. Eine solch offene
und allgemein gehaltene Frage kann auch die züchtigste,
eingezogenstc und ängstlichste Tochter nicht verletzen, weil
sie nicht direkt gestellt wird und nur dann beantwortet
werden muß, wenn dies im festen Willen der Leserin
selber liegt. Da nun genügend konstatiert ist, daß auch
das weibliche Geschlecht nicht lauter Engel und Heilige
aufweist, so wird ein vernünftiger Mann, auch wenn er
durch die Zeitung eine Bekanntschaft zu machen sucht,
eine eingehende und ernste Prüfung der Betreffenden nach

jeder Richtung der Knüpfung des Ehebundcs vorangehend,
als unerläßlich erachten. Unerfahrene, die Welt nur von
ihrem engen Standpunkteaus einseitig beurteilende Frauenzimmer,

welche den veränderten gesellschaftlichen Verhält¬

nissen keine Rechnung zu tragen verstehen, mögen immerhin

für sich selbst sich von der Neuerung fernhalten und in
der Stille vielleicht grämlich oder verzweifelnd warten,
ob derjenige sie zu suchen kommt, von dem sie gerne
gefunden werden möchten. Sie haben aber durchaus kein
Recht, die Nase zu rümpfen über diejenigen, die es wagen,
offen sich zu ihrem Herzenswunsche zu bekennen, und ihrem
künftigen Glück einen Schritt entgegenzugehen. Nicht daß

man einen Mann, resp, eine Frau durch die Zeitung fand,
ist erniedrigend, sondern daß — wenn sie doch einmal
heiraten wollte, sie nicht die Frau war wie sie sein sollte,
so wie sie von der „Schweizer Frauen-Zeitung" schon so

häufig und vortrefflich gezeichnet wurde. Wären alle
weiblichen Wesen so voll Liebe, Hingebung, Tüchtigkeit, Thätigkeit

und Ordnungsliebe, wie Ihr wertes Blatt sie fordert,
so würde das „Sitzenbleiben" sich ganz sicher auf die

statistisch konstatierte Ueberzahl reduzieren.
Also — geschehe das Gesuch nun durch die Zeitung

oder auf dem bisherigen Wege des gesuchten oder
ungesuchten Zufalls: Ernstliche Prüfung und Selbsterkenntnis

vor!
Ich kenne einen Mann, der seine Gattin auch auf

dem nun nicht mehr ungewöhnlichen Wege des Gesuches

durch die Zeitung fand, und diese Ehe ist in idealer und
materieller Beziehung eine gute und glückliche. Sollte
ich selbst in den Fall kommen, nochmals mich verheiraten
zu müssen, so müßten besondere Verhältnisse obwalten,
wenn ich mich nicht des Gesuches durch die Zeitung, nie
aber einer Agentur bediente — ich könnte leicht glücklicher
werden.

Ich halte Ihr Bestreben, die Töchter in richtiger
Weise auf die Ehe vorzubereiten und fie von krankhaften
Ideen und Projekten zu heilen, wenn sie recht unpraktisch
sind, und die Aufgabe: den beiden Geschlechtern mit dem

gleichen Schwämme den Kopf zu waschen für gut,
zeitgemäß und edel! Mit freundlichem Gruß wie immer.

Ihr alter Abonnent in N.

Briefkasten der Redaktion.
Frl. K. in Is. Glauben Sie nur ja nicht, daß der

Sonne ihre gesegnete Aufgabe : Sonne zu sein, der Menschen
Herz zu erwärmen, goldenes Licht zu verbreiten und ihre
Saaten zu reifen, immer eine so leicht zu bewältigende
sei, daß sie nicht aller Kraft bedürfe und aller Beharrlichkeit,

um schließlich die schweren Wolken, die kältcnden
Nebel, das eintönige Grau siegreich zu durchdringen.
Aber Sie wissen doch auch, wie alles beglückt zu der
Segenspendenden aufblickt. Denken Sie doch, es ist keine

Kunst und kein Verdienst, Sonne zu sein, wenn der Himmel
in wolkenloser Bläue erglänzt. Auch ist es keine Kunst
und kein Verdienst, die Sonne im Hause zu sein, wo
sowieso schon Frohsinn und Liebe waltet. Ein anderes
ist es, wo die Nebel des Trübsinnes schleichen, wo die
Wollen des Mißmutes und einer beschränkten Lebensanschauung

den Himmel verfinstern, wo es gilt, den Geist
der Zwietracht zu besiegen, und Eiskrusten, um die Herzen
gelegt, zu schmelzen. D a liegt die würdige Aufgabe für
eine ganze, für eine außergewöhnliche Kraft; da ist es
ein Verdienst, „Sonne" zu sein und „Sieger" zu heißen.
Wer soll denn große Aufgaben übernehmen, wenn es nicht

die junge, ungebrochene Kraft ist? Wohl geht der feurigen
Jugend Trachten immer darauf hin, Großes zu thun,
das Unmöglichscheinende zu leisten; aber ihre Phantasie
sucht das „Große" nur draußen, nicht drinnen im engsten
Kreis, in den Verhältnissen „zwischen dir und mir", wo
man im Besiegen der eigenen Fehler ganz unvermerkt
auch diejenigen der anderen besiegt. Die Gelegenheit zur
Verrichtung der größten Heldenthaten bietet uns das
Innere des Hauses, der tägliche und unausweichliche
Umgang mit uns selbst, mit unseren Eigenen und Nächsten.
Da liegt hauptsächlich das Feld der Ehre für die Frau,
für die Tochter, wo sie ihre Lorbeeren holen, das Ver-
dicnstkreuz sich erwerben kann. Wir hoffen, mehr von
Ihnen zu hören, denn es ist für das Alter ebenso genuß-
als lehrreich, jungen strebenden Seelen auf ihrem geistigen
Wege nach vorwärts folgen zu dürfen. — Noch wollen
wir Sie festzuhalten bitten, daß eine Stiefmutter schon
naturgemäß für ihrer Stiefkinder Bedürfnisse nicht das
nämliche tiefe Interesse haben kann wie die eigene Mutter.
Es wird Ihnen dies vieles in erträglicherm Lichte
erscheinen lassen. Bleiben Sie fröhlich für Ihre jüngeren
Geschwister und für den Vater, der sonst doppelt zu leiden
hätte.

Natlose in A. Es wird uns mitgeteilt, daß „Prehns
Sandmandelkleie" gegen Einsendung von Fr. 1. 2ö von
der Apotheke Paul Hartmann in Stcckborn und Konstanz
franko versandt wird.

Junge Unbefriedigte in U. Sie sehnen sich nach
Erlebnissen und Erfahrungen, nach einem bewegten Dasein

und nach einem großen Wirkungskreis, währenddem
Ihr Mütterchen, das sich in rastloser Arbeit für Sie und
Ihre Geschwister aufgeopfert hat, Ihrer Gesellschaft und
Pflege bedarf! Sie scheinen nicht zu wissen, daß eben

Ihnen der schönste, reichste und gesegnetste Wirkungskreis
gegeben ist. Gibt es Wohl etwas Schöneres, als einer
Mutter dienen zu können, derjenigen, die uns von der
ersten Stunde unseres Daseins an gehegt und gepflegt
und mit opferbereiter, nimmer müder Liebe und Treue
gehegt und umsorgt hat? Wer den alten Eltern in froher
und williger Liebe dient, der zahlt erfolgreich alte Schulden

ab und legt gleichzeitig reiche Kapitalien an hohen
Zins. — Wenn Sie auch jetzt vermeintlich nicht viel Neues
lernen, so haben Sie doch die beste Gelegenheit, altes
Wissen zur Ausübung zu bringen. Im übrigen wird
Ihre Mutter Sie kaum bei ihr daheim zu behalten wünschen,
wenn Sie ihr sagen, wie unglücklich Sie sich dort fühlen.
Sie müßte keine Mutter sein, wenn sie nicht sofort die
eigenen Wünsche unterdrückte und Ihnen selbst die Thüre
öffnete, die zu einem größern Wirkungskreis, zu interessanten

Erlebnissen und reichen Erfahrungen führt. Ob
dies aber gleichzeitig auch der Weg zu Ihrem wirklichen
Glücke sei, das ist fraglich. Das unzufriedene Sehnen
in die Ferne ist sehr oft nichts weiter als das
unverstandene Bewußtsein von der dringenden Notwendigkeit,
von dem unabweisbaren Bedürfnis einer ernsten,
unerbittlich strengen Lebensschule. Für Sie wird sich bei
Ihrem Mütterchen schon ein Ersatz finden. Es sind nicht
wenige, die sich nach einem stillen Wirkungskreise sehnen,
nach einem sichern Hafen, wo sie ihr Lebensschifflein bergen

können.
Frl. H. H. in U. Hätten Sie Wohl Freude daran,

wenn in einer diskreten Angelegenheit Ihr Name gegen
Ihren Willen neugierigen Fragern mitgeteilt würde?
Erscheint Ihnen eine Person, die dies thut, vertrauenswürdig?

Sonst dienen wir gerne.

Mus
Ds ist allgemein anerkannt, dass äis llsutige

Damenwelt dem täglicksn Llsllraucll der < l«-i,,<-
5kiiv»<»i» jene rei?ends llautlarbs unck jenen matten
und aristokratiscllen Teint verdankt, wslells das
Kenn?s:ellsn cker wallren Lcllönllsit killten. Line stets
reine, nie rissige oder aufgesprungene Haut, Kssicllt
unci lläuds krei von kungeln, Linsen, Trost- urut
llit/tlecken, alle ckisss Vorzüge werden stets erhielt,
wenn wan kür seine Toilette die eekts tirèmv Simon,
cken Luder às ri? Siiuou unà die Koike Kiinon adox-
tiert kat. — Diese ll/gieiniscllen Larkilmerie-àtikel
werden bäuLg von lien àr?ton ernpkoklen. s88ô

llin Xacballmungsn ?u verinsicksn, versickere rnan
sick, dass secier Klacon auek wirklicll die neben-
stellende lintsrselliikt von

kiinoll, 13 rue Kranze
Latelière, Laris, trage.

Xrânìîlieke Xinäer.
19Sj Herr Lr. Lierdavll in Leriin scllreidt: ,,Kerads?u
staunenswert waren die Lrtolgo mit Dr. llommel's
llämatogen in derSäugliogspraxis,w» sellwvreTäUevon
Lädatropllie in wenigen VVocllen beseitigt, KedwKelle»

imstande naell scllwervn Xrankllelten belloben
wurden und überkaupt dis Druällrung Im
allgemeinen im besten Kinne sieb beeintiusst ?eigts. Ivll
verdanke diesem trekiiivllen -Kittel so manvben
Lrkoig, der mir neue Xrakt und neues Antrauen
?u meinem so svllwervu und verantwortungsvollen
Lernte gab." Dépôts in allen Hpotllskeo.

Lrant-Keidenstotke

kdolf Krieà ü Lie.,
KSutgl. Splllllsl-dv lll>Sl«tor»»t«i>

Sews»««»»- "V" '.l,?àlll.vi>>i>n, ^ULILlI

A unà à>!M-8tsMeàiteii. k»W?t«r
neuester, ttoktkurdixer Veweds in VVoile u. Seiàe.

800) OettinAer H lo., /iiricli.
T7>ine treue, willige Vovdter (protest.)
Ll Ladet sokort dei aiieinstekendein
Kkexaar dauernde und angenskins Stelle,
wo dieselbe gut dürgerliell bocken, die
llausxesckälts exakt verriellten, sowie
vorkommende blall- und Strickarbeit und
etwas Karteoarbeit vsrstebsn sollte.
Kamiliäre krsuudlicbe Lellandlung ?u-
gesickert. Dkkerten mit Zeugnissen oder
Kmxkslllungen nebst Lllotograpllie unter
Otnkkre K978 an llaasenstvin à Vogler,
St. Kalten.

In einem ausgs?siellnetsn Lsnsionate
der kran?. Sellwei? könnte auk Ostern
2um Lensionspreiss von 690 Kr. sin
junges geb. Slàâvl»«» eintreten, wel-
elles geneigt wäre, einige llülke in der

lläuslicllkeit ?u leisten und dabei Ke-
legenksit llâtts, die kran?ösisclls und
snglisolls Lpraclls gründlicll?u erlernen.
Okkerten unter Ollilkrs 0 5lô2V an Ilaa-
senstsin L Vogler, Lern. s951

8teIIegk8uà
Din intelligentes Krauonmminsr, wel-

ckss scllon seit circa 6 labrsn im Dienste
als Krankenwärter!» gestanden und krü-
ber scllon Lrivatstellsn bekleidet kat,
sucbt Stelle in sin Lrivatkaus. llrima
Zeugnisse und Referenden. Der Kintritt
könnte innert 14 Tagen gsscllsllen.

Kell, àkragen sud Llliikre L 2710 k
befördern m»»»«l»»t«Il» â V ogler,
«t. «»II«». s972

ZTLns gute, bekannte, ellrbars Kamille
Ll in Denk würde eine

wsleks Diebe ?u Kindern bat, das klallen
verstellt und sicll im Ilausllalt nütdliek
macllsn könnte, als Lalbpensionärin
annellmen. (R110ä3X> s965

Xällerss bei Il/Ime. Tlièvo?, 102 Avenue
des Losguets, (lenk.

îàà kcheàiili
kür nur Kr. 6.80 versende franko, 10 Kilo
Korb feinster neuer Lüdkrückts, sortiert
Illarroni, Haselnüsse, Laumnüsse, Keixsn,
Datteln und Orangen. Kratis-Reilage:
1 Klasclle eclltsr Lalästiuasdslwsin.
979j l. VV iiilger, lîoywil, àrgau.

ills Asâisgsnss Illssrtionsorgan
âsr äsußsoksn

empksklsn wir gan? besonders den
kill. Hc>tslllssit?orir, Rfs.nllsu.tsn,
Inâustrisllsn und Drl.vs.tSir den

KM" ill Lern.
Inserats und Reklamen werden

s.u ssslllis sslioll von der

ttaasenstein â Vogle»'
in 8P. :vl Il^ll

und ikrsn Kilinlsn in dsr Lollvvsi?
und. irir ^.uslnnd entgegengenommen.



Sdttaefffr Jraiwn-Jttttmg — »Gitter für Inen Ijänslldfren Rret»

|MM
| Das Angenehme mit dem Nützlichen

d. h. Spiel und Arbeit, verbinden in bewundernswerter Weise die neuen Unterhaltuugg- und Be-
®E scMftignngsspieie für jange Mädchen :

enthaltend Schnittmuster, eine f. Gelenkpuppe, illustr. Buch (in Erzählungsform) mit
jm Anleitung zur Anfertigung der Pnppengarderobe, Preis Fr. 8.—.I «»2 Haustöchterchens Kochschule ®äS bezweckt, jungen Töchterchen das Kochen spielend beizubringen und den Sinn für
jm häusliche Bethätigung zu wecken. Inhalt: Illustr. Kochbnch, Wage mit Gewichten,
WF_ Löffel, graduierte Gläser etc. Preis Fr. 8.50.

r^"—im Pitifeeh
besteht aus Hutformen, Blumen, Federn und sonstigen Zuthaten, nebst Anweisung zum
Garnieren von Pnppenhttten; das Spiel fördert die Geschicklichkeit und bildet
den Geschmack. Preis Fr. 8.50, kleine Ausgabe Fr. 5.— (H5307Z) [970

Alle drei Spiele sind in eleganten Kasten verpackt und eignen sich vorzüglich als nützliche
Festgeschenke für jnnge Mädchen von circa 10 bis 14 Jahren.

Franz Carl Weber, Spielwarenhandlung,
mittlere Bahnhofstrasse 62, Zürich.

i
00
1
0

HORS CONCOURS JURYMITGLIED
WELTAUSSTELLUNG PARIS 1889

GRAND PRIX Internat. Ausstellung Lyon 1894.

Diplom I. Klasse Zürich.

Neuheiten in Handarbeiten
für Damen u. Kinder

empfiehlt in schöner Auswahl
Wwe. Lina Meyer, [952

Ecke Markt- und Neugasse, St. Gallen.
Anweisung zu allen Handarbeiten gratis.

Diplom I. Klasse Frauenfeld.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig,

für Magenleidende ein diätetisches t

Nähr- und Kräftigungsmittel ersten Ranges,
wird nach Prof. Dr. Kemmerichs Methode hergestellt

unter steter Kontrolle der Herren
Prof. Dr. M. von Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl von Yoit, München..
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Käuflich in Dosen von lOO und 200 Gramm.

Gediegenes Festgeschenk für die Jugend verschiedenen Alters, auch für
Flachornamente, Muster- und Kartenzeichnen geeignet:

10 Flacons in eleg. Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis franko In der ganzen Schweiz (inkl. Verpackung) Fr. 4.—
oder mit sämtlichen 4 Serien Malvorlagen (schwarz) Fr. 4.45.
Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur

Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Piuseis offerieren wir den
Käufern unserer flüssigen Iliuminier-Farben eine speciell hiefür angefertigte prächtige

Kollektion stilgerechter [963

^ MALhVORLAGEN :
Serie I : Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser
unter Leitung von J. Stauffacher am Gewerbemuseum, St. Gallen.

Preis der Malvorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt 15 Cts.

„ „ angefangen, „ à 7 „ 30 „
Brunnschweiler Sohn, St. Gallen

Tinten- und Farbenfabrik.

«

Dr. Günthers
ITAAli - RESTORER.

Das sicherste und unschädlichste Mittel,
ergrautem und geschwächtem Haar die
natürliche Farbe und schönsten Glanz wieder
zu geben. Beseitigt ferner Kopfschuppen
und verhindert das Ausfallen der Haare.

Gebranck:
Man durchfeuchte mittels Schwamm oder
Bürste die Haare zwei- oder dreimal
wöchentlich mit der vorher gut geschüttelten

Flüssigkeit. [928
ISjähriger grossartiger Erfolg I

Zahlreiche Atteste.
Preis per Flasche Fr. 2.50 franko. Zu

beziehen durch das Hauptdepot
KLAPP A BÜCHI, Droguerie,

vormals Friedrich Klapp in St. GaUen.

Frauen-Arbeitsschule Bern
gegründet vom Gemeinnützigen Verein. Lokal: Postgasse 14.

Nächster Kurs vom 6. Januar bis 11. April.
Gründlicher und rationeller Unterricht im Weissnähen, Kleidermachen,

Weiss- und Bnntsticken, Wollarbeiten, Flicken und Glätten.
"Wahl ties Faches frei.

Anfragen und Anmeldungen an den Sekretär (H5186Y) [957

I^Vied. >I;irti, Kramgasse 10, Bern.

Urteile über unsere
Bat. HEUREKA STOFFE.

Westindien Haiti Port au Prince.
Ersuche Sie höflichst um Export-Prospekt Ihrer patentierten Heureka-

Wäsche und zeichne hochachtungsvollst
Detler Heydels and Simmonds frères.

Im Sommer vorigen Jahres habe ich bei Ihnen lleureka-Stoff gekauft, I

der sich durchaus vorzüglich bewährt hat. Ich frage Sie ergebenst an, ob
derselbe in Deutschland auch erhältlich und wo, auch erbitte mir gerne
Preiscourant. (H3688Z) [751

Hoyerswerda, Provinz Schlesien. Hochachtungsvollst
Muster gratis. Eanbengeyer, Bürgermeister.

HC. Brupbacher & Sohn, Zürich.
Wer auf das Jahr 1896 den beliebten Abreisskalender mit Schweizerbildern

anschaffen will, verlange ausdrücklich (O H 8418) [966

7. Jahrgang Lauterburgs 1896
ütaste* Schweiz. JUbteissksleudex

und lasse sich nicht durch wertlose Nachahmungen täuschen.
Wieder 100 neue Bilder; Preis nur noch Fr. 1.50

deutsche und französische Ausgabe.
Lauterburgs illustr. schweizer. Abreisskalender ist ein wahrer Freund der

schweizer. Familie geworden und der Kinder Entzücken, die die Bilder
ausschneiden und bemalen oder durch Einkleben ein interessantes, billiges
Bilderbuch schaffen. Er sollte daher in keiner bessern Familie fehlen.

Empfehle ebenfalls meine Kalender mit Ansichten anderer Länder.

Schönste
Weihnachtsarbeit

Tischgedecke

MMtdeckeii

brodiert auf Henreka-Stoff,
welcher sich wie kein anderer
hiefür eignet. Man verlange
gefl. Muster. (H5310Z) [974
H. Brupbacher & Sohn,

Zürich.

E, Keller-Knell,
Coiffeuse,

Turmgasse 5, St. Gallen,
bei der St. Laurenzenkirche.

•*—» Eleganter Damenfrisiersalon >—
mit Shampooing-, Douche- u. Tröcknungs-

Apparaten. [976
Grosse Auswahl von Haarschmuck

in Schildpatt, Imitation und Phantasie.
In- und ausländische Parfumerien, Seifen, Oele etc.

Poudre. Schminke. Zahnpasta.
Brosserie. Haararbeiten.

Zink-Clichés
für Zeitungs- und Illustrationsdruck

liefert gut und billigst [421

M. Jolin
Photo-Zinkograph-Anstalt.

Rorscliacherstrasse 108 a, St.Gallen.

jnzjazjgzzjägä^ 'WZ»!1 lrrrrrr^-

Adler-Garantie-Kämmejeltita".
938] Anerkannt bestes Fabrikat ;

vorzügliche Ausarbeitung. — Garautle für
jedes Stück. Jeder Kamm, innert Jahresfrist

bei ordnungsgemässem Gebrauch
zerbrochen, kann kostenfrei gegen neuen
umgetauscht werden

Man achte speciell auf die „Adlermarke".

Alleinverkauf :
W. Kinkelin, Bürstenfabrikant,

MiiItcrgHN.se.

Die ganz fetten
Vacherins

der Käserei des Charbonnières,
diplomierte Marke, sowie andere prima
Qualitäten aus dem Jura werden durch den
Käsehändler Rigoud-Schneeberger, rue
petit St. Jean 13, Lausanne, in Kistchen
von 3 Kg. à Fr. 1.40 per Ko. gegen
Nachnahme versandt. Bei Abnahme von
50 Ko., nach Qualität das Ko. Fr. 1.25
bis 1.35. (H13909 L) [975

Reform-Sohle.
Beste Einlegsohle. Warm und
trocken,waschbar.KeinGeruch.
Für die kalte Jahreszeit die

beste Noble. [924
H.BRUPBACHER & SOHN,

Zürich. (H4884Z)

Schweizer ?rauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

HBFFF«

ß vas àZsnàs M àd. k. Zipt«l und àrkvtt, verbinden in bewundernswerter Weise die neuen knt«rti»It»»x« «»«I »v
«âàtttxaiiAsspIvI« titr Slàktvt»«» :

entbaltend Leknittmustsr, sine b kvlviilrpiipp«, iliustr, Luck (in kr^àklungskorm) init
àleitung üur ^»terklamigt der IMz»pvi>s?»r»>er«k»«, kreis kr. 8.—.

A «Az UâtFEkààkW Rsààà ss»
â! bezweckt, )ungen löebtercken dus ILvvtivii «ptviviiâ I»«t^akrti>aei> und den Sinn kür

kiàvstlvt,« »«tdNtlAnvK ^u wecken. Inbalt: Iliustr. kivcdkneli, Wage mit Oswickten,
MX kökkel, graduierte Klüser eto, kreis kr. 8.50.

à Vààà
destebt uns Butkormen, Blumen, ködern und sonstigen 2utbaten, nebst Anweisung 2um
k.i»riiier«i> von k'iii»i>e>ik>itkei> : das Lpiel fördert die >x-it und bildet
«I«n t»«Hedin»vIr. kreis kr. 8.50, kleine Ausgabe kr. 5.— (B 5307 2) (970

itlle drei Spiele sind in eleganten Kasten verpackt und eignen sieb vor^üglicb als nttt-Itvdv kv«t-
Avseliviill« kür ^anxv Slàck«I»«i» von circa 10 bis 14 labren.

Ikkkkix (lkvi » KpielwarenIialläluiiA,
mittlere öabnbokstrasss 62, ^ttriet».
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NOLL com0vk8dilkv«iiclkieo
VVLI.Iäv88I1!1Iä<Z ?.1Itl8 I88S

lZBABV kkîix Intocnnt. llnsstnllnng l)cn ISSi.

Ikîploi» I. lîl»»»« ttrletl.

Iteukeiieii in Hsàààii
kür Damen u. Kinder

smxtleblt in seböner àswabl
Wws. Sls^er, (952

keke Narkt- und Ileugasse, 8t. KsIIen.
Anweisung su alleu Handarbeiten gratis.

Iklplom I. kr>»»e»tel<l.

Oss i^Isîsoli-pSpioli
âsr OorvtpaNniS I^isdiN.

Mr lVlsgsrilslâsricls sirr diâtstisolnss d

KlSIar- und KràktiA ungsinittsl srstsn Dsngss,
wird naeb krok. Or. Kkinnierlebs Nsìbods bergestellt ^

unter steter Kontrolle der Herren
krok. vr. Sl. von kettenkoker u. krok. vr. Karl von Volt, Nuncbsn..

dx »

^ o
s

^ànâlà In Dosen von 1OV und. 2OO Srnrnrn.

Oedisgsnes kestgesobvnk kür die lugend vsrscbisdensn Alters, aucb kür klaeb-
ornamsnte, Nüster- und Kartenüeicbnen geeignet:

10 klacons in sieg. Lcbacbtel mit voppelpinsel und 7 Nalblätteru.
kret« tr»nll<» In ckvr x»»-«n (inkl. Verpackung) kr. 4.—
oder mit »àn»tU«!»«n 4 Zierten AI»Iv«rt»A«n (scbwar^) kr. 4.45.
2ur kntwicklung des Leböllbeitssinnss in korm und karbs, sowie xur kr-

leiebtsrung und krmuntsrung in der Bandbabung des kiusels okkerisren wir den
Käuksrn unserer Mssigen Illuminier-karben eins speciell biekür angefertigte xräcb-
tigs Kollektion »titxereedter (963

ZI ^Lerie I! Oeometrisebe Ornamente, gs^eiebnst von lt. Ltebel. ^rcbitekt.
„ II, III und IV : lZlätter und Blumen, ge^sicbnst von Kertrud Häuser

unter Leitung von 4. Ltaukkaeksr am Oewerbemuseum, Lt. Kalten,
kreis «ter ?l»lv<»rl»g«n, «el»«»r-, per Lerie à 7 Blatt 15 Lts.

„ „ »nsvànsen, „ à 7 „ 30 „
LrunnsOkwSilSr 8c>1iri, 81. (Gallert

kkintsn- und ks.rb>snks.b>rik.

«

Dr. Qüntlasrs
lkVVk- tîl ^ kOIilllivas sieberste und unsvkädlielists Nittel,

ergrautem und gsscbwäoktem Ilaar die na-
türliebe karbs und sobönsten Klan?: wieder
2U geben. Beseitigt ksrnsr Kopkscbuppen
und verdindert das àskaUen der klaars.

<»vl»r»n«ll:
Nan durcbkeucbts mittels Lcbwamm oder
Bürste die Haars 2wei- oder dreimal wö-
cbeutlicb mit der vorbei gut gsscbütteltsn

klüssigkeit. (928
IkjSkriAsr xrossartixor ^rtolxl

2n.blrol<zbs ^.ttssts.
kreis per klascbs kr. 2.50 kranko. 2u

belieben durcb das vauptdspot
â »Vvm, Vrogueilv,

vormals krledrlcb Klapp in Lt. tialleu.

?ra.lisn-^àsà1s Zsrii
AkAriivàvt vom Domoiimàlxoll Verein. DoknI: DostZasse 14.

^Iàek8teiî iiui-8 vom 6. lanuak b'i8 N. ^pkil.
Oründlicber und rationeller llntsrricbt im We!««nitt»eu, tilvlNvrninelien,

Weis» und »nntsttelivn, VV«»II»rI»vi>vi>. klleken und tZINttvn.
W zitlI <>« ^i I zx ti« !»! ti<I.

llnkragen und Anmeldungen an den Lekretär (v 5186 V) (957

kVl itìll. KramAnsse 10, I î»;r n.

Urteile über unsers
1 III I IiII<V^I< >111.

Westindien Haiti kort au krmcs.
krsucbs Lis böklicbst um kxport-krospekt Ibrer patentierten Heureka-

Wäsvko und ^eiekllö boebaebtungsvollst
I»«tt«r and Limmonäs kreres.

Im Lommer vorigen labres babe icb bei lknen lleureka-8toll gekaukt, I

der sieb durcbaus vorsäglieb bewäbrt bat. leb krage Lie ergebenst an, ob
derselbe in Vvutsckland aucb erkältlicb und wo, aucb erbitte mir gerne
kreiseourant (V 3688 2) (751

krovini! Lcblssien. Iloebaektunzsvollst
Nüster gratis. Bürgermeister.

k r k !> >> Z»k>!I< Ix i >»>»!> II. X >I» i< I>

Wer auk das lakr 1896 den beliebten Hbreisskalender mit Lcbwe^erbildern
ansebakken will, verlange ausdrücklieb (OB8418) (966

làgang I.autei'bul'gZ 1896
rURSir. ZàîZàZN. âbxsàààAÂM

und lasse sieb niebt durcb wertlose Kaebakmungen täuscksn.
>Vikàor 1W noue Lilà; ?rei8 nur noeìi ?r. 1.5V

âsntsobs nnâ trs-n^ösisobs ^.usAS.1>s.
kauterburgs iliustr. scbwàer. llbrsisskalendsr ist ein wabrer kreund der

scbwàsr. kamilis geworden und der Kinder kiàûeksn, die dis Bilder «««»
sledvetÄ«!» und k»«in»I«i> oder durcb HiliNtedvi» ein interessantes, billiges
Bilderbueb sekakken. kr sollte daker in keiner bessern kamilis keblen.

kmpkekle ebenfalls meine Kalender mit ltnsicbten anderer Bänder.

Vieiiillscllts-

skdeit IÌ8etiZLàâH
ÜR'ettäkäeli

brodiert auk H««i-vIr»»ZitoN',
welcber sieb wie kein anderer
biskür eignet. Nan verlange
gell. Nüster. (B 53102) (974
D. Itrupd-relior K 8oiln,

?.«rt«Ii.

U. Xellei'-Xnell,
eoitksuss,

?urrnAs.sss S, Kì.
bei der Lt. Baursn^enkircbe.

-X», kleganter vamenkrisiersalon I—
mit Lkampooing-, voucbe- u. kröeknungs-

Apparaten. (976
Ki osse Vuswalil von Baarscbiuuck

in Lcbildpatt, Imitation und kbantasie.
In- un>I suzlânilizclte kànietien, Zeilen, lleie etc.

kondrs. Lobrntnlis. Za.brii>s.sts..
Drossoris. Das,rs.r1>sit!srl.

Dnk-61ie1i68
kür ^eitungs- und IIIusti'ation8lIl'uoI<

liefert gut und dilligst (421

^lioto-^iiiiioAi'apli-^.iistalt.
Kvr8àederàà88e t03s, 8t.t!sIIei>.

àl»ki''Ks>'antjô-l(àmmk.ZLliita".
938( Anerkannt bestes kabrikat z vor-
2Üglicbe klusarbsitung. — Oarautie kür
îjsdes Ltück. leder Kamm, innert labres-
krist bei ordnungsgemässem Osdraueb
2örbrocböll,kann kostenfrei gegen neuen
umgelausebt werden

Nan acbte speciell auk die „Wetinà".

W. Kinkelin, kliàisbàt,
Vk»Itei-«»ss«.

vis gan2 ketten

VaczliSriiis
der Käserei des Lkarbonnièrss, diplo-
mierte Narke, sowie andere prima Hua-
litäten aus dem lura werden durcb den
Käsebändler Ztlgoud-Lebneeberger, rue
petit Lt. lean 13, Bansannv, in Kistcben
von 3 Kg. à kr. 1.40 per Ko. gegen
klacbnsbms versandt. Lei ltbnakme von
50 Ko., naeb Qualität das Ko. kr. 1.25
bis 1.35. (B 13909 k) (975

Kokorni-8oIiIe.
Beste kinlögsokls. Warm und
trocken,wasekbar.KeinOsrueb.
kür die kalte lakres^eit die

I»v«t« Zivkltv. (924
». kkUkö»c«kn â 8oml,

2üricti. (B48342)
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Jede Hausfrau, die nur einmal

BENSDORP S
reinen HOLLAND I CACAO

%»

%
ausprobiert, wird von der ausgezeichneten Güte desselben überzeugt sein!! ••••••-

DER ECHTE weltberDBMTE CACAO BENSDORP
ist ein gesundes, nahrhaftes, billiges und ökonomisches Getränk für Kinder stillende Mütter,

schwache Kinder, Kranke, Genesende und Gesunde

In allen besseren Geschäften käuflich. (H 5267 Z) [967

Reise-Artikel

H Reise-Loftkissen

[Reise-Apotheken
Verbandetuis

Salmiakgeistflacoiis
Tablettenbiiehsen

7151 Zerstäuber
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Prompter Versand nach allen Orten.

C. Fr. Hausmann, St. Gallen

Mit
Kochlöffel u. Nadel
gut Bescheid zu wissen, in Küche u.
Nähstube zu Haus zu sein, das ist
die Aufgabe jedes jungen Mädchens.
Das sicherste Mittel, das Kochen u.
Nähen gründlich und in amüsanter
Weise zu erlernen, bieten die beiden
Prachtspiele : [973

Haustüekterchens Hochschule
und

Puppenmütterehens Alähschule
zwei vorzügliche Beschäftigungsspiele
von überraschend reichem Inhalt und
prachtvoller Ausstattung.

Preis jedes Spiels 8 Pr.
Illustrierte Prospekte mit ausführt.

Beschreibung liefert gratis u. franko :

L. Kirschner-Engler,
Buchhandlung, St. Gallen.

Zahlreiche Gutachten stehen zu
Diensten

Dr. Lahmanns
Reform-Unterkleidung und Bettwäsche
Reform-Steppdecken und Binden
Reform-Einlegsohlen (Schweisssohlen)
Heureka-Leib- u. Bettwäsche, Binden

Allein echt und direkt zu beziehen
durch das Versandgeschäft [870

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

IV Man beliebe Prospekte zu
verlangen. (H 4492 Z)

Geschenk für Herren!
solid, sehr bequem, elegant ist der

„Sport-Hosenträger Excelsior"
Nur 3 Knöpfe, statt 6. Allen
anderen Trägern vorgezogen.

Preis Fr. 4.—, 5.—, 6.— u. 7.—
je nach Ausstattung. [923

H. Brupbacher & Sohn,
Zürieli. (H4885Z)

Befriedigte IN"eugier

IVeugierig- ist die jixnge "Welt, (H632Y)

Was wohl der Köchin Kort» enthält.
33er Maxi ruft vergnügt: „JTuheI
Es ist Kathreiners jVTalzliallee 44 [1'8

P. P.
Wir offerieren

den neuesten Futterstoff für Kleiderröcke und Äermel
genannt „Fibre Chamois".

Derselbe besteht aus einem Faserstoff, der nur in Canada gewonnen
wird und übertrifft infolge seiner [962

Klasticität, Solidität mid 1 til 1 ifrlii'it
alles bisher Dagewesene. Die Wirksamkeit dieses ganz hervorragenden
neuen Futterstoffes auf die Damentoilette ist eine ganz unglaubliche. Aermel
und Röcke behalten stets ihre ursprüngliche Form, wie sie auch immer
zerdrückt werden mögen, und ausserdem bewirkt der Stoff einen ganz
unerreicht schönen Faltenwurf.

Der wirkliche Effekt ist erst nach Fertigstellung einer Taille (Bluse) oder eines Rockes ersichtlich und

waren Damen, welche Gelegenheit hatten, einen fertiggestellten Gegenstand mit Fibre Chamois gefüttert zu

sehen, von der Wirkung im höchsten Grade entzückt. Ein bekanntes Pariser Damen-Mode-,lournal sagt : Fibre

Chamois ist das Entzücken aller Kleidermacherinnen. (0 1779 G)
Je ein Probestück à 10 Meter für Taillen uud Röcke zu Diensten.

J. W. Kessler, Manufaktur-Waren en gros, St. Gallen.

Bei dem Herannahen des Winters mache ich auf meine Verdichtungsstränge

aufmerksam. Sie bestehen aus dochtartig gedrehter, feiner, elastischer Baumwolle
mit Lacküberzug, die man in den Falz der Fenster oder Thören einklebt.

Sobald sie festgeklebt sind, was nur einige Minuten dauert, hindern sie das
Oeffnen, Schliessen und Reinigen der Fenster oder Thüren nicht einen Augenblick.

Es ist dies das beste und billigste Mittel zur Beseitigung der Kälte, Zugluft
bei Fenstern und Thüren ; es verhindert nebenbei auch das Eindringen schlechter
Dünste etc. Es verschafft eine warme, behagliche Wohnnng bei beden-
tender Ersparnis an Brennmaterial. (H4751Z) [903

R. tînt, Tapetenbandlnng, Zürich,
Kirchgasse 32.

Muster gratis und franko.

Krankenpflege
Artikel

Verbandstoffe^
empfiehlt die

Bienenhonig
garantiert rein à Fr. 1.40 das Kilo,
franko in der ganzen Schweiz. Büchsen
von 1, 2 und 4,5 Kilo.
(H12104 L) Charles Bretagne,
8981 Bienenzüchter, Aubonne (Waadt).

Aussteuern
einfach aber gediegen, mit Garantie.

Eine Schlafzimmereinrichtnng, nnssbaum, matt
oder poliert, bestehend aus: 2 Bettstellen mit
hohem Haupt; 2 Nachttische mit Marmorplatte,

1 zweiplätzige Waschkommodo mit
Marmoraufsatz und Krystallspiegelaufsatz, 1

Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Kry-
stallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen, 1 Linoleum-
Waschtischvorlage, 1 Paar wollene Vorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, inwendig
tannen Pr. 510.—, inwendig hartholz Pr. 550.—.

Eine Speisezimmereinrichtnng, nussbaum, matt
und glänz, inwendig Eichenholz, bestehend aus:
1 Buffet mit geschlossenem Aufsatz, 1

Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum
Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz und
Rohrrücken, 1 Serviertisch, 1 Sopha mit prima
Wolldamast bezogen, 1 Querspiegel, 44/73 cm
Krystallglas, 1 Linoleumteppich, 180/230 cm,
1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur Pr. 640.—.

Eine Saloneinrichtung, nussbaum, inwendig
Eichenholz, bestehend aus: 1 Polstergarnitur
mit Moquettetaschen ganz bezogen. 1 Sofa,
2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 achteckiger Tisch mit
4 Säulen, 1 Damenschreibtisch, 1 Silber-
schrank, 1 Paar doppelseitige Salonvorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, 1

Salonteppich, Plüsch, 175/235 cm, 1 Salonspiogel,
51/84 cm Krystall, Pr. 875.—.

Sämtliche Möbel stehen zur gefl Besichtigung bereit.
Matratzen und Federbetten je nach Auswahl der
lagernden Rohmaterialien billigst. [550

Ad. Aeschlimanii,
Schifflände 12, Zürich.

Off» Fabrikation und Lager von Mobilien.

^\\\\vv\\\\\\mw\\\\\\\\\\\\\\\\^

Malaga
dnnkel und rotgolden, unter Garantie
der Echtheit, per Flasche Fr. 2 bei

Joseph Griesser-Margraf,
958] z. Appenzellerhof, St. Gallen.

III
Leichtlöslicher f

CACAO

J, KLAUS

rein und in Pulver,
stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende n schwächliche
Constitutionen. Nicht zn
verwechseln mit den vielen Pro-
ducten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist anf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt.daher
die ausgezeichnete Qualität,

CHOCOLAT KLAUf
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [37

Schweizer Frmrrn-Zettung — »VMer fvr 5en tzän»lichen »rei«

Lf»«8kr»?», 6ie urir siumal ^

6 «011^0 :
ì

ausprobiert, virà vou àer ausge^siebnetsn (tüte àessslbsn überzeugt sein!! »G»>-
VU Mk «^skUvWlk LL^8V0K?
ist S U g«»una«n, ui»t>rk>>»ttt>«, dllllg«» unà ttlx»ix>nii>i<lx>>i Dstränk kür liiixler »tlllvnä« Itltttt«r,

»v!>v»vl»v lilixter, lirniilte, <Zvi»««vi»«I« unà ««»unck« î I î î î

In allen kesseren (Aesodâtten käallioli. («5267 2) 1967

Wâ?

Kki8k Artikel

M kme-IMiM»
1 Kki86-1potkklien

Vkrkaiiàtniz
8»Imi»IiAei8tàe0i>tj

làlàbiiàn
àa«v»!»I. titillas ?r«I«v.

«swxter sersssà »»ed sllki vrteo.

e. ?r. gMiiiM, 8t. Kà

VNt
l^OOlilëklel n. HaâSl
gut Dssebsià ^u rissen, inXüebs u.
bläbstubs 2ll «aus 2U ssin, àas ist
àie Aufgabe )eàes )uogen Mâàcksns.
Das sivberste Atttel, àas Xoeben u.
Xäbsn grûnàlieb unà iu amüsanter
Weiss 2U srìsiueu, bieten àie beiàsn
Draebtspisle: (973

liiì>i8tûcktercken8 Koâ^knìe
uuà

?UM»l»iiiààli8 Aliìlizckiilk
2vei vor^ügliebs «ssekäktigungsspiels
vou ûberrasobsnà reiebsm Inkalt uuà
praektvoller Ausstattung.
?rsis Zkâss Lpisls L?r.
Illustrierte Drospskìs mit auskükrl.

Lescbreibung liefert gratis u. franko:
1^. Xirsvttiisi'-LiiNlSi',

«uebbanàlung, 8t. Lallen.
2aklreicks ltutaentsn sieben au

Diensten!

Or. Oalnnanns
»etorm-«nterklsiàuag uuâ «sttväscbe
Uelvrm-Lteppàecken uuà «inàsn
»esorm-Xinlegsoblen (Lebveisssoklen)
«eurelra-ksik- u. «sttvväsebe, lliuàsu

àileiu sebt uuà àirekt au belieben
àurck àas Vsrsanàgssckâkt 1870
L. «rupbavber à 8«kn, /ilrleb.
AM" Man beliebe «rospekts au

verlangen. (« 4492 2)

lî^elienli für lierre»!
solià, ssdr bequem, elegant ist àsr

„Zjmtàeiiti'Sgei' fxeel8il»'"
llur 3 Xnopke, statt 6. itileu
anàeren Iràgern vorgewogen.

Dreis ?r. 4.—, 5.—, 6.— u. 7.^-
le naeb Ausstattung. 1923

il. ki'upbavltei' ck 8à,
(«48852)

âii« XV«Iî, «632 V)

W îìî>! vvoiil K«»t lli?ì Koi l? <;ritìtiìlt.
4l )<r iVIî»xI i rrtì ^ t i I

e.
Wir okkerieren

llkll Nklikà fuiikàtf süp Klsillkl'i'öekk unll àmkl
Zsnullut „I'ikre Lbàinvis".

Derselbe bsstebt aus einem ?ussrstoik, àsr uur iu Luuâà-r xsvvonuen
rvirà uuà übertrikkt inkolze seiner 1962

Hllî»«îi<ziìkì4, ^olitlitîît iiixì IîllI
alles bisbsr Dszewsssue. Dis Wirksamkeit àieses Zaim bsrvorrsZeuàeu
llsusn «utterstollss auk àie Dsinentoilstts ist sine xuim ullZlaublieke. Vsrmel
uuà «öcks bebaltsn stet» ibrs ursprüußlicbe ?orm, wie sie uueb immer
^eràrûckt veràsu möxeu, uuà uusssràem bewirkt àsr Ltotk eiusu Zau^ un-
srrsiobt scböueu «ultsurvurk.

Ilsr «irlliclis «IM ist erst iiscli lsrtigzlellung einer lniils (Sinss) oiler eines ilooles ersiciitiioii nn>l

«eren llomsn, «eiciis keiegeniieit iintten, einen lertiggestellten öegenstnnii mit lidre lllismeis gelilitert ?o

selien, »en iler itiirilnng im iiiiciisten 8rà entrlieilt. liin l-àà» ki>u««r v!ttnei>-Aoi>°-l«iirii!l> »»xt: lidre
lldnmois ist lins lntrlioiien niier Xleiliermncderinnen. <<t 1779 K)

4o ein I'rebestilek à 19 llleter kür luilleu uuà Itövke /» Dieilsten.
w. Kesslet-, Ûsliltlài'-Hmit eil gW, 8t. Lallen.

Dsi àsm «sruuuubeu àss Winters muebe icb auk meine VeràicbtuuZsstràuzs

aufmerksam. Lie bestsbeu aus àoebtartix xeàrsbtsr, keiner, slastiscber «aumvolls
mit Daoküber^uZ, àie man in àsn àsr Neuster oàsr Ibüren einklebt.

Lobalà sie ksstZeklebt sinà, v/as nur siuixe Minuten àauert, binàsrn sie àas
Oskknen, Leblissssn unà «sinixen àsr «ensler oàer Ibürsn niebt einen ituZenbliek.

Ls ist àiss àas beste unà billigste Mittel ?ur «eseitigung àsr Xälts, 2uglukt
bei Fenstern unà Ibürsn; es vsrbinàert nsdsnbei auok àas «inàringsn seblscbtsr
Dunste etc «s versekakkt eins v»rm«, t»el»»!;lx t>e otxxxiu Ix i txxkeii-
teixter ür«z»»ri»t« »» Itr« ix>,«i»terii»I. («47512) (995

It. tiìut, lltpettttliüNtlliiiix. juried,
32.

Muster gratis unà franko.

Xranksnpüsgs
Artikel

Vsrbanàstolks^

OÎSNSNlioniN
garantiert rein à «r. 1.49 àas XU»,
krank» In àer ganzen 8obnei?. «üobssn
von 1, 2 unà 4,5 Kilo.
(«12104«) vbarlss Ilretagne,
8981 «iknen^ücbtsr, ^udonne (Waaàt).
.xvxxxvxvxxxxvvvxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx>

/^USStSUSkN
einkacb aber geàiegen, init Varantie.

Lins 8vd!»f?iwiiivi'vii»!'ivl»tmix, vu»sd»uw,
oder poliert, dsstslisud au8: 2 Lsttgtvllvn mit
kolivm Haupts 2 Naolittisotis mit Narmor-
platt«, 1 2^siplät2i8« ^a3vtik0mm0(1« mit
Narmorauksat^ rmâ X!r^stall8pi6?«1»iik8at2, 1

HanâtuOìi8àâ6r, 1 gpmsàokraiik mit X!r^-
8ta11sla8, 2 ?lil8oli-Bettv0às«n, 1 Oinoloum-
^»8vkti8oliv0r1asv, 1 ?»ar vollsiiv VortiävSS
mit komplsttsr 3tarì86nsarnitur, inloenâA

Pr. 5l0.—, tnioenâ? ?r. käl).—,
Lliio Fpslsv/iiiiiiiervjurivIituiiA, vu8sliaiiill, matt

und xlàll?, iuveiidie Livlieiilivl?, K«8tslisn6 aua:
1 Bukkst mit 863em088«ri«m ^.ut3at2, 1 ^U8-
2i«liti8oti Mr 12 ?«r30QSQ mit 2 Hmlasso 2am
Iliu^lappSii, 6 8tUtils mit Rokraitis und IMlir-
rllo^SQ, 1 3«rvisrti8Oli, 1 goplia mit prima
^Vol1âama8t dv208«li, 1 HuSr3pi«ss1, 4^/73 em
Xr^3ta11slas, 1 OmolSumtsppiok, 180/233 om,
1 l^aar v^ollsii« Vorliäris« mit Komplotts? Ltan-
8«li6âroitur ?r. 640.—.

Live 8aloiìàrielitiuix, vassdaum, luveudix
Llelienliol2, d«8t«koriä au«: 1 ?ol3t«r^arnitur
mit UoHuott«ta3oti«ii ^an2 l)«20?«m 1 8oka,
2 ^aut«uil3, 2 8«33«l, 1 aotitovkixor ^iaoli mit
4 8'âuloQ, 1 Oam«ri3etir6idti3oti» 1 Liilior-
3oliraiik, 1 ?aar cloppolLoitis« NaloQvorliänsv
mit Komplettor LtaoxoQsarriitur, 1 Laien-
toppiok, ?11l3oti, 175/235 om, 1 3a1on8piosol,
51/84 om Xr^3ta11, ?r. 875.—.

^ ^ ^
ttnci T-'eàdetten ijo Qaoti ^.o3^alil <1or

laxorridon Rokmatorialioli bâ'Ast. ^550

^â. ^^«OlìliilUìîìlIIKs
8elijkßälldo 12, ^ it ri ed.

^<XXXXXXXXXV^^XXXXXXXXXXXXXXXXî

IVIeàNk
âunkel unà rotgolàen, unter Darautis
àsr «cktkeit, per ?Iasebs ?r. 2 bei

losepk Krissser-KIargral,
958) 2. llppeimsllerbof, 8t. Lallen.

W leiM l'àlier l
cz/^o^o

l.suns

rein uuà tu ?ulvvr,
8làr><esid. nak^lisfi und billig,
àin Kiln genbgi f 20l)Ia88«n
Lbooolade. Vom gesundkeit-

elllicmàl xiàuf
2u Kabsn in allen guten Uroguerien,

8pe?ereilianàlungen unà kpollieken. (37



Stfthrrtrer Jraittn-Settimfl — »Utter für Hen ftätwIWren ftref»

Pensionnat de demoiselles.
Madame Vonmard reçoit chez elle quelques

jeunes filles qui désirent apprendre à fond la langue
française ; leçons dans la maison, ou facilité de suivre
les cours supérieurs de Nenchâtel. Belle situation,
grands jardins, ombrages, vie de famille et soins
dévoués. — Ref. Monsieur le Past, et Prof. Quartier-
la-Tente, St. Biaise. Adr. Mme Veuve Youmard à la
Coudre près Neuchâtel. (H 6433 N) [674

Hausverdienst
für Frauen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb"-Strickmaschinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
641] Die Vertreterin: (H3120Z)

Fr. Schildknecht-Elsenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

St. Galley
<5*

/ Specialgeschüft für

DAMENKONFEKTION

Stets alle Neuheiten der Saison

tn grösster Aaswahl
zu billigsten Preisen

614] Kasseler (H2450Q)

Hafer^Kakao.
Bester Frühtrunk und vorzüglichstes Nährmittel

für Kinder, Magenleidende etc.
In Cartons à Fr. 1.50 in den Apotheken und Droguerien

oder durch unser Engroslager:
C. GEIGER, BASEL.

Möbel-
(H 2457 aQ)

und Bronzewarenfabrik
29 Freiestrasse 29

„Z um Ehrenfei s"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- nnd Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmiedeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

Nesselwolle (Marke Bosch).

Unterleibchen, Strümpfe und Soeben für den
Winter. Warm, dauerhaft, leicht zu waschen, reizen
die Haut nicht. (H 5051 Z) [940

Depot bei: Frau Sachs-Laube.
Thalgasse 15, Zürich.

944] Genf. (Hc 10662 X)
Gute Familie, ein Landgut ca. '/* St.

von Genf bewohnend, wünscht einige
junge Mädchen m Pension zu nehmen.
Familienleben, liebevolle Fürsorge, Stunden

im Hause. Die Schulen Genfs können
besucht werden. Prima Referenzen. Man
wende sich an Frau Boch-Lambert,
31 Grange-Bonnet, Chêne, Genève.

Suisse française.
Une dame veuve habitant une jolie

villa près de Neuchâtel recevrait des
dames on des demoiselles désirant
apprendre le français. S'adresser à
Mme. Venve Bachelin, Marin. [912

Der einzige brauchbare Ersatz for das gesundheitsschädliche Corset.

+ 6264 Sieht zn verwechseln 6264 *
mit den angepriesenen Gesundheits-Corsets.

Für Leidende, sowie
als Umstands- u. Nähr-
Corsetage geradezu
unersetzlich Für
heranwachsende Töchter
unentbehrlich! Wird von
allen ärztl. Autoritäten
der Schweiz und dem
Ausland empfohlen.Em-
pfehlungsschreiben lie-
genvor.BeiBestellungen
genügt das Mass über
Brust u. Rücken, unter
den Armen gemessen.

Die Preise sind per Stflok für Qualität [826

A R C D (Seide) F (Filigran)
Fr. 7.— 10.— 13".— 207— 15.—

fieneral-Vertreter für die Schwell :

Schadegg, Peters & Co., Zürich.
Dépôt in St.Gallen: Wwe. M.CHRIST, Schwalbenstr. 7.

Chr. Mäusli, Tapissier
St. Magnihalden 3

empfiehlt sein grosses Lager in

Polster-Möbeln
jeder Art.

Specialität sehr bequem. Divans.
Komplette Ameublements, fertige
Betten, Matratzen jeder Art. —

Spiegellager. [757
Garantiert solide, selbstverfert.

Arbelt.
Reparaturen älterer Polstermöbel.

BUlige Preise. — Schöne Arbeit.

VIÜbelfabrik Zehnle, Bassinger de Cle.
Basel Kanonengasse 11 Basel

offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser- und Wohnungsausstattungen für
Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel
Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise.
Zeichnungen u. Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde
Garantie. (H 2453 Q) [625

Gebrüder Hug & Go., Basel.
Grösste Auswahl

Pianos — Harmoniums
vorzügliche Schweizer Pianos von Fr. 700. — an.
(H2452Q) Schulharmonium von Fr. HO.— an. [619

Offeriere franko Bestimmungsstation echten |

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen I

mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinen
Tischweinen. (H5936X) A. Rotkacher, Petit Lancy, Genève. |

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. II. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Kein© Blutarmut molir
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,billigst,

und für den Magen zuträglichstes Mittel gegen
Blutarmut ist nach dem Urteil medizinischer
Autoritäten lnftgetrocknetes Ochsenfleisch.

Stetsfort in vorzüglichster Qualität vorrätig
bei Th. Domenlg, (Jhur. (H756Ch) (688

Laubsäge
-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni,

-Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt
in grosser Auswahl [339

Lemm-Marty- iMnltergasse I-St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko

Kinderzwieback
seit 25 Jahren erprobt als vorzügliches, ausserordentlich

leicht verdauliches Nährmittel für kleine Kinder
vom zartesten Alter an, per •/» Kilo à Fr. 1. 20, bringt
in empfehlende Erinnerung [155

Carl Frey, Conditor, St. Gallen.
Prompter Versand nach auswärts. Telephon.

Kunst im Hause.

Eine im Umgang gewandte,
angenehme und in der selbständigen

Zimmerarbeit bewanderte, zuverlässige
Tochter von guter Erziehung und nicht
unter 20 Jahren findet besonderer
Verhältnisse halber

sofort gute Stelle
zum Instandhalten von drei Zimmern
und zur Hülfe im Operationsraum eines
Zahnarztes. Sie muss befähigt sein, die
freie Zeit mit Handarbeiten auszufüllen.

Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen achtbarer Personen begleitet,
befördert unter Chiffre F 964 G das
Annoncenbureau der „Schweizer Frauen-
Zeitung",

Hotel uni Pension Badkof

Rorschach
Türkische, Dampf-, warme undMedikament-
Bäder, sowie Massage und Elektricitüt,
verbunden mit besteingerichteter Kuranstalt.
—— Sommer und Winter offen. ——

Leitender Badearzt:

Dr. med. Hermann Ottiger.
(H184G) [130

Der Besitzer:
J. U. Dudly, Arzt.

Patentierte

Holzbrandapparate nnd rohe Holzgegenstände
zum Brennen und Malen in feinster Ausführung

empfehlen Hnnziker <£ Co., Aarau.
Preiscourant franko. [567

Verkauf p^jMPMKVPVM Anfertigung

per Meter! QàaSiliâilMAiilÂSlJ nach Mass!

Für Promenade, Reise, Touren etc. elegante und praktische
engl, tailor made Costüme

Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Fran Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer
ausserordentlichen Dauerhaftigkeit und Billigkeit
wesentliche Vorteile, erfordern solche keine
Verzinnung und rosten niemals. — General-Depot bei :

J. Debrunner-Hochreutiner,
Eisenhandlung, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Brei»

Den>.t»lll>»t Ä« ckemetaeU«».
Nadams Voumar«! reyoit cbe? ells czuslques

fermes klles czui désirent apprendre à kond I» langue
kran^aiss; leyons dans la maison, ou kacilitè de suivre
les cours supérieurs de Si«aeIiàt«I. Lells situation,
grands )ardins, ombrages, vis de kam ills st solus dè-
voués. — Lsk. Monsieur Is Last. et Lrok. ijuartivr»
ia-Lente, 8t. «laîss Adr. Urne Veuve Voumard à la
Deudrv près Xvuebâtel. («6433«) s674

Hausvsi'âisiist nmi
t iì r» ^ 17 » Vì « I» rr I» <1 ^ <> <7 I> k <7 I'.

«mpksble mein Depot der neuesten, dewàbrten
amerikaniseken Original„Lamk"»8triekmaseblnkn.
Lebrtäckter erdalten gründiicben Dnterriedt.
641) Dis Vertreterin: («31202)

Lr. Lokildkneckt-Llsenring, «sugbausstr. 17,
Aussersibl-2üricb.

8t «a«v^

/ Sp«vi»lg«»eDâtt tHr

WWMM«
8tek s»o Heàitm àk Zsison

tu gr»a«t«r
di dilligstiii kwisoii

614) XasSSlSI' («2450 (Z)

Lester Lrübtrunk und voraügliebstss lVàtun»ttt«t
kür Kinder, klagenleidende etc.

In Lartons àLr. 1.50 iu den Axotbeksn unà Droxuerien
oàer àured unser «ngroslagsr:

c ci t <1 i ii, «vk t t..

lVlödel-
<« 21S7 »q>

uuà LroQ2ewarelikakrik
2g L'reiestrasse 29

„2Ü A» II» >>7 I> I »- I, t <7 I s"
kssvl.

Xoruplotto Diuriodtuu^oli von ^oduuusou iu sosodiuaok-
vollster ^usMdruus oisonvr Xoiuposition.

lloìr- vuà ?ol8tsrmöksl» Skulptarev, Laaardsitvv (^àr uuâ
Dvoksu), dsuvdtsr, Slôdeldesvvlàev la alleu Klàllsu, kalkouG»
?»villon8, ?ort»lv otv. w Svdmivckviseu portion auks koiusto iu

luoiuou Werkstätten ansekertist.
Tapeten in allen Oenres ("l'entnren, tapisseries artistiques),
tortièren, Vorti'ànss aller ^rt, teppioke, ^aïenoes, Bronzes
(2ur ^innnerâekorstion) sinà in svìiônstvr^nsvadlininsinvn

^lasa^iinen vorrätig. (627
Grosses Da^sr in praoktvollen orientalisoksn Stiokersisn nnà

eoktsn alten psrsisolisn tsppioken.
trsisvoransotilàxe gratis. — Teiolìnunsen steksn 2U Diensten

^Ie88elwo»e Eà àii)
Interleikelien, Sikritmpte unà W««Il«i» kür àen

IVinter. Warm, àausrdakt, leiekt au wasebso, reisen
àis «aut niedt. (« 5051 2) (940

Depot bei: l'rau
Ibaigasse IS, »Uriel,.

944) («o 10662 X)
«ute k'amilie, ein Landgut ca. '/» Lt.

von Ksnk dsvodnenà, vünsedt einize
)unzs Aâàokvn m Lension au nsdmen.
lkamilienleden, liebevolle?ürsorzs, Ltun-
àen im «ause. Die Lcdulsn Ksnks können
dssucdt veràen. ?rima Rskerenaen. Klan
veuàe sied an Vrau Lovd-Damdert,
31 «rao^e-Lonnet, Dkêns, tienève.

Luisss kranyaisv.
«ne àams veuve kaditant uns )olis

villa près às Xvuodátvl recevrait àvs
àsmss «n ckes àvm»lse«es àesirant
axxrsnàrs le kranyais. L'aàresser à
Ame. Veuve Laokvllu, Zlarin. )912

Kit oiiiiW dtzuclidzts ktzzli lllt à MàitMliiWà lîià
» S2S4 Alietit «i vermàà «2S4 «.

mit à 3llZ«prie8kii«ll Kesimàà l!«r«et».
?ür Deiàenàe, sowie

als «mstauàs- u. «âkr-
tlorsetaxe xeraàeau un-
srsetalied î Vür dsran-
wacdsenàe löcdtsr un-
sntdedrlied! Wirà von
allen äratl. Autoritäten
àer Lckwsia unà àem
âuslanà empkoklen.km-
pksklunxsscdreiden lie-
xsnvor.LsiLestellunßsn
xsnüxt àas làass über
Lrust u. Lücken, unter
àen ärmsn xemessen.

VI« kreise «loâ per Stüek für itaalltllt ISê»

^ S D D(Lsiàe) V (Lilixrsu)
Lr. 7. — 10. — 13. — ^07— 15. —

keneral-Vertreter kür àis 8vI>v«Ir:^ < <»., Xiir-1<?I,.
Wot ill Zt. Ztllüü: w«s. m. LLLI8I, 8cti«s!dsnstr. 7.

Llliî. IVIàU8li, rapissier
8t. lilaxuldalàvn S

emxüedlt sein grosses Lager in

kàtvr-Mdeliì
zeàvr Xrt.

8pecialitàt sedr bequem. Divans,
komplette Ameublements, ksrtigs
Letten, lilatrataen )sàsr Xrt. —

8plvxsII»gvr. (757
Karantisrt soliàs, sslbstvsrkert.

Arbeit.
Reparaturen älterer Lolstormiidsl.

LUiixe Lreiss. — 8edönv Arbeit.

VIöbelt»l»rtli Xetilile, »«nnlnß«? â <lt«.
kasol ILauoueiixa88S N lla8vl

okkoriort ank 6as soliclosto svardoitotv stilvollo ^löbol ei^onvr
Dadrik. I^ornpiotto Däusor- un6 ^Voknunssausstattnn^on Mr
privat« und Dotols. Drösstos Nas^inlasor in ^innnoroin-
riolitun^vn und Din^olinödoln vom i^inkaodstvn dis 2uni
Rsiodston in allen Stilen und Dàarten. Dolsterinödel
Vordän^e eto. Irvine Dauardeit, Aiminertäker, Dlakond. De-
korations-, Skulptur- und Aeiodnen-^telier. Dilli^gte Dreise.
^eiodnunsen u. XostenvoransedlUxe ^u Diensten. Dauernde
Garantie. (D 2453 <)) (625

Kebl'Lài' àg à Co.. kose!.
<Z»i7âs«î«

?ÌÂQ03 ^ liArinoàllis
voraüglicks 8ekweissr Lianes von Lr. 700. — an.
(«24520) 8ctiuilisrmonium von fr. 110.— an. (619

Dkksriere kranko Lestinnnunssstation vodtsn

IVlsIsAs rotxolcisn
à?r. 24 das Drisinalkässoden von 16 Diter, versodon I

rnit der oMsiellen Drsprunssrnarke. Drosses Daxer
in ldadàre, Idusoat, Dorto, sov^ie in naturreinen ^isod-
meinen. (D5936X) kotdavker, Detit Danoz^, kenève.

Dür 6 Drnnk.sn
versenàen kranko gegen «acbnabws

dtto. Z Zü. ll. lüilüttü-itdlill-Zsilüii
(ea. 60—70 Isiokt besekààigts âtûcks àsr
ksinstsn loilstte-Leiksn). («6232) (163

Lergmann ck Do., Wisclikon-Xürieb.

Itlirtirr-iriirV lrr« I,r-
t7atitrlivbgtgs,llaodlislti«virûenàes,dillisst.

unà kllr àen Nazen autr'àsUvbstssklittsl sexsaLtutarmut ist nsvd àein Drteii msàiaiuisvkvr
àtoritàtsn Iaklxstroviiast«« ovàsriiûeisvà,

gtststort in voraUsiivkstvr Onaiit'àt vorrütis
dei Vin. Oomonls, vkur. («7SS0K) («8»

ksubsâZs
-dtell8ilivn, -^VsàeuAV, -L0I2 la àssbaiuv, ^dvrQ, Idllâe, àk».
xvQÎ, -Vorla^eu auf^apisi- Uttâ auk Uol- litkoxrapdisrt, swxüedld
ja ^rosser àswadl ^zgg

dsmm-Nartzk- 4MìeiMk 4-8t. Vallsv.
krsisiisteo auk Woiisoû krank»

seit 25 labren erprobt als vur^üglickss, ausseroràsnt-
lieb leickt veràaubedes «äbrmittel kür kleine kinàer
vom Zartesten Alter an, per '/, Kilo à Lr. 1. 20, bringt
in empkeblsnàe Erinnerung (1SS

Carl ?rsv, eouäitoi-, 81. Nallsri.
Lrompter Versanà nacb auswärts. Volspöon.

Xun8t im Hau8s.

tii> I liigsiig: gewitliilke, «an
A»,»«!»»»« unà in àer selbstânàigen

Zimmerarbeit bswanàsrte, Zuverlässige
loebtsr von guter Lr^isbung unà oicbt
unter 20 labrsn Lnàst desonàerer Ver-
kältnisse balder

sokod gllio 8ìel!k
sum Instsllàkalten von àrsi Ximmsrn
unà 2ur «ülke im Opsrationsraum eines
2abnarates. Lie muss bekäbigt sein, àis
kreis 2eit mit Handarbeiten ausauküllsn.

DSsrtsn mit Zeugnissen oder «in-
pkeklungen acbtbarer Lsrsonsn begleitet,
dekördert unter Lbikkrs « 961 « das An-
noncendursau der „Lcbweiaer «rausn-
Leitung".

làl à là êàà!
I^orsOliaOli

Vàràln«!»«, Dampf», warme unàVIeiIilrameilt»
Dàâer, sowie VI»»»»ge mi»I ^ilelttrleitàt, ver
bunden mit dentetagxertâteter ILuraustalt.
—— Sc>rnrnsr> uncl Winter okksn. ——

Leitender Laàearat:

vk. med. iioimann ottiger.
(«184«) (130

Der Lssitssr:
l. U. 0u«il>, ^r/t.

DatsutiVrts

llylàânàpparst« «iiä rod« llàZeZMàâe
!üin Smüsü üüll iià !ü lsiüstük illîlliiiiiilig

empksblen Drm-lker » <?«., Aarau.
Lreiseouraut kranke. (567

Vàiil ^»HWWWWWMHMMWWW iüisktlgüüg

PSk lià! »Sl!l>0SZü!

?iir?romeoaàe, kvise, loarea «tv. elsAantv unà praktiselìs
SQgl. tailor rnsäs Loslürris

alaqoetiss, Stand- und SsAenmäntsl sto.

àà Kik.. Kalllillàsssk?7. àià
Spseialität: Uoöen un6 Vlisviots.

àster-vepots w 8t. Dallen: k'ran ^Vittvs tdirist» k'lorastrasLe 7,
vQà ?raa Hsìirolâ, lìodss, lìlar^txasss. (622

bieten gegenüber den emaillierten inkolxs ikrer
»»«xerorcleutlieDell Dauerbaktigkeit und Billigkeit
wessntlicbs Vorteils, erkordern solcbs keine Ver-
ainnuog und rosten niemals. — «eneral-Depot bei:

I. vedLnunerHoekreutiner,
Liseilbaudiung,
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fötmferfremutt
bas befte utib billig ft e ffonferbenmittel für

Cbft, ©emüfe, ©ier je.

Unter biefem i'iamen fommt in neuefter $eit ein

ißrobuft in ben .frartbel, Weldjeë bit tel) feine iöcbeutung
als SonferbierungSmittel allgenieiner Beachtung bcrbient.
Söefanntlict) Ijat Xotf bie©igettfdjaft, tierifdje, fowie pflanz
Iid)e Ueberrefte, weldje fiep oarin befinben, lange Qeit im
urfprünglicpen 3uftanbe ju erpalten. 2Jtan pat nun burcp
SluSfcpeibung aller erbigen SBeftanbteile unb sJMuerifie=

rung aus bem Xorf ein OJlatetial gewonnen, welches als
bentbar fcplecptefter Wärmeleiter alten Slnforbevungen
jutn StonferDiercn non ff-rüepten, Tyteifcf), ©emüfe ;c. ent=

fpriept.
©8 würben bon ïompetenter Seite über bie Storage

bes Sonferbemulls groben gemaept unb babei gans er=

ftaunlicpe iRefultate erjielt.
1. grifepes Ob ft würbe in Skrpaclung bon Sîon=

ferbemuU natp ©oerebapa, Dftinbien, gefanbt, unb fam
natp öOtägiger Seife, bei 30° R. mittlerer Wärme, ganj
frifd^ bort an. Xie gleicpe SkrpacEung würbe mit 33a=

nanen jurüctgefanbt, welche bei ber Slnfunft in pier in
23epg auf f^rifepe unb ©cpönpeit, niepts jit wiinfepen
übrig liefen.

2. ©ier in SonferbemuH aufbewaprt, Waren naep

6 SJÎonaten niept ju unterfepeiben bon ganj frifepen.
3. gfttfepes fjleifcp Würbe in gleicher 33epanb=

lung 2 Xage bei 20° R. ber ©onne ausgefegt, unb fanb
fiep naep biefer ;Scit auep feine ©pur bon ©eruep bor,

4. SBurftwaren, fpeciell 3Jlettwürfle Werben

auf biefe Weife feit bielen Kopien Bon einem Sjannobe=

raner in ftairo aus feiner töeimat belogen, opne über

bie circa 20tägige Seife etwas bon iprer urfprünglitpen
©üte einäubüpen.

5. ©is patte naep ber Strobe Wäprenb 24 ©tunben
bei 20° R. unter einer 10 cm. biefen Sluttfdpicpte nur 5"/o
feines ©ewieptes berloren.

6. fîrifcpe©eefifcpe werben ben gat^en ©ommer
bon Xrieft aus in Sïullbcrparfung naep ben pöcpftgelegenen
Slpenpotels bon Xirol fpebiert, opne ©cpaben ju nepmen.

Xiefe borgüglietje ©igenfepaften maepen es bemnaep
mögliep, bie genannten fjrücpte ober ©peifen :c. auep in
einem jeben troefenen Saume unterjubringen, wenn gerabe
fein .Steller pr Verfügung ftept. ©in Xemperaturwecpfet
bon 10" plus ober minus maept abfohlt feinen ©influp
auf berartig bepanbelte ©aepen.

Wenn man bebenft, Wicoiel Obft febeS 3a^r itt
feuepten Seilern berfautt, ober in p troefenen burep ©in=
feprumpfen an Wert berliert, ober Wenn man bie 8luS=

lagen für ©inmacpgläfer, Xöpfe x. unb bte barnit ber=
bunbene Slüpe in iöetraept jiept, fo wirb wopl jeber
berftänbigen Hausmutter, beim ©ebrauep biefes einfaepen
Wittels, ber Wert besfelben einleuchten.

X)enn abgefepen, bap bie f^riiepte burcp Snwenbung
bon^uefer, ©ffig, ©Ipcerin :c. ipren urfprünglitpen Sahtr=
gefepntaef berlieren, fo ift auep bie Srbeit bebeutenb um=
ftänbltcper als mit ffonferbemull. Xurcp ben billigen
ifkeis unb bas auffallenb geringe fpeeififepe ©ewiept biefes
borjitgliipen Waterials ift es autp ber ärmften Familie
erlaubt, ipr Obft, ©emüfe :c. p fonferbieren, um bafür
einige Wonate fpäter bietleicpt fepon bas hoppelte bes

jepigen Wertes p erzielen.
©in Siter Sonferbemutt wiegt geprept 0,17 SiIo=

gramm unb 10 Silogramm genügen pr Sonferbierung
bon einem Qstitner Obft.

Jur IDarnung für Bîûffec
fann eine ißerpanblung wegen faprläffiger Xötung bie=

nen, welcpe bor ber erften ©traffammer bes berliner
l'anbgericpts I gegen bie ©epupmaepersfrau Slara §er=
mann ftattfanb. Xie tiefgebeugte fjrau gab folgenbe
©cpilberung bon ben ber Shtflage p ©runbe hegenben
Xpatfacpen: 3n ber Sacpt pnt 9. Quni, gegen 2 Upr,
fei fie aufgeWacpt. ©ie pabe naep ipren Sinbern, ^wei
Weiblicpen 3ttntlingen, gefepen, bie bantals fieben Wocpen
alt waren unb nebeneinanber in iprem Settcpen lagen,
unb fiep babon überjeugt, bap bie §änbcpen ber Sinber
fait Waren, Weil fie mit ben Slrmen oberpalb ber Xecfc

lagen, ©ie pabe baper bie Slermdpen ber Sinber unter
bie Xecfe gelegt, bie letztere bis pm Wunbe ber Sinber
pitraufgepgen unb fid; Wicber niebergelegt. 2tlS fie am
Worgen erwaepte, ntaepte jle bie fürcpterlicpc ©ntbeefung,
bap bie 3®iUinge entfeelt in iprem S3ettcpen lagen; fie

Waren unter bie Xecfe geglitten unb bort erftieft. @ant=

tätsrat Xr. SlittenjWeig begutaeptete, bap bie Sinber
zweifellos bett ©rftiefungstob erlitten patten: man fönne
aber fcpwerlicp ber Wutter einen SforWurf maepen, ba

fie oielntcpr red)t forgfam pabe panbeln wollen. Xap
bie Xecfe feinen Wiberftanb mepr gegen bas )öinab=

gleiten bieten würbe, pabe bie Wutter, bie ja auperbetn
fiep Wopl noep palb im ©cplafe befunben, fcpwerlidp
überlegen fönnen. Xer Staatsanwalt beantragte auf
©runb biefes ©utacptenS bie fjreifprecpung ber unglüch
lidjen Slngeftagten. Xer ©erieptspof erfanntc bent Sttt=

trage gentäp auf fjreifpredjung.

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Bergmann'®

Xiilienmiloh-Seife
von ZEOJCglOCL&JZLlZL dZ CS-f

Dresden — 9E JLC. cj H — Tetsehen a/E.
ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das

beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen,
zarten, weissén Teints, Empfehlenswerteste Rinder-Seife.

(H 1272 Z)

Man hüte sich vor Nachahmungen. Nur echt mit der Schutzmarke:
Zwei Bergmänner.

Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümeriegeschäften. [ßi9

(Crème épilatoire des Créoles)
ohne Geruch, unschädlich, entfernt in
5 Minuten die Haare im Gesichte und
aufdenArmen. Gegen Nachnahme Fr.2.50.

Ii. Wlrs, Coiffeur, Lausanne.
Man sucht Depositäre in jeder

Ortschaft; hoher Rabatt. (H 9658 L) [775

Geilheiten in:

Steppdecken
Wolldecken

Glättedecken
Pferdedecken

Sportdecken
Tischdecken.

Auswahl ohne Konkurrenz.
Specialkataloge franko.

H. Brupbacher & Sohn,
Zürich. ete

Rheumatismus, [8io
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe ete.

werden durch das Tragen des berühmten
—Er Magneta-Stifts El—

schnell u. danernd beseitigt. Preis 70 Cts.
Alleinversand voh J. A. Zuber,

Herrenhof, Obernswil, Kt. St. Gallen.
NB. Zeugnisse gratis zu Diensten.

Visit-, Gratulations-
u. Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig [139

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Sichere und dauernde Heilung bei
Flechten jeder Art

Hautkrankheiten
Hautausschlägen

wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig unschädlich, leicht anwendbar und
nicht bernfstürend.

Preis franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106
J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

H. Brupbacher & Sohn, BahiM., Zürich
(H 1728Z) Neuheiten in: [411

Damen-Decken
Stepp^Decken

Woll-Decken
Reise-Decken

Heureka-Artikel

Heureka-Binde
Reform-Binde.

Man verlange gell. Prospekte.

Kanarienvögelgrösstes Postversand-Geschäft
nach allen Orten Europas.
Tausende edle Sänger auf Lager.

Preiskatalog frei. [915
W. Gönneke, St. Andreasberg in Harz.

C°®360 G O

CEYLON TEA
Ceylon-Th.ee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

per engl. Pfd. Originalpackung pr. *(2 kg.
Orange Pekoe • Fr. 5.— Fr. 5. 50,
Broken Pekoe » 4.10 >4. 50,
Pekoe » 3.65 » 4. —,
Pekoe Souchong » —.— » 3. 75. '

CMna-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/skg.

Kongou » 4.— » '/» *

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., V» kg- Fr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das Stück.

Muster kostenfrei, Rabatt an
Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [61

Niederlagen bei:
Joh. Stadelmann, Bedastr. 1713,

S t. Fi den, St. Gallen.

JeanZinsli, 3lKerng., Zürich III.
Telephon S698.

— Oröistei —
'Versandtgeschäft

der Schweiz versendet
franko, gratis Preis-
courant und Mnster in
Bettfedern u. Flaum, Rosshaar,

Wolle, Trllch,
Bettstoffe. Lager in Betthe-

standthelle, einzel. Matratz.,
fertige Betten v. 70—300 fres.

Meyer, Beiden.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 48 der Schweizer Frauen-Zeitung. !- Dez. M5

Konservemull
das beste und billigste Konservenmittel für

Obst, Gemüse, Eier zc.

Unter diesem Namen kommt in neuester Zeit ein

Produkt in den Handel, welches durch seine Bedeutung
als Konservierungsmittel allgemeiner Beachtung verdient.
Bekanntlich hat Torf die Eigenschaft, tierische, sowie pflanzliche

Ueberreste, welche sich darin befinden, lange Zeit im
ursprünglichen Zustande zu erhalten. Man hat nun durch
Ausscheidung aller erdigen Bestandteile und Pulverisierung

aus dem Torf ein Material gewonnen, welches als
denkbar schlechtester Wärmeleiter allen Anforderungen
zum Konservieren von Früchten, Fleisch, Gemüse ?c.

entspricht.

Es wurden von kompetenter Seite über die Lorzüge
des Konscrvemulls Proben gemacht und dabei ganz
erstaunliche Resultate erzielt.

1. Frisches Ob st wurde in Verpackung von
Konservemull nach Soerebaya, Ostindien, gesandt, und kam

nach Svtägiger Reise, bei 30° k. mittlerer Wärme, ganz
frisch dort an. Die gleiche Verpackung wurde mit
Bananen zurückgesandt, welche bei der Ankunft in hier in
Bezug auf Frische und Schönheit, nichts zu wünschen

übrig ließen.
2. Eier in Konservemull aufbewahrt, waren nach

6 Monaten nicht zu unterscheiden von ganz frischen.
3. Frisches Fleisch wurde in gleicher Behandlung

2 Tage bei 20° k. der Sonne ausgesetzt, und fand
sich nach dieser Zeit auch keine Spur von Geruch vor.

4. Wurstwaren, speciell Mettwürste werden
auf diese Weise seit vielen Jahren von einem Hannoveraner

in Kairo aus seiner Heimat bezogen, ohne über

die circa 20tägige Reise etwas von ihrer ursprünglichen
Güte einzubüßen.

5. Eis hatte nach der Probewährend 24 Stunden
bei 20° R. unter einer 10 cm. dicken Mullschichte nur 5°/»
seines Gewichtes verloren.

0. FrischeSeefische werden den ganzen Sommer
von Trieft aus in Mullvcrpackung nach den höchstgelegenen
Alpenhotels von Tirol spediert, ohne Schaden zu nehmen.

Diese vorzügliche Eigenschaften machen es demnach
möglich, die genannten Früchte oder Speisen .'c. auch in
einem jeden trockenen Raume unterzubringen, wenn gerade
kein Keller zur Verfügung steht. Ein Temperaturwechsel
von 10" plus oder minus macht absolut keinen Einfluß
auf derartig behandelte Sachen.

Wenn man bedenkt, wieviel Obst jedes Jahr in
feuchten Kellern verfault, oder in zu trockenen durch
Einschrumpfen an Wert verliert, oder wenn man die
Auslagen für Einmachgläser, Töpfe :c. und die damit
verbundene Mühe in Betracht zieht, so wird wohl jeder
verständigen Hausmutter, beim Gebrauch dieses einfachen
Mittels, der Wert desselben einleuchten.

Denn abgesehen, daß die Früchte durch Anwendung
von Zucker, Essig, Glycerin ec. ihren ursprünglichen
Naturgeschmack verlieren, so ist auch die Arbeit bedeutend
umständlicher als mit Konservemull. Durch den billigen
Preis und das auffallend geringe specifische Gewicht dieses

vorzüglichen Materials ist es auch der ärmsten Familie
erlaubt, ihr Obst, Gemüse ec. zu konservieren, um dafür
einige Monate später vielleicht schon das doppelte des

jetzigen Wertes zu erzielen.
Ein Liter Konscrvcmull wiegt gepreßt 0,17

Kilogramm und 10 Kilogramm genügen zur Konservierung
von einem Zentner Obst.

Zur Warnung für Mütter
kann eine Verhandlung wegen fahrlässiger Tötung
dienen, welche vor der ersten Strafkammer des Berliner
Landgerichts I gegen die Schuhmachersfrau Klara
Hermann staltfand. Die tiefgebeugte Frau gab folgende
Schilderung von den der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachen: In der Nacht zum 9. Juni, gegen 2 Uhr,
sei sie aufgewacht. Sie habe nach ihren Kindern, zwei
weiblichen Zwillingen, gesehen, die damals sieben Wochen
alt waren und nebeneinander in ihrem Bettchen lagen,
und sich davon überzeugt, daß die Händchen der Kinder
kalt waren, weil sie mit den Armen oberhalb der Decke

lagen. Sie habe daher die Aermchen der Kinder unter
die Decke gelegt, die letztere bis zum Munde der Kinder
hinaufgezogen und sich wieder niedergelegt. Als sie am
Morgen erwachte, machte sie die fürchterliche Entdeckung,
daß die Zwillinge entseelt in ihrem Bettchcn lagen: sie

waren unter die Decke geglitten und dort erstickt. Sam-
tätsrat Dr. Miltenzweig begutachtete, daß die Kinder
zweifellos den Erstickungstod erlitten hatten: man könne

aber schwerlich der Mutter einen Vorwurf machen, da

sie vielmehr recht sorgsam habe handeln wollen. Daß
die Decke keinen Widerstand mehr gegen das Hinabgleiten

bieten würde, habe die Mutter, die ja außerdem
sich wohl noch halb im Schlafe befunden, schwerlich

überlegen können. Der Staatsanwalt beantragte auf
Grund dieses Gutachtens die Freisprechung der unglücklichen

Angeklagten. Der Gerichtshof erkannte dem

Antrage gemäß auf Freisprechung.

l»i7t>lz«-Il1x«ir»x»l»i7«
der „Lellweiser brausn - Leitung" werden auk
Verlangen jederzeit gerne gratis unck kranke sugssandt.

WSFUVUAMM'G

Okssâsri — !» î' âî MI M? »» — l'stsczksn Lt/^.
ist infolge ikl'vi' gowisoonbàn Horstollung unli ibi'es roioblivbon kebalteo an It08moii8vbon Ingredienzien das

beste lilittol gegen aiio fiautunreinigkeiton und Hautaueeoblàge und unentbekrliob zur Erkaltung eines frisobon,
zarten, «visssn îeints. WM" Lmpfoklenswertesto liindsr 8e!te.

(N 1272 2)

Nan düto sied vor NaeìialiinunZssn. Nur seilt wit àsr Lekutöwurks:
kerAiniiiiiìvr.

Vorrätig à 8tdol< 75 Lts. in den meisten üpotbelton, llroguerien und k'artûmeriegosvbàften.

(vrkme èpilatoire liss vrèolss)
ebne derrick, unsvdlidliek, entkernt in
5 blinuten ckie Haare im Ossiellte unck
auk cksn armen. 6egsnNaelloakmekr.2.SV.

Ii. Vlr», Loikksur, Lausanne.
Asa sackt Depositare ln jeder Ort»

svdaN; koker «allatt. (N 3658II s77S

sieàitev m:

VVolIàsOksn
Lrlâîìsâsàsn

^.uswktlil olluel^orikurrons.
Lpevlalkaìaloxe kranko.

II. Vrapdavdvr H 8oì>n,
lZNrloll. »4«

kksumstismus, s810

îàsebmsrîsn, Hlizràe, kràmpk« à.
werden àurek àas Iragsn ckes derükmten

seknsll u. ckanernà beseitigt, kreis 70 Ois.
aiìeinversanà vok F. a.

Nsrrsnkok, Xt. Lt. (lallen.
NL. Zeugnisse gratis su Diensten.

Vì8it-, Kràìàns-
u. VerlobunSskartsn
liskert sobnell, prompt unck dillig s139

Vuvlidruvkeroi Vkirtb A.K., 8t. Vallon.

Liolisrs unc! cisusi-ncts i^süunZ dsi

wird ckureb ckas seit vielen ckakren rtiNinIlelist k«Ii»iiiit« kleclltsnmittsl von
Or. libel ersislt. vas Heilmittel, bestellend aus einem Illee, der ckas Llut von
sämtlicben Ilnreinlleiten dekrsit, und einer Laibe, vvslells binnen kursem die
Rautausselllägs vollständig und dauernd beseitigt, ist krsi von allen mstallisellsn
und narkotiscllen Lliktsn, wie soleke in vielen källsn angewendet werden.

ks ist darum vollständig: nnselilldlleli, lvlelit »nnendlinr und
I»erntstUr«n«l.

kreis per blacllnabms S.7S. Zu belieben durell s106
^1. à k?!st, ^listâtien (kkeintal).

ll. klHbîà à 8l>IiiI, kîllliilià. Amt!
lü lM!!) Ilsulleitsn in: s411

Vamkn-Veekev

Woll-IZevken

ffeurel<a-^rti><el

Ileiirvl^a-Linäo
kskokm-LinÄö.

11an v erlange gell, krospekte.

DManspivnvögel
grösstes kostversand-Ossckäkt^ nack allen Orten kuropas. Tau-
sende edle Länger auk vager,

krsiskatalog krei. s91S

tzV. Lönneko, 8t. Andreasberg in klar?.

MMM
tüs^loil-'rv.ss,

ssbr kein sekmeckend, kräktig, ergiebig
und llaltbar,

psr vvxl. ?kà. 0i-ixir»alpaokuvx pr. Kx.

Orange kekoe - kr. 5.— kr. b. SV,

Lroken kekoe » 4.10 » 4. SV,

kekoe » 3.6S » 4. —,
kekoe Louellong » —.— » 3. 7S.

Oüiiia-??Iiss,
beste (Qualität, Louellong kr.4.—pr.'/»kg.

Xongou » 4.— » '/» »

Os?Iorl-2irnt,
eekter, ganser oder xsmaklener, SV gr.
SV Ots., 1VV gr. 80 Cts., '/. kg. kr. 3. —.

Vanills,
I. Qualität, 17 cm lang, 3V Lts. das Ltück.

bluster kostenkrsi, Rabatt an Wieder-
verkäuksr und grössere ädnellmer.

Oai-1 Osswalâ,
skl

Iliederlagen bei:
vlok. Stsdslmsnn, Lsàstr. 1713,

K ì. ll^l «ì « », Lt. Oallen,
vlssn^înslî, 3l NöruA., ^vi-iàlll.

»» vrs«8ts» »»
VsrsanàtessoUâlt

àsr Svd?-«is vsrssoàst
kranko, xratis
eo»r»»t Ulià »aster in
Ssnreäera u. riaiim, No»»-
soar, WoNo, Ir»ot>, 0oU-
»tolte. I-a^er in SeUdo-

»isixIUioüo, oioro!. »atralr.,
torU»» Seit«,, v. 70—zoo tre».

l>. Ils^or, Uelcko».



Stfttartjer 3Tra«*tt-3ettunô — blattet fBr btn häiwlttfren Rrtis

WollstrUmpfe nur M, Frauenhemden nur Fr. 1.35 bis Fr.5, HS
Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,

363] keine geringe Fabrikware. "Vfl Preisverzeichnis umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.96 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80

i.—, Damenhosen Fr. 1.46 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.66
Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.76, Bettüberwürfe

Fr. 3.50 bis Fr. 6.50. Erst» Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

H. A. Frttzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Petersgraben a 7 BASEL Petersgraben 37

(Schweiz)

Bureaux und Magazine

Telegramm-Adresse: Thee— Basel.

Telephon 1135.

ST. LUDWIG
Elsass (Deutschland)

Bureaux und Magazine

Telegramm-Adresse :

Thee — St. Ludwig.

Die London Tea Company,
die bereits in allen grossen Städten Englands Dépôts unterhält, erlaubt sich hiemit Ihnen anzuzeigen, dass die Vergrösserung ihrer Güterkomplexe in China,
Indien und Ceylon, sowie um Lieferungen franko und zollfrei nach Deutschland und der Schweiz zu machen, sie veranlasste, obige Filialen zu errichten.

Ihr Bestreben und Zweck werden sein, dem konsumierenden Publikum den direkten Bezug aus erster Hand zu ermöglichen. Das grossartige Verkaufsresultat,

welches in den letzten 9 Jahren durch den direkten Verschleiss, verbunden mit geringen Geschäftskosten in der Schweiz erzielt wurde, setzt die Company
in die angenehme Lage, zu untenstehenden Engrospreisen in Détail an das konsumierende Publikum in versiegelten ettiquettierten Blechbüchsen abzugeben.

Ferner bemerken wir Ihnen, dass die verschiedenen Sorten verschiedene Charakter besitzen, die einen geben die Stärke, die anderen die Frühlingsblüten,
das Bouquet und Aroma ; im übrigen ist nicht immer gesagt, dass wenn der Thee dem Auge gefällt, er dem Gaumen auch entspricht. Um einen wirklich guten
Thee zu erlangen, ist es nötig, dass solcher von verständiger Hand und mit den nötigen Maschinen und Kenntnissen, für welche die Company auf das beste gesorgt
hat, zu den feinsten Melangen gebildet wird. Dieses gibt unseren Thees die Eigenschaften : Kelch In Farbe und btitrke, Reich In Bonqnet, Reich In
Allem; das, vereint, sind die Natureigenschaften aller guten Thees, welche neue Lebenskraft dem Herz, den Nerven und Gehirn verleihen.

Wollen Sie gütigst uns mit einem Probeauftrag beehren, oder erlauben Sie uns doch wenigstens, die Bitte an Sie zu richten, sich der Mühe zu
unterziehen, unsern Thee mit Ihrem jetzigen in Preis und Qualität, Stärke und Aroma gell, zu vergleichen, und würden wir uns schmeicheln, wenn Sie kleine Proben
recht bald von uns verlangen würden, die wir Ihnen mit Vergnügen sofort, ohne Berechnung, franko zukommen liessen. Wir senden grössere Muster von je 50
Gramm der 4 courantesten Sorten franko gegen Einsendung von Fr. 1.25 in Briefmarken. Wir sind zum voraus überzeugt, dass unsere Preise und Qualität, gegen
Ihren jetzigen Bezug, Sie in Staunen setzen würden. Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, dass Sie Ihren Bedarf in Thee bei uns decken werden, und
sichern wir Ihnen zum voraus die reellste und prompteste Bedienung zu.

Gütige Bestellungen, sowie Briefe sind zu adressieren an die Tit.

LONDON TEA COMPANY, BASEL

Preis-Liste der Thee-Emte 1895—1896:
Per Pfund Fr.

Nr. I. Strong good Congou
Recht gut reinschmeckend.

II. Snperb London Melange
Assam. Souchong und grün Imperial.

II. Hotel Thee Souchong
Kräftig und vorteilhaft für grössern Bedarf.

III. Imperial grüner Perl-Thee
Fein aromatisch.

1. SO

2.50

2.50

».

Nr.
Per Pfnnd Fr.

3.50

3.75

5.50

IV. Delicious Souchong
Very pure China Tea.

V. Lapsang Souchong rongh
finest Russian Melange.

VI. Extra choicest Ceylon Pekoe
Delicate in flavor and parfume.

VII. Choice Assam Pekoe 3. 80
Rein indischer Thee, sehr kräftig und gehaltvoll.

Die Preise verstehen sich per Pfand, garantiertes Nettogevicht, bei Abnahme von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach allen Gegenden der Schveiz.

Zahlbar netto comptant nach erhaltener Ware.
Verpackung '/» Kilo in Stanniol, i Kilo in Blechbüchsen, von 4 Kilo an aufwärts in Originalkisten.

Wir empfehlen Nr. II als leicht zum Genuss mit Backwerk, Nr. IV eine Melange der feinsten chinesischen Qualitäten, das Billigste und Beste
in Existenz, als Damen-Thee einzig in seiner Art, das Resultat einer 20jährigen Erfahrung; Nr. V herb sehr gehaltvoll für Herren; Nr. VI feinster Ge-
sellschafts-Thee, hoch aromatisch, reinste und vorzüglichste Mai-Ernte mit ausgezeichnetem Blütenaroma, wird seihst den verwöhntesten Theekenner
befriedigen. [947

Das Nestlesche Kindermehl wird seit 26 Jahren von den ersten
Antoritüten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

Nestle's Kindermehl
diplôme. * Medaillen.

(Milchpulver).

X
p-ÇcigjîSSÎl

[NESTLÉ

ERME

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [36 (H1Q)

Nestle's Kinder-Mrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Mileh
leieht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

UNGSMI

Kleine

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

für£)amen

Namentlich auf die Reise sehr zu empfehlen.
900] Sehr beliebt (H 3542 Z)

und allen anderen Systemen vorgezogen.
Preis per Paket Fr. 1.30 ; Gürtel 80.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

I
©

Versandt für die ganze Schweiz. HH
LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England!

Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich, H
empfehlen zu gefl. Abnahme:

Korkllnoleum, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall- p-
d'ämpfend. 3"

183 cm breit, 8 mm dick, uni.

t- Linoleum
-Q
3
©
in

uni 183 om
bedruckt 183

230
275

183
Quäl. A

8 bedruckt
0 D II

11.-
12.—

m IV
10,-
11.-

> Rags and Milieux

O

©
in
m
es

£
n

E
3

_©

o
C

8.50 6.—
9.50 7.- 6.- 4.50 3.60 8.30

12.50 10.- —,— — — —, — —, —
16.— 12.- 7.50 —.— —. —
22.- 16— —.— 11.- —. — —. —

45/45 45/60 68/90 68114 137/183 188183

1.- 1.90 3.- 4.- 14.— 20.—
183/230 183/250 188275 200/200 200/250 200/275

25.- 26.50 28.- 25.- 28.- 82.-
200/800 280/275 230/320 275/366 230/366 366/366

85.- 40.- 45.— 65.— 75.— 85.-

s*;o—I

?T

cm

Linolenm-Lüufer
Stairs für Treppen u.a.

0.
D.

III.

45 cm 60 om 70 cm 90 om 114 cm 135 om
3.10
2.25
1.75

8.90
2.75
2.25
1.30

4.75 6.20 7.75
4.25 5.25

2.75 3.60 4.50
1.50 2. - 2.50

Granite, 188 om breit, 14. —, Inlaid, 91 om breit, 9. —
(bei denen sich das Dessin nie abläuft).

Linolenm-Ecken, Nr. 1 1. —, Nr. 2—.75, Nr. 8 1.—

Linolenmschieneu, per laufenden Meter 2-50

Linolenm-Reviver und Cement, per BUohse 1.75

6.40
5.50
3.—

[143

Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Sohweiz bei

Meyer-Müller & Co.,
Weinberg Nr. 6, Zürich, und Kasino Wlnterthur.

E11gros und Detailverkauf in Fabrikpreisen
Permanentes Lager von über 200 der neuesten Dessins

© Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. •
Sollte in keiner Haushaltung fehlen.
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Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Srei«

VàtrNpke M kr.S., krmiidkà M?r.k.ZS dis kr.S,
WM- Keine Banskrau versäume, Nüster zu verlaugsn, Lämtllobe Damenwäsoks ist Bausiudustris,
363) keine geringe Dadrikware. Breisverzeiobnis umgebend kranke und gratis.

Drauennacbtksmden Dr. 2.96 dis Dr. 7.—, Nacbh'ackvn Dr. 1.80
V.—, DamsnkosenDr. 1.46 disDr. 3.—, DnterröokeDr. 1.66

Kisssuanzngs Dr. 1.2V dis Dr. 1.76, öettüberwürks
Dr. 3.50 dis Dr. 5.60. Bit« îtlimil, iWlMulli-tlNZlillll«» Uilll lldtitstil»!

lî Neubausen-LckaSkaussn,

?vtvrgKr»bvn 5i7 kàrsxradvn 37

(Lobweiz)

öurssux un6 IVIsxsieîns

Vslegramm-Ndrssse: Và««— lk»»«I.

l«-I<-,,lx>i> Ilkîê?.

KIsass (Dsutsokland)

Suvosux unc! IVIsxsxins

7elsgramm-ä,dresse:

ltx< — s?>. Iixlvvijil/

DÎS I^onâon Oompaii^,
die dersits in allen grossen Ltääten Boglands Dépôts untsrbält, erlaubt sied bismit Ibnen anzuzeigen, «lass (lie Vergrösseruog ibrer Düterkomxlexs in Dkina,
Indien und Legion, sowie um Lieferungen kranke und zollfrei naeb Dentsodlanà nod cler Lobweiz zu wacden, sie veranlasste, «lblg« VIIt»I«i» zn erriedten.

Ibr Bestrsdsu null 2weok werden sein, dem konsumierenden Bubbkum clen direkten Bezog aus erster Ilancl ZU erwöglioben, Das grossartige Verkaufs-
rssnltat, weiekes in den letzten 9 labrsn durob clen direkten Versebleiss, verbunden mit gsriugsu kssebäktskostsn in der Lobweiz erzielt wurde, setzt die Lompanv
in die augenebms Lage, zu unteustekendsn Bogrospreisen in Détail an das konsumierende Budlikum in versiegelten etticzuettierten Llsobbüebsen abzugeben.

ferner bemerken wir Ibnen, dass dis versobiedensn Lorten verscbieclene Lkaraktsr besitzen, die einen geben die Ltärks, die anderen die Drüblingsblüten,
das Louciust und Uroma ; im übrigen ist niebt immer gesagt, dass wenn der ?kss dem âge gefällt, er dem Daumen aueb entsxriobt. Dm einen wirklieb guten
Vbee zu erlangen, ist es nötig, dass solober von verständiger Hand und mit den nötigen Nasobinsn und Kenntnissen, kür welobe die Lompanv auk das beste gesorgt
bat, zu den ksmsten Nslangen gebildet wird. Dieses gibt unseren Ibees die Kigensobaktsn: ««là ti» V»rl»e m»«I «tttrlr«, ««là tu tt«uqu«t, Ii«I«I» tu
^It«u»? das, vereint, sind die Natnreigensokakisn aller guten ?bees, welobe neue Dedenskrakt dem Herz, den Nerven und Debirn verleiben.

Wollen Lie gütigst uns mit einem Drodeauktrag desbreu, oder erlauben Lis uns docb wenigstens, die Litte an Lis zu riobten, sieb der Nübe zu unter-
ziedsu, unsern Ibes mit Ikrsm jetzigen in Breis und Qualität, Ltärks und Uroma gell, zu vergleiebeo, und würden wir uns sokmsiebeln, wenn Lie kleine Droben
reebt bald von uns verlangen würden, die wir Ibnen mit Vergnügen sokort, obiis Lereoknung, kranko zukommen liessen. Wir senden grössers Nüster von )s 6V
Dramm der 4 courantestsn Sorten kranko gegen Kinsendnng von Dr. 1.26 in Briefmarken. Wir sind zum voraus überzeugt, dass unsers kreise und Qualität, gegen
Ibrsn jetzigen Bezug, Lie in Staunen setzen würden. Wir geben uns der angenebmsn Boiknung bin, dass Lie Ibren Dsdark in Ikes bei uns decken werden, und
sickern wir Ibnen zum voraus die reellste und prompteste Bedienung zu.

Dütigs Bestellungen, sowie Lrieke sind zu adressieren an die lit.

l_0W0d> eom^div, Kü8ci..

.ê/îsts ^9«5—^96.
?«r ekiillck ?r.

Nr. I. Strong gooâ Oongon
Bsobt gut remsobmeckend.

II. Superb I>«»n«t«u m«I»ug«
^ssam. Louokong und grün Imperial.

II. Hotel VI»«« Soueàoiig
Kräktig und vortsllbakt kür grösssrn öedark.

III. luiperti»! gàu«r I'erllkee
Dein aromatisob.

1.8«

L. S«

».»«

».

Nr.
?«r ktimâ?r.

». »«

»7»
». »»

IV. v«It«t«u» Son«I»oi»g
Ver^ pure Dbina lea.

V. Iiupsiuug; 8«u«I»«ux?«uxl»
llnsst Russian Nelange.

VI. üxtr» «!»«t««»t t «)tou I'eloo«
Delicate in davor and parkume.

VII. < I>»ie« ^k»««u» I'«ko« ». 8V
Bein indisober lbee, ssbr kräktig und gebaltvoll.

viö ?rsi8k vmtà sied per kàcl, ßerMiertes kikttoßeviedt, dki àdme von Mtlläkstsiis t Xiio àllXo ßsliskert äävd »lien KkZeoâsii âer Lodvoiü.

Xitblkiti' netto eomptant iikttîiì krd»Itvii«r War«.
Verpackung '/, Kile în Ltanniel, l Kilo in Bleclibilciisen, von 4 Kilo an aufwärts in llriginalkiston.

Wir empkeklsn Nr. II »Is Islcdt zum Deuus» mit Lackwerk, Nr. IV eins Nelaux« der feinsten cklnesiscben Qualitäten, das Billigste und Leste
in Lxistenz, als Damen-lbee einzig In seiner àt, das Resultat einer 20jädrigen Brkabrung; Nr. V berd svdr gsdaltvoii kür Herren; Nr. VI feinster klv-
sellscdafts-lksv, docb aromatisob, reinste nnd vorzügliekst« Nai-Lrnte mit ausgezvicbnetvm Llätvnaroma, wird selbst den vvrwvbntestvn lbvvkenner
befriedigen. P47

Das H«ott«n«I»« lk t i> <t « r m « t> I wird seit 25 dakren von ck«i» «r»t«n
^wt«»«.»»«»» «I«r g»n5«» IV«It «n>;»rolil«ii und ist das beliebteste und

weit vsrbreitstste Nabrungsmittel kür kleine Kinder und Kranke.

^gstls's Xmäermekl
lliplome. ^ hleàillen.

MillZlipulvsr).

«K

^Iv8i!k'8 Kinljvi'-^aki'ung
sntbält die beste Lcbwsizermilok,

^Ik8tlk'8 Kinliei'-^aki'ung
ist sebr leickt verdauliob,

^K8ile'8 Xinljei'-^aki'ung
verbötet Krbreoken und Diarrboe,

^K8t!v'8 Kinllki'-^akrung
ist ein diätetisobes Heilmittel,

^Ik8tle'8 Kincivi'-^alii'ung
erlsiobtert das Kntwöbnen,

^S8tlv'8 !<inl!ki'-^aki'ung
wird von den Kindern sebr gern genommen,

^K8t!e'8 Kinà-^àung
ist sobnell und leiobt ZU bereiten. ^36 (B1(Z)

àtk'8 Xinàr^iìbfilil^ iüt âreilâ àr d«i88«ll àdr«8!eit, ill âer ^eâe ülilell
leiedt in (ììirlliiK àrxellt, à âiieiltbàlià àdriiiiMillittel kür lileine Xilxler.

lîlâ
Vsràrrk in ^.poàslLSli unà vrc>AusnH»,nà1unAsrt.

I^Sin kVIiiiSi
kat so vvrzllMeks LrkolZs aufzuweiten, wie às dsrüdmte

jilNKpilkSII. K>kilîll8lll!>lt8-Iìlittl!l Fon".
Vsnsrsl^Ospol kiir «Us Sslivvsi^ ^276

Roson-^polàào LSiSol, Sp»1vntliorwvk 40.
?reÍ8 ?r. 2.50 franko âurâ clis Zanzs Lcbwsîz. (U785<Z)

Namentlick auk die Leise sebr zu ompkeblen.
900) Lekr beliebt (B 3542 2)

und allen anderen Systemen vorgezogen.
Drei» p«r Bakel fr. I.Zll; Llirtsl SV.

ll. Lrupbaeder H 8vl»i, juried

I
V

VsrssnrU kür «Us yaiiss LìoUwsi^. WW^^W

kHlvktWf»klii>k ulniindueiiiijii ciigiliiiliH
Ltampisnbacbstrasss lir. k, Tl>i»îol>, ^

enipteblsn zu sell, ^dnakme:
«»àlàvl«»»»», ungomvin dsliebtsr Sodsndelas, well sedr warm und soball-

diimpkond.
183 cm örsit, 8 MM dick, UNI

f- I.IlI«I«III»I

«
V>

uni 183 vm
bedruckt 133
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S.60 7.- 8- 1.60 3.80 8.30
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16/16 16/80 88/S0 88111 137/133 183183

1.- 1.90 3.- 1.- 11.— 20.-
183/230 133/260 183276 200/200 200/260 200/278

26.- 2S.6V 23.- 26.- 28.- 32.-
200/300 230,276 230/320 276/388 230/388 388/388
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co.

I.ln»I«nni»l.itnf«r
gtairs Mr Vrspusu u.».

0-
v.

IN.

cm 8V cm 7V cm Sv cm 111 cm 136 cm
3.10
2.26
1.76

3. S0
2.76
2.26
1.30

1.76 S-20 7.76
1.26 6.26

2.76 3.60 1.60
1.60 2. - S. 60

«Irnnlt«, igg ein breit, 11. —, Inlnlil, gi ein breit, V. —
(bei denen sied das Oessiu nie adiSutt).

I-l»oI«NNI»LcIt«», >r l 1 dir. 2—.76, Nr. 3 1.—
I.luol«nn»lscl»l«n«i», per lautenden klstsr 2-60

I.lnvl«nni-Ii«vtv«r und < «ni«nt, ver SUckss 1.76

S.10
6.60
S. —

s143

Nensralagsntur und einzige VsrkauksstvUs der Lodweiz bei

ÜOe^vi'-KilUlIei' â Lo.,
Weinberg Nr. 6, X ir »-1 Ir, und Kasino Wli»V«i7ìI»v»r.

Lngrvs nnL I>«t»tlv«rli»nt zn V»brtlipr«ls«n I
i! lkvrmansntvs Lager von über 200 der nsnvsten Dessins i!

B binoleum, bester und billigster Bodenbelag. O
Sollt« In »«In«? Usiiikaltuiig folilon.
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